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Der MAukisthe Veveinskag
und dieSonntsgsruhe devSeeleuke .

Wie alljährlich im Monat Februar haben auch heuer die deutschen
nautischen Vereine im Kaiserhof allhier ihren Vereinslag abgehalten
und sich u. a. auch mit der Seemannsordnung beschäftigt . Bekannt «
lich haben sozialdemokratische Abgeordnete seit Jahren die Nolh .
wendigkeit einer Revision der Seemanusordnung im Reichstage nach .

« ewiesen und bereits zweimal einen vollständigen Entwurf , welcher
Zänimtliche . von den Seeleuten für nothwendig erachtele Aenderunge » ent -
dielt , alS Antrag «ingebracht . Nach jahrelangem , passivem Widerstande
sah sich die Regierung schließlich doch veranlaßt , nach dieser Richtung
hin einen Schritt vorwärts zu machen .

Die dem ReichSamt deS Innern unterstehende technische
Kommission zur Seeschifffahrt ist mit Durchsicht der alten und An
fertignng eines Entwurfs für eine neue , den gegenivärtigen Zeit
Verhältnissen entsprechende Scemanns - Ordnnng beauftragt worden
Diesem Auftrage ist die genannte Kommission gerecht gewoiden und der
also entstandene Entwurf ist alsdann den betheiligte » Kreisen zurBegud
achlung zugestellt worden mit dem Ersuchen , abseilen der Reichs -
regterung , das Resultat der gefällten Gutachten dem ReichSamte des

Innern zukommen zu lassen .
Nachdem sich » nn die einzelnen nautischen Vereine bereit ? mit

dieser Materie beschäftigt hatten , wurde von diesen , wie gewöhnlich
bei Fragen von allgemeiner Bedeutung , namentlich dann , wenn sich ' s
uni gesetzgeberische handelt , in letzter Instanz der Vereinstag mit der
nochmaligen Berathung betraut . Nicht etwa , daß sich ' s über verschiedene
wichtigeBestimmungen . uniDifferenzen gehandelthätte . sürwelcheaufdcm
Vereinstage ein Ausgleich herbeigeführt werden sollte , o nein ! In
bezug auf die Hauptpunkte : Verneinung jeglicher Anerkennung
irgend welcher Rechte der Seeleute , waren sich die Herren Rheder
und Rhederei - Jnterefsenten in ihren heimischen Vereinen sämmtlich
«inig geworden . Aber man war sich klar darüber , daß diese Vev
neinung eine wirksamere sein müsse bei einem so vorzüglichen

' Resonanzhoden , wie ihn der » Nautische Vereins tag
! in Gegenwart von einer Anzahl geheimer und nicht geheimer
Ober - und Unter - Regierungsräthe bildet . Deshalb die Ver
Weisung von den lokalen Vereinen an den VereinStag .

In der Diskussion deS Entwurfs hat die Frage der Sonntagsruhe
' der Seeleute nach den Zeitungsberichten einen breiten Raum ein -
genommen . Während es nach der bestehenden Seemannsordnung
für den Seemann ein Recht auf Ruhe überhaupt nicht giebt ,
geschweige denn auf Sonntagsruhe , hat die technische
Kommission es doch für nothwendig erachtet , in dieser Beziehung
den sozialdemokratischen Anträgen nicht so ganz und gar ans dem

Wege zu gehen . Sie hat wenigstens so gethan , als ob sie den
Seeleuten die Möglichkeit geben wolle , sich das Recht ans Ruhe
sichern zu können . Es heißt nämlich im tz 31 des Entwurfs :

» Wenn das Schiff in einem Hafen liegt , so ist , wenn
nichts Anderes vereinbart ist , der Schiffsmann nur

in dringenden Fällen schuldig , länger als zehn Stunden zu ar -
betten .

SonntagSarbeit und Arbelt über zehn Stunde »
hinaus - - ist als Ueberzeitarbeit zu vergüten . "

Dieser völlig unschuldige Paragraph , der an den bestehenden
Zuständen auch nicht das geringste ändert und den Sch >ffsman »
nach wie vor der Willkür seiner Ausbeuter überläßt , indem nach
dem beibehaltenen Z 30 der Schiffsmann verpflichtet
ist , in Ansehung des Schiffsdienftes den Anordnungen des

Schiffers unweigerlichen Gehorsam zu leisten und

zu jeder Zeit alle für Schiff und Ladung ihm übertragenen
Arbeiten zu verrichten, " hat doch den ganzen Zorn der Nhederei
Interessenten wachgerufen . Geschärft mag diesen Zorn die
Motivirung des § 31 durch den Regiernngsvertreter G- heimrath
v. Jonquisres haben . Der Herr Geheimrath äußerte sich
nämlich dazu folgendermaßen :

„ Wir haben von Vereinen für evangelische Seemanns
misston u. a. daS Ersuchen erhalten , m ö g I i ch st für ein « aus »

Zur Norgeschichte der 48 er Revolution
in Deutschland .

ii .
Während die Freiheit ? - und Einheitsbestrebungen der deutschen

Ideologen den Verfolgungen der Bureaukratie » nd ihrer Spitzel -
Horden zum Opfer fielen , waren im Wirthschastslebcn der Nation

Kräfte thälig , die eine Umgestaltung der gesellschaftlichen Verhält
niste herbeiführten und den Boden für staatliche New

genallungen vorbereiteten . Die Großindustrie , lange zurück
gehalten durch dir ewigen Kriege und de » Druck
kleinlicher Beamtenchikanen hielt ihren Einzug in Deutschland , Voll

dampf voraus . Schon die Roth nach der Jenenser Niederlage
hatte zur Einführung der Gewerdefreiheit in Preußen geführt . Die
rechtliche Vorbedingung zur freien Enlwickelnng der wirthfchaftlichen
Kräfte war damit gegeben . Deutschland fing an , den halbhundert -

jährigen Vorsprung der englischen und französischen Industrie
einzuholen . Fabriken entstanden mit vervollkommneten Ma -
schinen unter Ausnutzung der Dampfkraft . Das erste
' Dampsschiff befuhr 1SI6 de » Rhein , die erste Eisenbah » wurde
in Oesterreich I82S zwischen Linz » nd Bndweis eröffnet , i », heutigen
Deutsche » Reich erst 1S3S zwischen Nürnberg und Fürth . Preußen

- tunkte nach . Wie wenig Berständniß das mächtigste Verkehrsmittel
der Neuzeit bei denjenigen Persönlichkeiten begegnete , denen das

Geschick die Leitung der Staalsgeschäfle in die Hand gespielt hatte .
zeigt die Bemerkung Friedrich Wilhelm ' s III . zu den , Antrage , auf
der neuen Bahnstrecke Potsdam —Berlin täglich statt eines volle

Zwei Züge laufe » zu lasten Der erleuchlete Selbstherrscher , der

>cine » Unterthanen so wenig Fähigkeit zur Besorgung ihrer
eigenen Angelegenheiten zutraute , daß er ihnen eine Volksvertretung
bis an sein seliges Ende vorenthielt , sagte erstaunt : „ Ja , wozu
wollen denn die Berliner mehr als einmal täglich »ach Potsdam
fahre » ? "

Trotz der Berständnißlosigkeit dieses Laudekvaters für die
Lebensinlercssen des seinem Szepter preisgegebenen Volkes drängten
gerade unter seiner Regierung die Verhältnisse zu einer ivirthschafts -
politischen Neuerung von größter Tragmeite : Handel und
Wandel stießen sich in Deutschland an den Zollschranken ,
die die unorganisch abgegrenzten Einzclländer in ihre »
regellos durcheinander gewürsellen Bruchstücken überall uinschlossen .
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reichende Sonntagsruhe zu wirken . ( Daß der Herr Geheim -
rath die Seeleute bezw . den diesbezüglichen Antrag in dem von
der sozialdemokratischen Reichstagsfraktio » eingereichten Entwürfe
in dieser Gesellschaft nicht zu erwähnen für gut befand , wollen wir ihm
nicht weiter verübeln . ) Nu » wissen wir ja , welch ein mißliches Ding
die Durchsührnng des Prinzips der Sonntngsrnhe im Verkehrs -
gewerbe ist . Ich bitte nun , daß sich der Vereinstag einmal über
diese ungemein wichtige Frage ausspreche . Namentlich
möchten wir gerne wissen , warum in Deutschland nicht möglich
sein sollte , was in Norwegen schon lange b e st e h t.
Dort wird die Feiertag ? - und SonntagSarbeit für
Schiffe durch die Seemaiinsordnung ganz e r -
heblich eingeschränkt und dafür gesorgt , daß an Sonn -
und Feiertagen an Bord soviel als möglich Gottesdienst abge «
halte » wird . "

Dem Anschein nach witierten die Herren Rhederei - Jnteressenten
inler diesen Worte » des Regierungsvertrelers das Gelüst der
egierung , ihnen polizeiliche Schranken in der bisher völlig

unbeschränkten Ausbeulung der Arbeitskraft ihrer Arbeits -
sklave » zu ziehe », und einmüthig fielen sie über den armen
unschuldigen § 31 des Entwurfs der technische » Kommission und
dessen Veriheidiger , de » Herrn Geheimrath v. Jonquisres her .

Der Vertreter der Hamburg Amerika - Linie , Direktor L a » d n e r .
gab den To » a». Er erblickt in der Ausnahme dieser Bestimmung
in daS Gesetz eine ungeheuere „ Kapitalsschädigung " . Die
Norweger mit ihren allen Kasten und Handel und Schifffahrt von
geringfügiger Bedeutung könnten unmöglich mit den ungeheuren , in
der deutschen Rhederei investirte » Werlhen ( natürlich auch ent -
sprechend höhere » Prositc ») in Parallele gestellt werde » . Der

Hamburger Handelskammer - Sekretär Dr . G ü t s ch o w erblickte in
„ unaufschiebbaren Arbeiten " ein unüberwindliches
Hinderniß . Der Lübecker Rheder Lange hält die „ Gesammlinter -
esse » der deutschen Echifffahrt " dadurch gefährdet . Die Vertreter
von Danzig , Rodenacker , und Stettin , I v e r ? , halten die be -
stehende » Zustände in dieser Beziehung für durchaus ideale und be-
Haupte » , daß bezüglich der Sonntagsruhe bisher „ wenig Anlaß zu
Klagen " vorhanden war .

Es bleibe dahingestellt , ob die letzteren beiden Herren wirklich
keine Kenntniß davon haben , daß viele Seeleute , namentlich recht
fromme und gvttesfürchtige , die den Kalechisnnis und die Bibel

besser kannten wie das Gesetz , wsään ßr�sie nnterstanden , die See -
mannsordnunz , niit ostninls mehls . . iwätliche » G- fängnißstrafen den
Jritbum büßen mußten , daß das dritte Gebot : „ Du sollst den
Feiertag heiligen " auch für deutsche Seeleute Gilligkeit habe , und
aus diesem Jrrthum heraus ihnen übertragene Arbeite » an Sonn
und Feierlagen verweigerten . Thalsnche aber ist das und wir
könnten mit dutzenden von Beispielen aufivarten , behalten uns das
aber für andere Gelegenheiten vor .

Den Vogel beim Schießen nach der Scheibe „ Sonntagsruhe "
hat zweifellos der Oberinspektor L. Meyer von der Hamburg
Amerika - Linie abgeschossen . Der edle Herr äußerte sich , nachdem er .
wie alle anderen Redner , seine und seiner Aktingesellschast p l a t o -
nifchen Liebe zur Sonntagsruhe der Seeleute Ausdruck verliehen ,
in folgender Weise :

„ Ich hebe hervor , daß eine absolute ( sie !) Sonntagsruhe
gar nicht im Interesse der Seeleute selber liegt . Die Hamburg
Amerika - Linie hatte einmal den Befehl gegeben , daß Sonntags
nur die allernolhivendigsten Arbeiten verrichtet werden dürften
Es dauerte nicht lange , so schickten die Arbeiter
Deputationen um Wiedereinführung der Sonn¬
tagsarbeit . indem sie erklärten , sie käme » mit den , bloße »
Wocheulohn nicht ans und könnten den Sonntngsloh » nicht
entbehren . "

Da haben wir doch endlich einmal von durchaus „ autoritativer
Seite " , aus offiziellem Munde eine unanfechtbare Anerkennung der
so oft aufgestellten und ebenso oft bestrittene » Behauptung , daß die
Seeleute von de » ihnen gezahlte » Huugerlöhnen nicht leben könne » .

Nach dieser Erklärung also müssen die , die in einem so schweren ,
gefährlichen und mörderischen Gewerbe wie das des Seemanns

Das war ein Zustand schon schlimm genug für die Zeit , in der die
Bevölkerung vorzugsweise Naturalivirthschaft mit geringem Güter -
austausch betrieben hatte , er wurde unerträglich , als nictit der Ort ,
nicht die Provinz , kaum noch daS ganze deutsche Staatengemeuge ein
isolirtes Wirthschaftsgebiet bildete . Zuerst erzwang sich die
Industrie in dein thüringischen Kleinstaaten - Wirrwarr einen
thüringischen Zollbund ; dann einigte » sich 1823 Preußen und Sachse »
zu einer Zolleinigung und gleichzeitig Bayern und Württemberg zu
einer anderen . 1834 wurde » alle diese drei Gruppen zu dem
deutsche » Zollverein znsammengeschlossen , de », dann auch
Baden , Heffe » und die übrigen mitteldeutschen Kleinstaaten
beilraten ; der »ordwestdeutsche Stenerveretn , Hannover , Braun -
schweig , Oldenburg »msasseud , blieb noch bi ? l8S1 drauße » . da der
welfische Familiendünkel deS hannoversche » Königshauses sich in dem
Gedanken wirthschaftlicher Selbstherrlichkett gefiel . Die österreichische
Regierung wollte sich nicht zu dem Anschluß bequemen , da sie angst -
lich darauf bedacht war , ihre getreue Unterihanenschaft von jedweder
wirthschastlichen wie geistigen Verschmelzung mit dem übrigen
Deutschland fernzuhalten . Unter der Regierung des Fürsten
Metternich , der den „ guten Kaiser Franz " gängelte , wie
er wollte , wurde das österreichische Volk vermittelst der
schärfsten Zensur und der brntatslen Polizeiwillkür in einer
Abgeschlossenheit und geistigen Verküminerung erhalte », die
dem damaligen Kaiserstaat an der Donau de » Beinamen „ das
europäische China " eintrug .

Osfizielle Geschichtsschreiber haben die Gründung deS Zoft
Vereins als eine Großthat bureaukralischer Staatsweisheit ge¬
priesen . Tbatsächlich war es nur der bureaukratisch - sonder -
staatlichen Engherzigkeit zu danke » , daß die Zolleinignng ,
die schon 18lS eine Nolhwendigkeit ivar , erst so spät erfolgte .
Im Volke war kein Widerstand dagegen , und hätte Deutschland
bei der Begründung des Deutscheu Buiides sofort eine gemeinsame
Volksvertretung erhalte », so hätte sie iu wenigen Wochen die Zoll -
gemeiuschaft geschaffen , zu der die Bureaukratie 20 Jahre brauchte .
Die politische Bedeutung der Zolleinignng erhellt schon daraus , daß
sich später die politische Einigung Deulschlands zum Deutschen Reich
auf den nämlichen Linien vollzog , die durch den Zollverein vor -
gezeichnet waren . Eine deutsche Volksvertretung von 1813 hätte ge¬
sagt : „ Mein Vaterland muß größer sein ! " Sie hätte Oesterreich
nicht draußen gelassen . So hat es sich damals schon an dem

arbeiten , schassen ohne Ruh ' , ohne Rast , bis zum Versiegen ihre
Arbeitskraft , bis zum Zusammenbruch , nur um sich den Hunge
vom Leibe halten zu können .

Hoffentlich werden die deutschen Seeleute diese Worte des Ver -
treters des zweitgrößten Rhedereibetriebes in ganz Deutschland
niemals vergessen . Daß die sozialdemokratischen Vertreter der See -
lente im Reichstage dafür Sorge tragen werden , daß die von Ober -
inspektor Meyer verkündete Thalsache gehörigen Orts im Znteresse
der Seeleute verwendet wird , versteht sich am Rande .

Bei solcher Stimmung war e» erklärlicherweise dem Regierung ? «
Vertreter trotz aller aufgewandten Mühe nicht möglich ,
auch nur das kleinste Zugeständniß in der fraglichen An -
gelegenheit zu erlangen . Vergebens waren feine Versicherungen ,
daß die Regierung ja gar nicht daran denke , die „ absolute "
Sonntagsruhe für die Seeleute zu fordern , ja nicht einmal beab -
sichtige , eine wirkliche Aenderung des bestehende » Zustandes herbei¬
zuführen , wenn wirklich der strittige Passus in die Seemanns -
ordnuiig aufaenonunen würde . Vergebens auch der Hinweis , daß
die famose „ freie Vereinbarung " immer »och übrig bleibe .
Die Herren Rheder und Rhederei - Jnlercsseuten ließen sich auf nichts .
rein garnichts ein , sie lehnte » jede Anerkennung irgend welcher
Rechte ihrer Aiisbeulnngsobjekte als einen unberechtigten Eiiibriich
in ihre „ Jnleressensphäre " rundweg ab . Sie habe » eben ihre Zeit
begriffen und nutzen sie auS .

Es wird sich ja nun zeigen , ob die Regierung diesen Ausbeutern
gegenüber festbleiben , oder als „ Starker " muthig zurückweichen
wird . Die hoffentlich noch in diesem Jahrhundert erscheinende
Novelle zur Seemaunsordnnna wird ' s lehren , welchen Weg die Re -
gieruug zu wählen für gut befunden hat .

Es ist nunmehr Sache der organisirten deutschen Seeleute ,
in dieser Frage das Wort zu ergreifen und der Regierung in nicht
mißznverstehender Weise klar zu machen , daß sie auch Menschen
und Steuern zahlende Reichsbürger sind , und mithin ein wohl -
begründetes Recht auf gesetzlichen Schutz und auf eine Sonntags -
ruhe haben , soiveit eine solche nach Art des Betriebes möglich und
durchführbar ist .

1848 .
Erintternngstagc der Revolution .

». März .
In Deutschland hatten die Nachrichten auS PariS eine « n -

geheure Aufregung hervorgerufen . Schon in den letzte » Februar "
und den ersten Märzlagen entstanden überall in den siid - und

mitteldeutschen Staaten lebhaste , gegen die reaktionären Regierungen

gerichtet « Volksbewegungen . Sogar der Bundestag in Frank -

furt a. M. sah sich bewogen , diesem neuen Geist scheinbare Zu -

geständnifse zu machen . Er erließ am 1. März eine Proklamation
a » das deutsche Volk , in der zwar von den liberale » Forderungen
der Zeit keine Rede ist , aber den bisher stets grausam verfolgten Be '

strebungen aus Erringung eines „ einigen Deutschlands " stark

geschmeichelt wird . Es heißt in der Proklamation :

„ Deutschland wird und muß auf die Stufe gehoben werden ,
die ihn , unter den Nationen Enropa ' s gebührt , aber nur der Weg
der Eintracht , des gesetzlichen Fortschritts und der einheitlichen

Entwickelung führt dahin . "
Baden » » d Württemberg erklärten in der Sitzung des Bundes¬

tags vom 1. März , ohne Bewilligung der Preßfreiheit sich nicht mehr

halten zu können , und führten dieselbe gleichzeitig provisorisch ei ».

In Paris findet die erste Sitzung der zur Untersuchung der

Arbeiterfrage eingesetzte » Kommisston statt . Die Arbeitszeit wird

in Paris von 11 auf 10 und in den Provinze » von 12 auf 11 Stunden

herabgesetzt .

deutschen Volke gerächt , daß eS in feiner politischen Unreife dem
beschränkten Bureaukratenverstand die Leitung seiner Geschicke überließ .

Die deutsche Bureaukratie , die damals als Klasse betrachtet ,
durchweg Gegnerin der politischen Einigungl Deutschlands war
und soeben noch die eiuheilsschwärmcrischcn „ Demagogen " bis aufs
Blut verfolgt hatte , ahnte natürlich in ihrer blöden Kurzsichtigkeit
nicht , daß sie durch die wirtbschaftspolilische Einigung auch die
staatspoliiische Einigung vorbereitete .

In jene Zeit fällt auch der Beginn der Millionärzüchtung in
Deutschland . Die nämlichen Praktiken , durch die in Frankreich
Finanz - Aristokratie und Bürger - Königthum Gelder zusammen «
rafften , fanden auch in Deutschland ihre Eeitenstücke , nicht so groß -
artige zwar wie die Urbilder eS waren , denn im vormärzlichen
Deutschland war alleS kleinlicher und kümmerlicher angelegt , als in �

Frankreich oder England , alle ? , auch die Finanzgaunerei sn gros . '
Die Methode indeß blieb die nämliche . Eo erzählte der preußische
BnndesiagS - Gesandte Graf Galen — eS ist gut , einen so
zweifelssreien Gewährsmann zu haben — eine charakteristische
Geschichte von der Geschäftsverbindung deS Hauses Roth -
schild mit dem Prinzregenten deS damaligen Kurfürsten -
thuniS Hess - n- Kassel . Die Roihschild ' s , auS Frankfurt stammend, '
verdanke » , das mag vorauSbemerkt werden , den Grundstock ihres
Vermögens dieser allen Geschäftsverbindung . Der Kurfürst von
Hessen hatte sich ei » beträchtliches Vermögen durch de » Verkauf :
seiner Landeskinder als Söldlinge an die englische Regierung zur
Bekämpfung der ausständischen Nordamerikaner erworben , so daß
noch heute in den Vereinigten Staaten das Wort „ Hesse " ein Schinipf -
ivort für seile Soldknechte ist . Uebrigens hatten auch andere deutsch « !
Laudesväier diesen einträglichen Handel getrieben . Schiller entivirfts
von seinen Wirkungen in „ Kabale und Liebe " ein anschniilichcs Bild .
Als nun der Kurfürst von Hessen vor Napoleon flüchten mußte, '
übergab er sein Vermögen zur Verwaltung dem Frankfurter Bankier
Anselm Meier Rothschild , der so trefflich damit zu wuchern wußte ,
daß er selbst ein steinreicher Mann wurde , ohne daß sein fürstlicher
Kompagnon dabei zu kurz kam . Ihre Nnchkonnnen setzten die guten
Bezichuugen fort . Gras Gale » erzählt nun : Als die Bahn von
Kassel nach Frankfurt gebaut werden sollte , hätte das Haus Rothschild
tatt der erforderlichen Anleihe von 6 Millionen Thalern , gleich

3/i Millionen Thaler mehr aufgelegt und den Neberfchuß als
„Provision " mit dem Kurprinzen von Hessen getheilt ,



politische Mebevlrcht .
Berlin , LS. Februar .

Ter Reichstag beschäftigte sich heute trotz aller Versuche
der Kouservativeu , die Verhandlungen auf ein anderes Gebiet
zu leite », fast auSscbließltch mit den Eiseubahn - Unfällen , welche
die Bevölkerung mit recht in so große Erregung versitzt haben .
Dr . P a ch » i a « von der freisinuigen Bereinigung eröffnet «
die Debatte mit einer Bcgriindung seiner Resolution ,
welche die Intervention deS Reiches gegen die SchÄven des

Eisenbahnwesen « in den Partikularstaaten forderte . In ebenso
scharfer wie sachkilndtger Weise erörtert » Genosse G e r i s ch
die Ursachen der Eiseubahnnufäll », er exei»plifizirte
an dem Eisenbahnunglück von Celle , wie man alle

möglichen Dinge dein Publikum vorerznhlt , um es von
der Grkeuntniß der wirklichen Ursachen abzulenken .
Die ReaiernngSvertreter hatten die üblichen Redensarten ,
halben Versprechnngen und Entschuldigungen vorgebracht , sie
konnte » aber den Eindruck der oppositionellen Reden nicht
verwischen .

Morgen wird die Debatte fortgesetzt . — >

Da « prenßtsche « baeordnetenhan « hielt heut « zwei
Eitzungen ab . Die erste Sitzung , aus deren Tagesordnung die
zweite Lesung deS Eisenbahn - EIats stand , erreichte schon »ach
wenigen Minute » dadurch ihr Ende , daß der Ministerialdirektor
Fleck »»illheille , der Eiseubahinnlnister Thielen sei gestern Abend
ichwer erkrankt .

I » der zweiten Sitzung , die einige Llunde » später stnHfnnd ,
winden eine Reihe kleinerer EtaiS . meist ohne Debatte , genehmigt .
Beim Etat der L 0 t t » r i e v e r iv a l t u n g regte Abg . Arendt (ik . )
unter Hinweis auf die vielen Mißstände im LoUeriewese » die
Schaffung einer Reichslotteri « a ». Minister v. M i q » « l gab die
Mißstände zu, hält aber den Plan einer Relchslollerie nicht
für durchführbar und glaubte , daß durch «ine Kontingentirnng
sowohl der Wohllhäligkeitelotterien al « auch der Lotterien der
Ei »»elstaaten eine Besserung erzielt werden könne . Gegen de » Ge »
danke » einer ReichSlotlerie sprach Graf L i m b n r g - S t i r » m (k. )
iiu Interesse der Selbständigkeit der Einzelstnaten , während Abg .
Dr . Sattler ( »all . ) überhaupt die Lotterien aufgegeben wissen
wollte , dabei aber ans den Widerstand deS Finanzministers stieß , der
die Millionen , die hieraus jlir de » Staat fließen , nicht entbehre » zu
können glaubt .

Morgen : Etats der dlreklen und der indirekten Steuern . —-

Ter «111 fall dcS Zentvniiis in der Flotten - Vor -
läge erregt in der koiiservativeil und nationallibcraleii Presse
eitel Freude . Es zeigt sich dabei , wie sehr diese Blätter ge -
heuchelt hatten , als sie es so darzustellen suchten , als ob eine
Anflösung des Reichstages »l »d eine Wahl niitcr der Parole
des Flotleiigcsetzcs ihnen angenchin sein würde . Jetzt ist ihnen
ein Stein vom Herzen gefallen . Und sie haben das dem Zentrum
zn danken , was ihnen allerdings auch nicht recht paßt , wie
einige Nörgeleien der „ Hamb . Nachrichten " und der „ Berliner
Neuesten Nachrichten " zeige », was sie aber in Kauf nehmen
müssen .

Interessanter ist die Haltung der ZentruniSpresse . Die
„ Germania " sucht de » eklatanten Uinfall derer um Dr . Lieber
in töstlicher Meise zu bemänteln . Sic stellt die Sitnatioii so
dar , als sei es der Staatssekretär Dir Pitz , der sich auf dem

Wege der Verständignug dein Zentrum genähert habe ,
während in Wahrheit die Konzessionen der Regierung gleich
Null sind nnd die Konzessionen des Zentrums ungefähr alles

«nlsttiachen , was die Regierung von vornherein forderte .
Die „ Germania " thnt serner noch gar wichtig , daß
auch jetzt noch inanttigfach « Schwierigkeiten zu über -
winden seien , nm die Vorlage endgiltig zu sichern ; be <

sonders die Deck u ng s s r a g e müsse noch gelöst werden .
Wir aber glanbe », Herr Dr . Lieber wird mit diesen Schwierig -
keilen sehr leicht fertig werden . Wer das Scptennat , das
Reternat bewilligt , wer die Vernichtung des Etatsrechts des

Reichsparlamentes übernimmt , dem wird auch die Kostcnfrage
keine schlaflosen Nächte bereiten . »

Die Frage ist nur , ob ein erheblicher Theil
des Zentrums dem Dr . Lieber die Heeresfolge
verweigern wird . Hierüber läßt sich sicheres heute noch
nicht sage ». Daß nicht in allen Thcilcn der Zentrums -
Partei Begeisterung über den großen Umfall herrscht , ist klar .
Tie „ Märk . VolkS- Ztg . " , welche die Politik der mehr dcmo -

kratisch gerichlctcn rheinischen Kapläne verfolgt , ist nicht sehr
erbaut von den Verhandlungen und Beschlüssen der Budget -
kommissivti . Sie drückt ihre Unzusriedenheil durch folgende

Bemerkung aus :

Während so die großen Finanznmnncr ihre » Borthcil

011J selten der Machthaber suchten , enlivickclte sich in dem übrige »
Bnigerlhnm ein scharf opposilionelter Geist . Die Nniversitäten waren
damals wesentlich freiheitlich gesinnt . Die Deinagogenversolgungen
steckleu ihnen noch in den Knochen . DaS zcigle sich z. B. , ' als tSS7

gegen de » Beifassnngsbruch des aus England herübergekoinmene » neuen
KoiilgS Einst August von Hannover sieben Göllinger Prosesiore »
protcstirlen . Sie irtirde » ans dem Amte gejagt , aber ans alle »

Hrchschnle » Tenlschlands gefeiert . Jnd > ß auch die herangereifte
Boingeoisi « begann sich zn fühlen . Sie empfand angesichts ihrer
Bedenlung im Wirthschastkleben eS doppelt peinlich , daß sie im
Staate so gut wie nichts bedeutete , daß ein dünkelhafter Adel und
eine verknöcherle Bureaukralte sich in die Macht lhellten . Besonders
in Preußen trat dieser Gegensatz scharf zu lag «, in den kleinere »

deutschen Slaalen war er durch landständische Versassungen
einigeunaßc » gcnnldert . In Preußen aber stand die
damals schon hochentwickelte rheinische Bourgeoisie und
das nicht minder vorgeschritten « Jndustric - Proletariat , beide

Klassen durchtränkt von den Einflüssen der sranzöstschen Re -
volulion . dem Staats ivese », das flch auf die osielbische Jnukeischast
stützte , in schroffer Opposition gegenüber . So kam «S. daß die

Rheinland « damals die Vorhut im Kanipfe gegen die seudal »
bnreankratische Staatsordnung in Deutschland bildeten .

Aber auch im übrigen Teutschland fehlte e» nicht a » Anzeichen
dafür , daß das Voll ans seiner dumpsen Unterldanendemuth er -
wachte , denn auch die anderen beherrschten Klassen , die Bauern .

schast nnd daS Kleinbürgcrlhnm waren von dem Geiste der Unzu »
friedenheit angesteckt worden . Co kam es als Rachivirluna der

französische » Juli - Revolution des Jahres tSSt ) , die Karl X. die
Krone gekostet halte , in Braunschiveig zn einem Ausstand « gegen de »

lebemännisch verwahrlosteu Herzog Karl , der von seinem an -

gcstammten Thröncheu hcrnutcrgezagt wurde und dann »och Jahr -
zehnte lang in Paris und Genf als Gönner der Halbweltdamen
unter dem Namen des Diamantenherzogs die europäische Skandal¬

chronik bereicherte .
In Preußen veriröstete sich die Bevölkerung mit dem sprich -

wörtlichen Kionprinzeu - Libcralikmns . Sie erwartet « große Dinge
von dem im Gerüche der GeistreichigkeU und Frei gesinntheit stehenden
Kronprinzen Friedrich Wilhelm und ließ deshalb die Regieruitg
seines gleichnamigen Vaters , des dritte » seines Namens , ruhig über

sich ergehe », immer auf einen baldige » Thronwechsel hoffend . Wie
es z » Lebzeiten dieseS Fürsten mit der Landesreaiernng bestellt ivar ,
erhellt gar hübsch ans einem Koulissengeheimniß , daS der Minister
v. Alveuölebe » a»Sg«pla »dert hat :

„ Wir kenne » dt « Meinung des Monarchen ganz genau und

können unsere Bericht « also abfassen , daß wir der Genehmigung

sicher sind . "

„ Wie die Mehrheit des Zentrums sich zu de » Ansichten in
der BndaetkoiNmission stellen wird , wonach der Negiernng in der

Sache alles bewilligt werden soll , ist noch unbekannt . Beschluß -
fassung darüber ist noch nicht erfolgt . Wir meinen , ohne eine

Bestiniinung darüber , wie die Kosten zu decke » sind — und

iivar
ohne Belastung der schwächeren Schullern « * . dürste das

slottengesetz nicht nngenomme » werden . "
Das Blatt kritisirt dann weiter recht scharf daS Verhalten

der Budgetkoinmissions - Mttglieder zn dem s 0 j i a l d e m 0 -
k r a t i s ch e n Antrag betreffend die Deckungsfrage . Aber mit
der Bindung des EtatSrechtS scheint auch dies Blatt

flch schon abzuflnden , es bringt wenigsten « nicht » mehr dagegen
vor . Wenn malt dazu uiuinlt , daß Leute wie Abg . Müller - Fnlda ,
die aus dem linken Flügel dcrZcntrumspartei siehe », in jeder Hin -
sicht mit Dr . Lieber gestimmt haben , dann ist offensichtlich , daß
hinter diesem Parteiführer jedensall » die große Mehrheit seiner

Fraktion stelzen wird . Mögen vielleicht einige bayerische Ab -

geordnete absplittern , die Mehrheit für die Vorlage erscheint
gesichert .

Wir möchte » unS unter diesen Uliistäitdcn schon jetzt den

Vorschlag «rlanbe », daS « r st e Panzerschiff , welches auf
griind deS neue » FlotlengefetzeS gebaut werden wird , zu taufe »
auf den Namen des um dieS Gesetz verdientesten Mannes :
Dr . Lieber !

Mit der Gam« tf « » g steht eS wirklich schlecht . Tic

„ Nattonaliibrralr Corresp . " , die ihre Indiskretionen über die

Saintiilungssttzung im Abgcordnctenhause fortsetzt , macht vor
allem die hochmteressante Enthüllung , daß auch Mitglieder
der Z e n t r n »1 s p a r t e i an den Berathungen theilnahmen .
Ist Herr Lieber schon so weit ?!

Eine vorgeschlagene Resolution , die in handelspolitischer
Beziehnng Grundlage der Agitation der „Sammlungspolitiker "
sein soll , wurde mit 11 gegen 11 Stittimen abgelehnt ! Merk -

würdige Sammlung . —

Ein Anschlag auf daS Leben König Georg ' S von

Gricchenland soll am Sonnabend Nachmittag verübt worden

sein . Ein amtlicher Bericht , der in Athen herausgegeben wurde ,
besagt über da » Attentat :

„ Heute Nachmittag d' /z Uhr , als Se . Maj . der König in Bc -
gleiltnig der Prinzessin Marie in offeinm Wage » von seiner ge-
wohnten Epazierfahrt ans Palaio - Phaleron zurückkehrte , schössen
zwei mit GraS - Gewehren bewaffnete » nbekannlc Individuen anS
einer Entfernung von fast sechs Klaster ans das königliche Fuhr -
werk . Sie verwundeten den Leidjägcr , welcher neben dem Kutscher
saß , leicht am Bein und die beiden Pferde . Seine Majestäl
wurde , obgleich er sich erhob , um Prinzessin Marie gegen die Ge -

schösse zu decken , nicht verletzt und kehrte unversehrt in das Palais
zurück . "

Aus den sonstigen telegraphischen Meldungen über die

Hergänge bei diesem sonderbaren Attentat und die Stiutmung
der Bevölkerung erscheint noch folgendes mittheilenswerth :

Es sind am Sonnabend starke Patrouillen abgesandt worden ,
nm der Mörder habhaft zn werden . Di « Polizei soll einem Klub
auf der Spur sei », welchem einer der Verbrecher angehört zu habe »
scheint und von welchem derselbe , wie man annimmt , durch daS
Loos zur That bestimmt ivorden ist . Ein nntmr Beamter der
Bnrgeruieistcrei , » amenS K a r d i tz i , ist verhaftet worden ; der -
selbe soll an der That betheiligt gewesen sei » . sich aber weigern ,
Mitschuldige zn nennen .

Die Bevölkerung soll in allen Kreisen von Abscheu gegen das
Alienlat erfüllt sein ; auch die Kreise , in denen wenig Sympathie
für den König herrscht , seien von demselben Gesühl bewegt . In
den Provinzen wird , so telegraphirt das Wolff ' sche Bureau , die
That ebenso scharf vernrthcilt , wie in der Hauptstadt . Noyati -
stische Kundgebungen wcrb " » in ganz Griechenland geplant . Die
der Regierung srenndtich » ff « mißt die Schuld au dem Attentat
einer gcrvissen Presse bei , welche jeden Tag die Seele des Volkes

errege , indem sie vorgebe , an dunkle Machenschaste » zu glauben ,
die ans die Niederlage und den Unlergang Griechenlands hin -
arbeite ».

Das Attentat macht — nach den bisherigen Mittheilungcn
zu «rtheilen — einen höchst eigenthümlichen Eindruck . Eigen -
thümlich ist das überutäßige Ungeschick der beiden mit Gras -

gewehren bewaffneten Männer . Eigenthnmlich ist , daß jede
Nachricht über daS Verbleiben und die Art der Geschosse fehlt .
Maren es vielleicht Platzpatronen , mit denen das Leben
des Königs Georg bedroht war ?

Das ist jedenfalls sicher : Nichts konnte dem „ König
der Hellenen " und seiner Dynastie gelegener kommen a l s
dies Attentat . Der nnalückliche König nnd die traurige
Finanzlage haben das Ansehen der herrschenden Kreise des

Landes , insbesondere der königlichen Familie schwer erschüttert .
Das griechische Königthnm befand sich in einer recht un -

So geht ' s her in absoluten Monarchie » . Die Höflinge , die den
Landesvaler genau stndirl haben , die ihm alles bearbeite » und zn -
schneiden , was er zu lesen vekomine » soll „ im Staatsinteresse " , unter -
breiten ihm die fertig gemachten Beschlüsse in solcher Form , daß er
stets den Ausdruck seiner „allerhöchsten " Millensmeinung zu unter -
schreiben glaubt .

Im Jahre t340 erfolgte der Thronwechsel , der dem romantisch
angelegten , redelustigen Friedrich Wilhelm IV . die preußische Krone
übertrug . Man erhoffte liberale Munderdinge no » ihm . Zunächst
wurde auch die öffentliche Meinung wenigstens dadurch besriedigt ,
daß er durch eine Amnestie für alle politischen Verbrechen nnd Ber -

gehe » «inigen der noch lebenden Opfer der Demagogenverfolgnuge »
Freiheit und Rechtssicherheit gab . Es gehört zu de » dramatischen
Effekten der Wettgeschichte , daß einer der boshaftesten Peiniger der
Demagogen , der Gehcimrath Tzschoppe , auf die Nachricht von ihrer
Freilassung hin in Wahnsinn verfiel . Er glaubt « sich verfolgt von
allen den Opfern seiner staalsrellerische » Thätigkeit .

Alle Welt hatte aber auch erwartet , der König werde nun
endlich das Versprechen seines Vaters , eine Verfassung mit Volks -
Vertretung zn geben , einlösen . Friedrich Wilhelm schwankl « auch
eine zeitlang , ob er nicht das Versprechen «rsülle » müsse . Da brachte
der politische Regisseur deS verflossenen Regimes Fürst MiUgensteiii
ein Schrislstück vor , in dem angeblich König Friedrich Wilhelm III .
als seinen testamentarische » Wille » aber « h » « all « testamen -
tarischen Formen — bestimmt halt « , daß eine V « r j a s s u 11g s -
ä » d e r un g n 11r mit Z » st i m m n n g der Agnaten .
also der erbberechtigten männlichen Verwandten des Königs ,
erfolgen dürfe . Der König neigte der Ansicht zn , daß er
dieses Schriftstück nicht anznerkenne » brauche , gab aber auf
de » Widerspruch seines Bruders , des Prinzen von Preußen , des

nächstbmchtigten Thronerben ( später König Wilhem I ) endlich
nach . Es ist bezeichnend für dieses Rcgiernngssystei ». daß von der
momentanen Eingebung «ines altersschwachen Greises dauernd
die ForUntwickelimg des Vcrsassungslebeus der Nation abhängig
gemacht iverde » sollte .

Friedrich Wilhelm IV . lebte sich als ausgemachter Stimnmngs -
mensch bald in den berauschende » Gedanke » des Gvttesgimdenthmns
ei ». Bei der Huldigung der ostpreußischen Provinzialstäude gab
er aus die Anfrage , wie es denn sei mit der Verfassung .
die Antwort , er würde aus der Grundlage ständischer
Gliederung ( mit den bestehender , Proviiizial - nnd Kreisständen ) die

Regierung sorlsühre ». Darob entstand große Aufregung in »
preußischen Bürgerthm » , und diese Aufreginrg bracht « zuerst eine »
Manu in die Schranken , der in spätere » Lebensjahren , nachdem er
«in volles Menschenalter hindurch sich vergeblich bemüht hatte , den
bleierne » Säbel der bürgerlichen Demokratie zu schleifen , sich der

Sozialdemokratie anschloß . Der Arzt Johann Jacoby in Königsberg

angenehine » Lage , in einer Lage , die an das Jahr ISC2 er -

innert , in welchem König Otto und mit ihm die bayerische
Dynastie den griechischen Thron verlor . Hent wie damals de -

findet sich daS Land in einem Zustand nationaler Verzweiflung .
Schon während des Krieges im vorigen Jahre und nach

seiner Beendigung drohte das Königthum Georg ' s zu gründe
zn gehen , nur mühselig lavirte es sich durch . Und nun ist
ihm der Retter erstanden . Wie gerufen kam das

„ A t t e n t a t " . Die Unzufriedenheit gegen eine Regierung ,
der man schuld giebt , das Land inS Unglück gestürzt zn haben ,
verivandelt sich in Empörung über die Böseivichter , die den

König heimtückisch ermorden wollten .
Man muß weitere Nachrichten asiivarten , nm zu be -

urtheilen , waS an dem „ Attentat " ist . Vorläufig ist es schiver ,
die Sache überhaupt ernsthaft anfzufassen ; jedenfalls dürfte
kaum je ein Fürst mit so gntem Recht wie König Georg ans -

rufe « : Gesegnet sei die Bombe , gesegnet sei das

Graigeivehr ! —

Nnsiluud nnd Japan tu Ostasicn . AnS Petersburg
wird gemeldet : Ter Zur hat besohlen , daß d i z e d n 0 st -
sibirt scheu K ü st e n b a t a t l l 0 » e im laufende » Jahre zn
Regimentern k zwei Bataillone umgewandelt und die
Rcitcrdiviston des Küstengebiets durch ein neues Dragoner - LIcgimeitl
zn sechs Schwadronen verstärkt werden . —

Nach einer Meldung de ? „ Burean Reuter " soll die japanische
Regierung beabsichtigen , von China Erklärungen zu erbitten , wenn
die russische Flotte nicht de » Hase » von Port Arthur ver >
lasse » sollte , sobatd die Echrffsahrt in de » nördliche » Häsen loieber

eröffnet ist . Die japanische Regiermtg behauptet , Rnß ' and habe den
von Namagnla und Lobanoff hinsichtlich tt 0 r « a ' s abgeschlossenen
Verl rag verletzt .

TentscheS Reich .
— Ein merkwürdiger Beleidig n ngsprozeß soll ,

der „ Köln . Volksztg . " znfolge , der „ Nalional - Zeitung " drohen . Ter

Abg . Frhr . v. Zedlitz - Neulirch hatte im Abgeordnetenhaus - l «r

„ Nat . - Ztg . " den Vorwurf gemacht , sie beurthetl « die Polilif mit
vom großkapitalistischen Standpunkt ans , worauf die „ Nat . - Ztg . "
u. a. erividert », für die ausgedehnte Preßthätigkeit des Hrn . v. Zedlitz
seien rvohl nur Gründe des Gelderwerbes masigcbend .

Klag ! Herr v. Zedlitz deshalb erst anno lSSS , weil er seil ganz
kurzem sein « Preßthätigkeit eingeschränkt haben soll oder ve - Iäßt er

sich darauf , daß seine Honorare bei der „ Post " wenigstens unter
anderem Namen oinkassirt wurden ? Schon töS0 mußte Herr r> Zedtty
in einer Zuschrift an die „ Saale - Zeitnng " «ingcstehe » txrn er Herrn
Schweinburg jonrnalistisch unterstützt habe . Zn »»tercsi . rnie » Er -

öriernnge » vor Gericht könnt « eS bei diesem Prozesse wohl lornme « ,
wenn nicht , wie wir sehr befürchten , die Sache von «inflaßreiche »
Freunden der feindlichen Brüder früher in Ordnung gebracht
werden wird .

Sie werden sich lieber vertrage » statt sich zu schlagen . - -

- - Eine kleine Reform im Reiche d e S Herrn
Thielen . Aus B r 0 m b e r g meldet man der «Berl . Zig . " : „ In -
folge der viele » Eisenbahn - Unglücksfälle hat die hiesig « Effenbahn -
diiektion angeordnet , daß die Hauptbahnen von den Bahnivärtern
nicht wie früher nur dreimal btnncu 24 Siundcu , sondern sechsmal
revidirt werde » . Die Strecke für einen Bahnwärter ist von 4' /e auf
3 Kilometer vcrkürzt worden . " —- DaS genannte Blatt fügt hinzu :

„ Achnliche Verfügungen werden wohl auch seitens der übrigen
Eisenbahn - Direktrone » getroffen werde » . Wir nehme » dabei al ?
selbstverständlich an , daß mit der Vermehrung der Zahl der

Revisionc » auch eine enlsprechende Vermehrung des Wärter Personals
Hand tu Hand geht . " —

— I n e i » » r riefig besuchten Versammlung ver »
handelten am Sonntag die Bergleute der B 0 ch u 1» « r Gegend über
die Nolhivendigkeit der Vermehrung des Arbeilerschntzes . Die Ber -

saiumlnng , der nach Angabe des Wolsf ' schen Bureaus ungefähr
4000 Mann beiwohnten , nahm zwei Resolulionen an , vo » denen die

erste die Anstellung von Bergarbeiter - Kontrolleurc » für beleiichtnngS «
gefährliche Strecke », die Anstellung vo » Wettersteigern , sowie die

Umgestaltung der Wetterführung fordert . Die zweite Resolution
verlangt die Abänderung des Z 8 des UnfallgesetzcS dergestalt , daß
die Ansprüche der Bergarbeiter an die Knappschaflskaffe sichergestellt
rverden . Als Redner traten auf die Reichstagsabgeordneten E » l e r -

Recklinghansen , L ü t g e n a u - Dortmund und Möller - Walden -

bürg . —

— Di « Nationalliberalen sind , wenn man Lust ver «
spüren sollte , den Anssührunge » des Abgeordneten Paasch « ans dem

thüringischen nationalliberalen Parteitage Glauben zu schenken , biS

auf zwei , drei Fraklionsmitglieder vollständig einig . Wir wissen ,
daß dieS Geflunker und Täuschung der Parteigänger ist .

Der thüringische „ Parteitag " „ ahm ein « Resolulion an , der wir
den folgende » Passus entnehmen :

„ ES versteht den Gedanken der Eammliing im Sinne einer

Sammlung aller politisch besonnenen Elemente der Wählerschaft

verösseullichle l84t eine Flugschrift „ Vier Fragen , beantivortet von
einem Ostpreußen " . Die Fragen lautete » : Was wünschen die
Stände ? Was berechtigt sie ? Welcher Bescheid ward ' ihnen ? Was
bleibt ihnen zu thii » übrig ? Die Antwort aus die letztere Frag «
sagte kurz : „ Das , was sie bisher als Gunst erbeten , » « » mehr als
c r iv i e s e n e s Recht in Anspruch zu nehmen . "

Jacoby wurde , wie das so der Brauch , angeklagt wegen
Majestätöbclcidignng , vorn Kammergericht verurtheilt , aber auf seine

Berufung HI » — «in « solche Einrichtung gab ' s danralS nach in
Preußen — freigesprochen .

Die Berfaffungssrage blieb im Fluß . Nicht irgend welches
Wohlwolle » iiir das Volk , sondern die Noih der Verhältnisse zwang
den König schließlich doch noch , einen Versuch mit einer Landes -

Vertretung zu machen . Schon an » t7 . Januar 1320 , noch zn Zeile »
Friedrich Wilheim ' s III . war nämlich - in Gesetz erlassen worden .
baß Staatsanleihen nicht ohne Znstimnnrng nnd Milbürgschast
von Reichsstättdeu abgeschlossen werde » sollten . Angesichts der damals
sattsam bemerkbar gewordenen Wackligkeit der Thron « uoltie » die

Flnanjbarone sich »icht anders ans Staatsanleihe » einlassen .
Friedrich Wilhelm IV . erließ nun am 3. Februar 1847 in au -
geblicher Erfüllung dieses Gesrtzes ein „königliches Patent " , in dem
er versprach , so oft neue Anleihe » oder neue Steuern «riordcrtich
iverde » sollten , die Provinzialständ « z » einem „ Bereinigte »
Landtag " zusammentreten z» lassen . Dieser Bereinigte Landtag ,
in dem der Adel die Mehrheil halte , sollt « außer der Steuer - » na
Stnleiheiibcwilligung nur das Recht haben , mit Zweidrittel - Mehr t . . t
„ Bitten " an den König z » richten .

Am II . April 1847 trat dann auch der erste nnd einzige Ver -
einigie Landtag in Berlin zusammen . Der König war so freundlich ,
den Landboten in seiner Eröffnungsrede — schwungvoll , wie iunner
— zn erkläre », er dätte sie nicht bernsen , wenn er glanbe » müßte .
„sie Hütten Gelüste , die Rolle sogenannter Vollsvertrctcr zn spielen . "
Tas war denn doch selbst diese » siebenfach gesiebten getreuen „ Herren
Rittern und Bürgern " zn starker Tabab Eine zahlreiche Opposition ,
hauptsächlich Ostprcnße » nnd Rheinländer miffnsiend , machten aus
ihren „ Gelüste » " kein Hehl . Obgleich sie diesen Gelüste » nur ans
recht schivnchlich « Wetse Antdrnck gaben , kam es doch zum
Konflikt bei der Forderung einer Eisenbahn - Anleihe von 30 Mittioiieu
Thaler für die Ostbah » . Tie Versaimnlnng verlangt « die vorherige
Auer kennung der Vicgiernng dafür , daß die Rechte des Landtages
nicht ohne dessen Zustimmung geändert werde » dürsten , »tls die
Regierung darauf nicht «ingehe » wollte , wurde die Anleihe mit 306
gegen I7S Stimme » abgelehnt . Der Landtag w» rd « dann
ungnädig » ach Haus « geschickt . Der König redet , sich immer mebr
und mehr in eine starre Anffaffnug feines GotteSgnadenthnms hin¬
ein . Er erfand die schwnnghast « Redewendung , daß sich „kern
Blatt Papier zwischen unseren Herrgott im Himmel und dieseS Land



uv Verlheidiguug ciucä sicheren , freien AerfafsungSlebenZ gegen jede
Irl von Rnsechlniig und insbesondere zur Verthei -

digung von Staat und ErwerbSordnung gegen
die sozialrevolutionäre Gefahr . Gr versteht den
Gedanken weiterhin im Sinne einer Sanimlnng aller » mßvolle »
WirlhschaflSpoliiiker znr Wahrung der gemeinsanien Jnleresscn der
große » EriverbsstKnde — Industrie , Landwirthschaft . Handels -
gewerb » und Handwerk — bei der Gesetzgednng und Verwaltung ,
wie namentlich bei der «orbereitnng der nächsten Handels .
Verträge . —

- Durch kriegsgerichtliches Urtheil wurde dieser
Tage ein V i z e - W a ch t m e i st e r deS in Hagenau
garnisonireuden Dragou,rregin > « ntS,u20 Tagen Gefänglich
verurlhetlt . weil er einmi Dragoner beim Fnßdienst mit der
ganst in daS Gesicht gestoßen hatte . Auch der Wacht »
meister der Schwadron , welcher de » mißhandelten Dragoner zu
veranlassen snchle , die Meldung zurückzunehme » , wurde
mit einem Tage Arrest bestraft .

Besonders die letztere Bestrafung kann nicht al » eine genügend «
Ahndung angesehen werde » , wenn man bedenkt , wie der Mißbrauch
der Vorgesetztenstellung daS Beschwerderecht der Soldaten häufig
völlig hinfällig macht . —

Dresden , 28. Februar . ( Eig . Bcr . ) Die Vermögenssteuer
ist jetzt von der louservativen Landtagssraklion abgelehnt worden ,
damit ist da ? Schicksal derselben entschieden . Die Nonservativeu
wollen schlimmstenfalls lieber »ine stärker « Progression der Ein -
kommenstener . Da sich dagegen aber die Regierung von vornherein
erklärt hat und die Vermögenssiener als das „ Rückgrat der Steuer -
rcform ' bezeichnet hat , so dürste diese wohl ganz ins Wasser
falle ».

Miincheu , 26. Februar . ( „ Münchner Post " . ) Verjüngung
des R i ch t e r st a n d e s. Das Staalsminifterinm der Justiz hat
an die Piäsidien der Oberlandesgerichte einen Erlaß hinansgegeben ,
der die RnstellungS « und Beiordcrnngsverhältnisie der Richter ,
Staatsanwälte und Jnstizdienst - Aspiranten nach der Einführung
des Bürgerlichen Geletzbnches (1. Januar IS00 ) betrifft . Den hier -
mii verbundenen hohen Ansordernngen , heißt eS in dem Erlasse ,
„ w rden nur diejenigen Justizbeamten gerecht werden können , welche
n! chl nur geistig , sondern auch körperlich außerordentlichen Anstren -
> gen ans die Daner gewachsen erscheinen . . . . Daraus erwächst für
! . » Einzelnen die Verpflichtung , sich eingehend selbst zu prüfen ,
ra er sich seiner i - tzigeu und seiner künftigen Aufgabe auf die Daner
l »' - rhsen fühlt . . . und ob der knnsllge Träger einer Stelle nach
i > >n bisherigen Leistungen und Bestrebungen , nach feinem Lebens -
aller und seinen GesnndheitSverhälinissen der ihn erwartenden Ans -
gäbe auch ihalsächllch gerecht werden kann . "

Es wird also in nächster Zeit ein große ? Sterbe » unter dem
allen Richterperfonale eintreten . Wenn nur die einseitig « Vor -
bildnng unserer Juristen nicht dem ReservelientenanISgeist in der
Rechtsprechung das Nebergewicht verliehe . —

Miinchc » , 26. Februar . Gegenüber der vor kurzem in der
Hanauer Handelskammer anfgestelllen Behauptung , als habe die
bayerische Regierung noch immer kein Verlangen zu Verhandlungen
über die Fortsetzung der Main - Kanalislrnng nach Bauern
gezeigt , stellt daS „ Süddeutsche Korrespondenz - Bureau " fest :
Die bayerische Regiernng hat schon vor mehr als zwei Jahren
die Initiative in dieser Frage ergriffen . Wenn die Angelegenheit «inen
befriedigende » Forlgang bisher nicht erfahren hat , so ist der Grund
hierfür darin zu suche », daß hierzu die thaisächlichen Unterlag « »
gesehli haben , indem die Verhandlungen über die Forisetznng der
Main - Kanalisirnng »ach Bayern sich nalnrgemäß den vorausgehende »
Verhandlungen über die M a i » - K a » a l i s l r n u g in Hanau
anschließe » müssen . SS darf nunmehr aber ans die baldige Erösf -
nnng förmlicher Verhandlungen über die Main - Kanalisirnng MS
Aschaffenburg mit ziemlicher Sicherheit gerechnet werde « .

— Die Geschichte eineS hochmodernen Denkmals .
Wie man die antisemitische Hochfluth , vo » der Frankreich heim »
gesucht ist . in Deutschland für sogenannte patriotische Zivccke zu
srnklifiztre » versucht , dafür wird u » S nnS Bamberg ein interessantes
Borkommniß mitgeiheilr . Der dortig « Bürgeuncister Riticr von
Brandt hat den heiße » Wunsch , dem Prinzregenlen von Bayern
schon bei Lebzeiten ein Denkmal z » setze ». Et » Modell
für das Denkmal wurde in München bestellt und
die Absicht der Deniinals - Errichtung an höchster Stelle
bekannt gegeben . Es fehlte » ur noch das Geld . Ein Appell
an den Patriotismus der Eimvohner blieb ohne den geivünschten
Erfolg . Run war guter Rath thener . Da verfiel der Stadlregcnt
vo » Bamberg ans den vortrefslichen Gedanke » , den jüdischen Mit -
bürgern eine » sanfien Nippenstoß zn geben . In einer Be -
sprechnng mit dem Vorstand der israelttischen K»ltu ? gei »eii >de
— der sich zuerst ablehnend verhielt — ließ man ,
linier Hinweis ans die neueste » Vorgänge in Frankreich , durchblicke »,
daß auch in Bamberg der konfessionelle Friede » gestört werden könnle
— wenn das Denkmal durch die Schuld der Inden nicht errichtet
werden könnle ! DaS hals , und dank dieses probaten Mittels geht
nun eine Kollekte »nier de » jüdischen Einwohnern Bambergs herm » ,
mit deren Ertrag , wie man hofft , die Kosten de ? Denkmals
bestritten werden können . So löst sich alleS in Frenndschasl und
Frieden ans . Bamberg bleibt vo » einer modernen Jndenvei brennnng
verschont » nd der Patriotismus der allen Bischofsstadt erstrahlt in
« rneuim Glänze Much die Errichtung de ? projeltirten Denkmals . Tie

Bamberger könne » sich gratnlircn zu ihrem klugen SiaMoberhanpI .

drängen soll . " verstärkt in seinem Wahne durch die Höflinge , trieb
er der Kaiastrophe entgegen . Co wurde er ein uitbewnßteS Werk¬
zeug der Revolution . Neber seinen Charakter hat der sonst als
Hohenzollerndeivitndem bekannte Historiker Heinrich v. Treiischte
folgendes Nrlheil gefällt :

. . . . Und sellsai », während sonst Ratnien von so vielseitiger
Empsänglichkeit sich anderen anzuschmiegen pflegen , stand Friedrich
Wilhelm ganz ans eigenen Füßen . Hier lag daS Rnihsel dieses
felisamen Charallcrs , hier der Grnnd , warum er selbst von großen
Köpfen so oft überschätzt wurde . In sorgloser Heiietkeil , ganz in »
anthnnlich , wie die Holländer sagen , schrill er durch das Leben ;
kraft der Weih « seines königlichen AmleS , kraft , seiner pcisönlichen
Begabung glanblc er alle Welt weit zn übersehe » und es gefiel ihm

zuweilen , seine Slbsichte » in «in ahnungsvolles Dunkel z » hülle »,
durch halbe unklare Worle die kleinen Slerblichcn in Verwirrung

zu setzen . Ohne durchgreifenoe WillenLkrast , ohne praktische » Bei -

stand , blieb er doch ein Selbstherrscher im vollen Sinn « . Niemand

beherrschl « ihn ; aller Glanz und alle Schmach feiner Regieriiug
fiel auf ihn scli st allein zurück . Ans den Widerspruch seiner
Stäche ließ er wohl «ine » Lieblingspla » plötzlich sallen ,
und dann schien es ein « Weile , alS ob die Gedanlen
in diesem unruhigen Kopfe wechsellc » wie die Bilder im

Wandelglase — bis sich endlich mit einem Male zcigle . daß ' der

König an seinem ursprünglichen Plane mit einer seltsame » stille »

Zähigkeit festgehalie » halte und trotz allem , was dazwischen lag . , »
ch», zurückkehrte . Er gab nicht » aus und setzte wenig dureh .

Neigungen des GeuiüthS und fertige Doktrinen bestimmten seine
Eaischlüffe ; Gründe der polilischcn Zweckmäßigkeit konnten dawider

nicht auskommen . "
Dieses Urlheil Treilschke ' s trifft de » Charakter deS Romantikers

auf dem Throne ziemlich genau . Nur überschätzt er als eingefleischter

„ Heroenverehrer " selbst den Einfluß Friedrich Wilhelin ' s IV . ans
den Gang der Ereignisse . ' Auch dieser Selbstherrscher ward w«it

uiehr geschoben , alZ er schob .
Um in dem Staate , dessen Sienerruder dieser Mann zu lenken

glaubte , eZ zu einer Revolution zu bringen , bednrsie es aber noch
eines gewallige » Hebels , der wirthschafUichen Noch . Sie kam im

Gefolge der kapilalistische » Entwicklung . Zunächst riß der Sieges -

zng der Großindustrie die handiiidnstrielle » Arbeiter , die mit der

Danipfmaschiiie nicht konkuiriren konnte », unter sei »« Räder . DieWeber
erlitten zuerst dieses Schicksal . Immer Iitihr durch die Unternehmer

im Lohne gedrückt , stechte » sie dahin oder rmpörten sich mit eiue »,

letzte » Berzrveiflitngsschrei gegen ihre Unterdrücker , mi « 1844 die

schlesischen Weber , deren Hungerrevolte einer ihrer Nachkommen ,

das eS so vortrefflich versteht , die jüdische » Staatsbürger vor dem
Ausbruch des knror antioemiticuo zu bewahren . Wir iviffen nicht ,
ob in der . gute » allen Zeit " in Bamberg die schöne Einrichtung
deS „Judeiischntzgeldes " bestand . Dem Anschein » ach ist der
Bamderger Bürgermeister der Meinniig . daß der im Mittelalter
für Geld gewährte „ Judenschutz " an der Schwelle des 20 . Jahr -
huitderts durch Beiträge für Fürstendenkmäler erworben weiden
kann . Der Herr Bürgermeister wird , um seiner löblichen Absicht
möglichst Nachdruck zu verleihen , sich hoffentlich verpflichtet fühle »,
dem Denkmal eine Widmung zu geben , die etwa lauten müßte :
„Errichtet von der Bamberger Jitdenschaft und einigen anderen
Bürgern " ! -

Oesterreich .
Wie « » 27 . Februar . Die „ Wiener Zeitung " veröffentlicht

wieder einmal «in » kaiserliche Verordnung auf grnnd brt S 14 der
SlaalSgruiidgesetzi , durch welche die Aushebung d«S Rekruten -
koulingentS für I8S3 ohne die nothwendig « parlamentgrifche Ge «
»ehiiiigtiug bewilligt wird . —

Prag , 27 . Februar . ( Eig . Ber . ) Die Haupt » und EtaatSakiion ,
womit die klägliche LandiagSfesfion vorläufig ihren Abschluß fand :
der Abzug der Deutschen , die Ertlärung der Regierung und die
AdreßdedaUe , hat den ganzen unhaltbare » politischen Zustand in
seiner Nacktheit gezeigt . Abgesehen davon , daß die Flucht der
Deuische » jede Grundlag « deS Parlamentarismus geradezu negirt ,
gewinnt die Sache durch die Erklärung der Regierung den Charakter
einer Kouiödie . Die Regierung ist i » der Theorie gegen
den Inhalt der Adresse und betheiligte sich an der Debatte mit
keinem Wort ; in der Praxis hat sie die Jimgczeche » prolegirt und
den Deutschen die Flueht ermöglicht . Es ist nicht möglich , daß auf
die Daner die Regierung sich der Ueberjengmig verschließt , mit der
bisherigen Politik brechen zu müssen . Der Landtag hat den
schlagendsten Beweis geliefert , daß an eine Nachgiebigkeit der beiden
bürgerlichen Parteien nicht zu denken ist ; im Gegenlheil , die
Kluft wird immer größer . Die Regierung wird endlich aus ihrer
Uneuischiedenheit heraustreUn müssen ; nur ein Mittel ist möglich .
Mit dem gefährlichen Experiment eineS absolutistischen Regims kann
man heute nicht mehr komme » , also bleibe nichts übrig , als über
de » Kops der streilenden Parteien ein neues , auf gruud des all -
gemeinen Wahlrechts znsammengisetzleS Haus zu bilden . —

Ungarn .
Vndapcst , 28 . Februar . AbgeordnetenhailS . Franz Noffuth

inlcrpellirt über die Frage , auf welche Grundlage stützt sich die Re -
gieinng in ihre » Angriffen gegen das Versamtnlungsrecht gegen die
persönlich «, wie die Preßsreihett . Vitlor Pichler inierpellirt wegen
der Nebergriffc und des Amtsmißbrauchs von selte » der Budapester
Polizei .

Außerdem wird eine JnIerpellaNon des Abg . Bodo , gleichfalls au
den Minister deS Innern angekündigt , welche laute » soll : Besitzt der Herr
Minister Kenntiiisi davon , daß die hauplslädlische Staatspolizei i » den
Wohiiniigen der Führer der sozialdeinokralischen Bewegung HauS -
durchsuchnngen abgehalten und die dort vorgefnudenen Geldbeträge
ohne Rücksicht ans deren Ursprung einfach konsiszirte ; besitzt der
Minister serner Kennlniß davon . daß Angestellie der haupt¬
städtischen Polizei unier dem Borwande der Ucbergabe einer
Vorladung m der Wohnung einer Dame erschienen und die -
selbe in ihrer Gegemvart Nölhiaten , das Bcit zn verlassen
und ihnen zn folge » ; hat der Herr Minister Kenntniß davon ,
daß infolge dieses Vorfalles der Konsul vo » Nordamerika Ungarn
als einen Polizeistaat bezeichnete und sich zu einer Jnterveniion
veranlaßt fand , und wenn er vo » diesen Vorfällen Kennlniß
besitzl , hat er die Absicht , kraft seines OberaufsichlsrechteS die Unter -
siichnng einzuleiten und die gegen daS Gesetz verstoßende » Handlungen
zu ahnden ? —

— ES wird weiter photographirt ! Der „Pester
Lloyd " schreibt : „ DaS polizeiliche Photographiren ivlrd foiigesetzt .
ES wurde nnler anderen auch der als Versasser zahlreicher Aibeiler «
Broschüren bekannte Journalist Lndivig Mezösy pholographirt . Er
erklärte anfangs , nur der Gewalt nachzugeben . , . C»i " — bemerlie
hierzu der anwesende Siadthanpirnan » Edrunnd Garlaihy — ; hierauf
rvnrde Mezvsy von zwei Deiekiives unier die Arme geiioiume » und
i »S Atelier des Polizei - Photographe » Fischer geführt . Die Polizei
läßt nicht nur jene Personen photographiren . die als Führer oder in
anderer aktiver Eigenschaft an den sozialistischen Agitationcir theil -
nehmen , sondern auch andere Persönlichkeile », die . ohne der Sozial -
dernokealie anzugehören , nur vor » allgemeinen Gesichlspnntle mit
der Frage sich befasse ». So wurde für heule der Harrseigenlhüme ' r
» nd er », praktische Arzt Dr . Geza Horvath zur Polizei vorgeladen ;
er war ganz erstaunt darüber , als Sladlharrplmamr Garlaihy
ihm erössnele , er sei vorgeladen worden , nm photographirt zn werden .
Horvärh wies diese Zuinnlhirng mit Entriislnng zurück , indem er
erklärte , daß er wohl Vöries , rügen über Sozialisrnns zn hallen
pflege , dies aber ohne Unterschied der Parteüichlnng seines Andi -
lorininS Ihne . Dr . Horvath wurde entlassen , ohne phoiographirl zn
werden . Ueberraseht ist man . daß die Polizei auch solche Person « » vor -
lade » läßi , die ivohl Anhänger der sozialistischen Joe « » sind , bisher
aber nie öffentlich hervorgetreten sind . Von diesen rverde » gleich¬
falls viele photographirt rverde ». Morgen werden der Direktor der
Brrdapester Krankenkasse . Adolf Kiß , und nrehrcre Beamte bei der
Polizei erscheinen .

Di « zuletzt erschienene Nunnirer deö Partet - OrganS der sozial -
demokratischen Partei „ Nepßava " wurde von der » Untersuchungk »

Gerhardt Hauplmau » . wirkuugsvvll dramatisirt hat . Hunger -
revollen werden leicht niedergeschlagen . Tas Zuchthaus ernährt di «
Rädelsführer . Di « Uebrigbleibende » weben weiier am Hnngertnch ;
aber auch der Jngriurrn srißl weiter um sich . Und liberal
in Dcnischland bemächligle sich dumpfer Groll des Be' Ikes .
als die Mißernten » nd Handelskrise » vo » 1846 und 1847
daS Volk zn », Nachdenke » Über feine nirlhschasllich « » nd

politisch « Lage brachte ». BIS auf die Höfe , de » Adel und die
B» rea » kratie befanden sich alle Klaffe » in Opposilio » gegen die Re -

aiernnge ». Zivar Klarheit Über das , was geschehe » sollle , be-

stand nicht . Groß - » nd Kleinbürgerthnm verlangten staatliche Ein -

heil sirr Dculschland und ein AerfassungSlede » ; i » der Arbeiler -

schafl , die vorläufig »och in ih >er Mehrheit das Aurgerthm » unter -
slützle , regle sich indeß anßcrder » schon der Sozialisrnns .

I » Dcuisehland ist er zwiesache » Ursprungs . In der wandernden

HandiverkSburschenschast etllstanden Träume eines inystisch - ulopisiischen
KoinmnnismnS . Sein Haupiverlreter war Weilling . Znr tieferen
Ersorschmrg der geselischasllicheir Mißstände wurden vorsirebende
Geister durch die französische » und »»glichen Sozialisten Fourier ,
St . Sirnv » und Robert Owe » angetrieben . Sehr bald lraie » da in
den Vordergrund als sührende Köpfe die beiden giheinländer Marx
und EngelS , die wir als Begründer deS rvissenschasllichen Sozialrö -
inns , als Vorkämpfer i »r prvleiarischen E» » r » z >palio »ska » >pse
verehren . Marx Halle «irr Jahr lang , vom Herbst 1842 bis März
1843 die scharf oppositionelle „ Rheinische Zeitung " redigirt . Nach
ihrer Unlerdrnckw g war er ins Ausland , nacli Paris , Brüssel ,
London gegangen , auf feiner Irrfahrt mit Engels sich besrermdel «
und verbündeie . Beide lraie » dem „ Koinnumrsteiibrnrde "
bei , der anZ den , älteren Bunde der Gerechleir enlstanden
war . Ans grnnd eines KongreßbeschlnsseS deS Koniinnnisie ».
bnndes im November 1847 verfaßte » sie jene » Anfrrif an das Prole -
tariat , der rvenige Wochen vor der srarizösische » Februar - Revolulio »
veröffentlicht wurde und als „Koinmnnisiisches Bianifcst " belanut ist .
Ihr Weckens : „ Proletarier aller Länder vereinigt Euch !" bat erst
»ach und nach leine wellirmspauiierrde Wirkung ansgerrbl . Damals

war das Manifest ei » kecker Sirrrmvogel , der den Revolutiorrsstürme »
vorausflog , desserr Slimme i » dem allgenreinen Lärm indeß bald
übertönt wurde . Di « Zeit für den schöpferischen Sozialisrnns war

»och nicht gekvmme » , am iverrigste » r » Deutschland , daS zu¬
nächst einer bürgerlichen Revolulion harrre . Die französische
Febrrrar - Revolntio » war eS. die di « Funken in die deuische » Pulver -
sässer warf . Zuerst zündeten sie in Wie » , wo daS Metternich ' sche
System in die Lust flog . G. L.

rrchier für Preßsachen zweimal konfiSzirt . Die erste Ausgabe wurde

wegen des Artikel ? : „ SajtöKabaclsäx ' konfiSzirt . Die Herans¬
geber ließen sofort eine zweite Auflage erscheinen , in welcher der be -

aristaridele Ariikel fehlte . Seine Stelle nahmen di « fett gedruckter ,
Worte : „LIröilaA dsfoglalva " und die Einleitung zum G. - A. XVIII :
1848 «in :

„ Die Präveiitiv - Zeilsrrr wird hiermit für ewige Zeiten auf -

geHobe » und wird zur Sicherung der Freiheit der Presse verordnet :

§ 1. Jeder » , an » kann seine Gedankeu im Wege der Presse frei mit -

theilen und verbreiten . "
Bald nach dem Erscheinen der zweiten Auflage der „ Nepßava "

wurde auch dieses Blatt konfiSzirt , und zwar rvegen des zweiten
Artikels : „ A haza megmentöi " , welcher auch in der ersten Auflage
enthalten (!) und unbeanstandet (!) geblieben war . Die deutsche Bei -

lag « der „ Nepßava " , dl « „ BolkSstimrne " , verfiel selbstverständlich
gleichfalls der KonfiSzirung .

Trotz all ' dieser auf der Hand liegenden Ungesetzlichkeiten .
um rurser « Presse finanziell total zu ruiniren , erschien das sozial »
demokratisch « Partei - Orga » „ Nepßava " und die „ VolkSstimme " in
dritter Auflage . An stelle deS in der zweiten Auflag « vom Unter »

suchungSrichter für Preßsachen beanstandeten Artikels ! „ A haza

megmentöi " ist der folgende A 32 d«S G. - A. III : 1874/48 ab -

gedruckt .
„ Die Minister können zur Verantwortung gezogen werden a) für

jede solche Handlung oder Verordnung , welche die Unabhängigkeit
des LarrdeS , die Garantien der Berfaffnng , die Verfüguirge » der be-

stehenden Gesetze , die individuelle Freiheit oder das Heiligthrnn deS

Eigenthrims verletzt und von ihnen in amtlicher Eigenschaft verübt ,
respektive erlasse » wurde . "

Die Aufmerksanrkeit der Preßbehörde erstreckt sich nicht blos auf
die sozialdemokratischen Parteiblälter , sondern auch auf die Organe
der Fachvereine , da eS wiederholt vorgekommen ist , daß ein von der

Preßbehörde inkrimirririer Artikel am selbe » Tage r » einer » anderen

sozialdemokratische » Fachblatte veröffentlicht wurde . I » diese Kategorie
gehöre » daS Echneiderfachblatt , der „ Bauarbeiter " , die „ Typographia " ,
der „ Eisen - und Metallarberler " . der „ Schuhmacher " und die „ Nova
Doba " . Letzteres Blatt erschien heute nachmiltagS und tollte wegen
eines aufreizende » Artikels konfiSzirt werden , allein oer mit der

Haisirnng betraute Stadlhariptmann Dr . Franz Pekary fand in
der Administratio » kein einziges Exemplar mehr vor . Das Blatt

soll nicht mittels Post , sonder » durch Vertrauensmänner in die Pro «
vi »z verschickt rvorden sei ».

Die sozialdemokraiische Parteileitung ist übrigens nicht gewillt ,
die Flinle ins Korn zu werfen . Beweis hierfür bietet der Umstand ,
daß für de » 6. März in 4 hauptstädtischen Bezirte » und in Neupest
Bollsversaurmlinige » geplant sind . Außerdem soll am 13. Märzl . J . «ine

Demonslralionsversannnlnng mit Urnzug stalifrnden . Der Aufruf
znr Beiheilignng an dieser Demonstration führt de » Titel : „ Die
freie Presse in Gefahr " .

Der gester » inhafiirte , in Nenpcst wohnende Arbeiterführer
Alexander Rady , der eine ihr » vor kurze », zuerkannte dreißiglägige
Gesängiitsislrase abbüßle , wurde inzwischen seiiens der Polizei aus
der Hauptstadt a n s g e >v i e s e n. 9iady appeUirle gegen diesen
Bescheid durch seine » Rechianwalt Dr . Wilhelm Vazsoriyi .

Sonnabend nachts 10>/z Uhr wurde im Austrage deS Ober -

stadihauptmannS seiiens des ' Bezirtsharipirnanns Lndrvig Tolh eine

Revision in dem an der Ecke der Trommelgasse und des Elisabeth -
ringes befindliche » „ Casö Kontinental " , dem bekannten Bersannirlungs -
orte der Sozialisten , vorgenomme » . Die Revision wurde mit großem
Apparat in Vollzug gesetzt . Unter Führung der Konzipiften Eugen
Princz n » d Jguaz Tepper waren 10 DeleklivS und 15 Polizeiwacht -
»ränner e»schiene ». Letzlere besetzten sänirnllich « AnSgäng « deS Lokals .

Hierauf rvnrde » alle in , Kaffeehanse anivesende » Gäste znr Legilimt »

rrrng ansgefordert . Jene , ivelche ihre PersorrSidenliiät nicht tu

zweifelloser Weise nachweisen konnte » — 26 Personen — wurden

behnfS weilerer Ai » tSy » » dln » g znr Stadlhanplurannschast de ?
3. Bezirks stellig gemacht .

I » v « rtrel » » g der photographirle » sozialistischen Agitatoren
hat Dr . Wilhelnr Vazsonyi beim Budc , pester Strafgericht «
sowohl gegen di « deirefferrden Etadthanptleute , als gegen denjenigen ,
der die hieraus bezügliche höhere Ber » rd » ri » a erlassen , die Klage

wegen Mißbranchs der Amtsgewalt überreicht . "
Auch aus der Provinz wird von unzählige » Ungesetzlichkeiten ,

V« ieinsa » slösu » a « n , Verhastnngen . AnLwerfrrnge », Konfiskatioirerr
von Gelder » , sowie anch von große » nrililärischen Maßnahmen b«>

richtet . —

Schweiz .
Zürich , 27. Februar . Das hier tagende Komilee der link ?»

stehende » Gruppen der schweizerischen denrokrcrlische » Partei forderte

einsliinmig die sozialpolitische Gruppe auf , bei der VrrndeS -

versanrnUnng eine » Autrag einzubringen , betreffend die Wahl des

Bmrdesraihes durch das Volk und betreffend die Proportioualrvahl
bei Ralionalrathes . —

Frankreich .
Pariö , 26. Februar . Die D e p >, t i r t e n k a m m e r » ah » , mit

336 gegen >60 Slimmen eine » Gesetzentwurf an , durch welche » ein

Zoll vo » 3 Fr . im Maxiriraltaris und 2,60 Fr . im Minimaltarif
für silberhaltiges Blei und 4 Fr . im Maxinrallarrs nrrd Fr . im

Minrinaltarif für nicht silberhalliges Blei erhoben werde » soll .
Di « B u d g e t k o >» »r i s s i o » der Dcpnirrlentammer berieih

heute Über di « Anträge bezüglich der a n s l ä >, d i s ch e n W « r t h -

papiere . Für diese Papiere soll der Stempel auf einer , Frauk
anstatt aus 60 Cenlinres erhöht werde » , aber erst vom Januar
1899 an . —

Paris , 23. Februar . Die Royalisten hielier , i » BloiS
eine Parltiversaimirliing ab , in welcher der Herzog von LrryneS im

Austrage des Herzogs von Orlvans daS W a o l p r o g r a », »r «»l -
wrckelle . Herzog vo » Lnynes erilärle , die Royalisten »rüßtlir in

denjenigen Bezirken , wo si « nicht eine gesicherte Majorität besitze »,
die Kandidaten der Ordrirrng gegen die Kandidaten der

U ir o r d n n » g » nd di « Gemäßigter , gegen die Radikalen
und Sozialisten unterstütz «».

Oberst Prcquart verließ gestern Moni Valörre ». Er fand
in seiner Wohnung zahlreiche Sympalhiebezeugunge » vor . —

Italic » .
Rom , 23 . Februar . Wie der „ Meffagero " meldet , hat der

Fnnseransschnß »> Sache » Crispi - Favilla den Abgeordneten
Aatborni znnr Berrchlerstaller ernannt . Der Ansschnß erlaunt « ans
Mangel a » « i » « i » st r a s b a r e n T h a t b c st >, » d sowohl in

politischer als anch i » privat , echtlicher Hinsicht und tadelt

lediglich einig « Inkorrektheiten . —

Spanien .
— Die CorteS ( das Parlament ) ist aufgelöst worden . Nach

amtlicher Bek . rnntwachring finden die Wahlen zur Deputirleukammer
am 27 . März , die Wahlen zuni Senat am l0 . April und der Zu »
sammeirlritt der Kammern au , 26 . April stall . —

Türkei .

Konstautiiioprl , 27 Februar . Die Pforte richtete an die iür «
kische » Vertreter ir » Rnslande zwei Rundschreiben . DaS eine der -
selbe » verlangt die Lös ring der Kretafrage vor der
Räumung Thessaliens ; das andere , welches sich ans die

Ereignisse im Sarrdschak U « S k n e b bezieht , kündigt die Freilaflnng
der gefangenen Bulgare » an » nd denrentirl die Gervalllhäiigkeite ».
ivelche selbst durch die Aussage » der Bulgaren und die ärziliche
Unters , ichung in Abrede gestellt rverde ».

Das Rundschreiben bezüglich der Kretafrag « erscheint alS eine
Antwort ans die »cnliche » Erklärungen der englische » Regiernng ,
in denen auSgesproche « ivurde , die Türkei werde Thessalien rärnnen ,
sobald di « K r i e g s s ch u l d s r a g e geordnet sei . Jetzt verlangt
die Pforte vorherige Lösung der Kretafrage . Nach dem Friedens -
verlrage ist sie jedoch hierzu nicht berechligt . —

Nnchrichle » auS G a l l i p o l i zufolge veranstalteten etwa
600 Personen Knnbgeburigeu gegen die Behörden weg « » der Er -
höhnng der Broipreis «. ES wurde versucht , die RegrerungSgebäud «
in Brand » » stecken ; 36 Personen wurden verhaftet ,



« frika .
Wady Halfa , 27 . Februar . Der Emir der Mahdiste » Mnhmud

droht , das befestigte Lager am Atbara anzngreifen . Infolge hiervon
ist den britischen Truppen Befehl ertheilt worden , nilanfwärts z »
»larschiren .

Es scheint danach , als ständen entscheidende Kämpfe zwischen
den egyptisch - britischen Truppen und den Mahdisten bevor . —

Asieu .
Yokohama . 28 . Febr . Wie hier verlautet , hat Korea die Deer -

Insel auf der Höhe von Fusan an Rußland verpachtet .

Amerika .
— Kriegsrüstungen in den Vereinigten Staaten .

AuS London wird der „ Int . Corr . " gemeldet : Nach Drahtmeldunge » .
welche hier an privater Stelle an ? New Jork eingetroffen , hat
die Regierung der Vereinigten Staaten das Kriegsamt angewiesen ,
die AusrästungSmittel für « ine Armee von 480 000 Mann
schleimigst zu beschaffen bezw . in Bereitschaft , » halten . Augen -
blicklich sind nur für SS 000 Mann Repetirgewehre neuer Konstruktion
des Systems Krag - Jorgeson vorhanden und ist die staatliche Gewehr -
fabrik zu Springfield angewiesen , mit allen verfügbaren Mitteln an
der Herstellung einer Viertelmillion neuer Gewehre zu arbeiten .
Zugleich sind mehrere Vertreter der Vereinigten Staaten in Europa
beauftragt worden , mit europäischen Fabriken wegen sofortiger
Lieferung neuer Repetirgewehre zu verhandeln .

Die praktischen Amerikaner werden es wohl nicht zum Kriege
kommen lassen . Die Nachrichten über den Untergang des Kriegs -
schiffes Maine widersprechen sich noch immer . Da in diesen Tagen
der Befund der offiziellen Untersuchungskommission veröffentlicht
werden muß . erübrigt sich die Registrirung der zahlreichen Gerüchte
über diesen Fall . —

_

HVKhlbemegttng .
Ueber die Z e n t r u m s k a n d i d a t u r e n in Schlesien

schreibt die „ Breslauer Morgen - Zeitung " : Von den 85 Reichstags -
Abgeordueten , die Schlesien zu entsenden hat . gehören zur Zeit lg dem
Zentrum an . Davon fallen zwei ( Gtatz und Fiaukenstem - Müuster .
berg ) auf den Regierungsbezirk Breslau und elf auf den Regierungs -
bezirk Oppeln . Diese Mandate , einschließlich des Wahlkreises
Ratibor , der 1393 gefährdet erschien , glaubt man ohne weiteres be-
Haupte » zu können . Ferner hofft man auf den Wahlkreis Reichenbnch -
Neurode , der 1393 an die Sozialdemokraten fiel . Sodann wird eine
für das Zentrum günstige Stichwahl erhofft für Ohlan - vtimptsch -
Strehlen sonne für Schweidnitz - Slriegau . In allen übrigen Wahlkreisen
sollen Zählkandidaten aufgestellt werden , aber diese Zädlkandidoluren
sollen behandelt werden , als wenn sie ernsthaft wären , damit das
Zcutrpm möglichst viel Stimmen bei der allgemeinen Ziisammen -
zählung aufweisen kann und nicht , wie 1393 , um etwa 800 000
Stimmen hinter der Sozialdemokratie zurückstehen muß .

In dem Wahlkreise Rosenberg - Löbau ist seitens der
reaktionären Parteien der Landrath Bonin aufgestellt .

In A l t o n n - O t t c n s e n habe » beide Fraktionen der Frei¬
sinnigen beschlossen , dem Abg . Fischbeck bei der Reichstagswahl

ihre Stimmen zu geben , obwohl man einen Erfolg snr « » wahr -
schcinlich hält . Für die Laudlagswahl ist glcichsalls Herr Fischbeck
als Kandidat ausgestellt worden .

Im Wahlkreise E s ch w e g e - W i tz e n h a u s e n - S ch m a l -
kalben haben sich Konservative , Freikonservative und National -
liberale dahin geeinigt , den freikonservaliven Landlagsabgeordnelen
Frhrn . v. Christen - Werleshausen als Kandidaten sür die - bevorstehende
Reichstagswahl aufzustellen .

In B i e l e s e l d > W i e d e n b r ü ck ist von den Christlich -
Sozialen der Pfarrer Weber aufgestellt worden .

Sehr ins Gedränge wird der Freistun bei den nächsten
Reichstagswahlen in Fji r t h - E r I a n g e n gcrathe ». Dort ist der
Reichstags - Abgeordnete Weiß wieder ausgestellt , der bei der letzten
Wahl nur niit Aufwendung aller Kräfte in der Stichwahl mit einer
Majorität von 300 Stimmen über S e g i tz siegte . Die „ Fränk .
Tagespost " meint , daß durch die Konstellation der Parteien , wie sie
sich sür die nächsten Wahlen in dem genannte » Kreise vollzogen
hat , der Freisinn überhaupt nicht mehr in die Siichwahl kommen
werde . Nationalliberale , Konservative und Banernbündler haben ein
Wahlbiindniß geschlossen , andererseits tritt die Demokratie mit c » iem
eigenen Kandidaten ans den Plan . Beide Konkurrenten müssen �nch
Lage der Verhältnisse versuchen , den Freisinnige » von rechts und
links Stimmen abzusprengen . Die Situation ist also ziemlich klar .
— Aehnlich liegen die Dinge in Hof , wo die Mittel -
Parteien einen Kandidaten zu finden bestrebt waren , der viel -

leicht unter der Bezeichnung „ wildliberal " als Reichstags - Ab -

geordneter dem einen Flügel der Nationalliberalen , sowie dem einen

Flügel der freisinnigen Partei entsprechen würde . Nu » kommen auch
hier die Nürnberger Demokraten und stellen einen eigenen Kandidaten
auf , womit sie womöglich , es ist schauderhast zu sagen , dem Sozial -
demokraten zum Siege verhelfen .

Sladtpfarrer Dr . Weißenhagen in Monheim ist gesonnen , sich
als Sicichstags - Kandidalen der Zenlrunispartei sür Donauwörth
ausstellen zn lassen .

Mit der Ausstellung des Geuoffen Proß im 4. württem -

bergisch cn Reichslags - Wahlk reise Böbliugen - Maul -
bronn sind nun seitens der sozialdemokratischen Partei sämmtliche
17 würltembergische Kreise mit Kandidnle » besetzt .

K>Äekei " " MÄkszvirlzten .
Der Genieinderath l >o» » vant hat am 24 . Februar an stelle

unseres Genossen H u g ein anderes seiner Mitglieder zum Stell -
Vertreter des Gemeindevorstehers gewählt , da eine Wiederwahl un -

gesetzlich wäre . Hug ' s Freunde hatten Beschwerde aus Gesamml -
Ministerium beantragt , blieben aber mit 1 Stimme in der Minder -

hcit . Die bürgerlichen Vertreter hatten keine Lust und nicht genug
Rückgrat , um einen , wie uns geschrieben wird , Krieg mit dem

Ministerium zn führen . Nicht allzuviel hätte aber gefehlt , so wäre
ein anderer „bestrafter sozialdemolralischer Agitator " , der Genosse
Duden , gewählt worden . Er erhielt im ersten Wahlgaug von
drei Kandidaten die zweitgrößte Etimmeuzahl .

Ueber die Nichtbestätiguug Hug ' s wird uns noch mitgetheilt :
Der politische Kurs , der im große » Nachbarstaate Preußen gesteuert
wird , lockt die kleinen Exzellenzen zur Nachfolge und es ist in ge -
wissen Kreisen kein Gcheinmiß , daß die Rücksichtnahme auf Preußen
hauptsächlich den Minister zu dieser Maßregel veranlaßt bat . Denn
als Vcriieter des Gemeindevorstehers von Bant , das unmittelbar
bei Wilhelmshaven liegt , könnte ja das schreckliche Unglück
passimi , daß eine preußische Behörde mit dem Sozial »
demokraten wie ein Gleicher mit Gleichen verhandeln müßt « .

Polnische Sozialdemokratie . Die BreSlauer „ Volkswacht "

schreibt : Von einer allgemeinen Versammlung , die von den polui -

scheu Genossen Schlesiens zu Ostern in Neustadt veranstaltet
werden soll , ist an zuständiger Stelle nichts bekannt . Die Meldung
verschiedener Zeitungen über dies « Versammlung beruht nuf Jrrthum .

In der „ Gazeia Robolnicza " wurde vor «inigen Wochen der Bor -

schlag gemacht , den nächsten Parteitag der polnischen Sozialdemo -

kraten , der erst 1899 statlfinden soll , ausnahmsweise schon in diesem

Jahre und zwar zu Ostern in Neustadt abzuhalten : der Vorschlag
wurde indeß von der Redaktion dieses Blattes alS unaussührbar

bezeichnet .

TaS Agitationskomitee für die Rheinpfalz fordert die

Parteigenossen auf , allerorts die Vorbereitungen zu treffen zu einer

würdigen Gedächtnißfeier der 1843 er BolkS -

e r h e b u n g.
Tie Sozialdemokratie Württembergs hält am 10. April in

S t u t t g a r l im Saale der Arbeiterhalle ihre diesjährige Landes -

v e r s a m m l u n g ab . Die vorläufige Tagesordnung lautet :

1 Die politische Lage und die bevorstehende Reichstagswahl . Re -

ferent ReichstagS - Abgeordneter A. Bebel ; 2. die Vertretung der

Sozialdemokratie im würltembergischen Landtag . Referent Landtags -

Abgeordneter K. Kloß ; 3. Thätigkeits - und Kassenbericht des

Landesvorstands und Bericht der Revisoren ; 4. Bericht über da ?
Partei - Organ ; 5. Erledigung etwaiger Beschwerden ; K. Anträge ;
7. Neuwahl des Landesvorstandes ; 8. Verschiedenes .

In Hokohama ( Japan ) erscheint , wie der Londoner „ Clarion
mittheilt , seit kurzem ein sozialistisches Organ „ Die Arbeits »
weit " .

Todtenliste der Partei . In Lichtenstein - Callnberg
ist der Parteigenosse Friedrich Sckmidt im Alter von
35 Jahren verschieden . Er stand seit 1367 in der Arbeiterbewegung .

Polizeiliches , Gerichtliches er .
— Der Parteigenosse Karl Künne in Halberstadt ,

früherer verantwortlicher Redakteur der „ S o » n t a g s - Z e i t u n g" ,
hatte ei »« Notiz veröffentlicht , wonach zwei Arbeiter gehört hallen ,
daß in der Reitbahn des Kürassier - Regiments ein Mensch geschlagen
worden sei und jämmerlich geschrien habe . Die Notiz trug die
Ueberlchrift O welche L u st . Soldat zu sein ! " Die Offiziere
und Unterosfiziere , die zur betreffenden Zeit in der Reitbahn ge -
wesen waren , stellten Sirafantrag wegen Beleidigung und in der
Verhandlung vor dem Landgericht bekundeten einige Kürassiere
und ein Roßarzt des Regiments , Major Graf Neichen
dach , sie hätten nicht gesehen , daß ein Mensch geschlagen
worden sei , sondern ein Hund , der zwei Mal an
vorgeführte » kranken Pferden emporgesprnngen wäre und deshalb
mit der Reitpeitsche geschlagen worden sei , habe geheult , und zivar
— wie dem genannten Major bei seinen Nachforschungen gesagt
worden ist — soll das Thier wie ein Mensch geheult haben . Die
beiden Arbeiter jedoch , die als Entlastungszeugen vernommen wurden ,
hielten daran fest , sie hätten gehört , daß ei » Mensch mit der Reit
peitsche geschlagen worden sei und geschrien habe ; man müsse doch
unterscheiden können , ob ein Mensch oder ein Hund henle . Der
Vorsitzende , Landgericht - dircktor Heldberg , machte die beiden
Arbeiter darauf aufmerksam , daß man doch nicht so unvorsichtig sein
dürfe , b e st i m m t zu behaupten , daß gerade ein Mensch und noch
dazu mit einer Reitpeitsche geschlagen worden sei ; er würde nicht
behaupten , das so bestimmt unterscheiden zu können . DieArbeiter blieben
jedoch bei ihrem Glauben . Das Urtheil des Gerichts lautete aus

Monate Gefängniß . Nach der „ Sonntags - Zeitnng " wurde bei der
Begründung ausgeführt : Die Absicht , die Armee Herunterznsetzen ,
sei mit der Anklage schon auS der Ueberschrift anzunehmen gewesen .
Beleidigt seien die Vorgesetzten , die den Dienst gehabt hatten . Die
Partei des Angeklagten erhebe beständig im Reichslage „ leichtsinnig "
Vorwürfe und solche „leichtfertige Hetzerei " müsse mit „ ungeheurer
Strenge " geahndet werden .

Unser Genosse Künne ist ein Mann von 60 Jahren . DaS
Nrtheil trifft ihn also besonders hart . Ob aber eine solche
Recbtsprechung geeignet ist , den mit ihr verbundenen Zweck zu
erreichen , ist eine Fwge , die wir , nach unserer Kenntniß des
Volksempfindeus , verneinen müssen . Ein durch den Schrecken
erziviingenes Schweige » über augebliche oder wirkliche Mißstände im

Dlilitärwesen nutzt den Militärbehörden gar nichts . Die Be -
gründung des Urlheils ist aber umso weniger einleuchtend , alS sich
das Gericht dabei mit aus die Thätigkeit beruft , die »ufere Ab -
geordneten im Reichstage zum Schutze der Soldaten ausüben ; denn
eine Kritik der Reichstags Verhandlungen steht einem Gerichtshof
ebensowenig zu , als er sich erlauben wird , die BundeSraths -
Verhandlungen zum Gegenstand einer abfälligen Erörterung zu
machen .

— Wegen Beleidigung deS Bürgermeisters Dr . König in
o l d b e r g i. M. wurde der Redakteur der „ Mecklenburgischen

Volkszeitung " , Genosse Emil Groth , vom Langericht in
Ilostock zn 6 Wochen Gefängniß und der Gewährsmann sür die
betreffende Mitlheilnng , Töpfermeister Sambach auS Goldberg ,
zu derselben Strafe verurtheilt .

GemevkfchscfHiches «
Verli » » ud ttmgcbiing .

Ter Hirsch - Tnuckcr ' sche Agitator Goldschmidt - Berlin
hat , wie uns ans Magdeburg mitgetheilt wird , in einer dortigen
Gewerkvereins - Versammlung die Behauptung aufgestellt , es seien im
Berliner Geiverkschaslsbnreau bei den Sammlungen für die

englischen Maschinenbauer Unregelmäßigkeiten vorgekommen .
Millarg habe 43 000 Mark weniger abgeliefert , als bei ihm ein -

gegangen seien . An diesem gänzlich grundlosen Geschwätz ist — kaum
»ölhig zn sagen — selbstverständlich kein wahres Wort . Solche aus
der Luft gegriffenen leichtfertigen Behauptungen als Waffe gegen die
' Arbeiterschaft zu gebrauche » , haben freilich die Hirsch - Duncker ' schen
sich von jeher nie gescheut . Wahrlich , es muß schlimm bestellt sein
um eine Sache , die mit derartigen Mitteln kämpfen muß .

Achtung , Holzarbeiter ! In der Bautischlerei Sawatzki ,
BeNealliancesir . 84 , 3. H. I haben sämmtliche Tischler wegen Loh »
diffrrenzen die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist fernzuhalten . D i e
O r t s v e r w a l t u n g.

Achtung , Korbmacher ! Die Zuschläge von der im Januar
stattgehabten Submisfioit sind nun sicherem Vernehmen nach vom
Kriegsminislerium erlheilt . Ten Mindcstfordernden , den Gebrüder
Schulz , ist nicht die gewünschte Euiume von 114 000 Stück ,
sondern nur eine kleine Zahl , wie verlautet 2800 , zur Anfertigung
überwiesen worden . Leider haben die zunächst in betracht kommende »

Firme » auch noch sehr niedrige Preise abgegeben , sodaß die ge -
rechten Forderungen der Arbeiter sicherlich erst erkämpft werden
müssen . In anbetrncht der augenblicklichen Arbeitslosigkeit ist vor
allem nothweudig , Zuzug nach Berlin streng feruzuhalten .

Die K o m in i f s i o n.
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Tie Zahlstelle » deö Tcutschen Mclltallarbeiter - BerbaudeS
in Brandenburg und Pommer « halten am Sonntag vor Ostern
eine Kouiereuz in Berlin ad . Die Verhandlungen werden sich
namentlich um die in den genannten Provinzen zu betreibende Agi -
lalion drehen .

TeutscheS Reich .

Au die Steinarbciter Teutschlands !
Wie bekannt , wurden am 10. Dezember v. I zirka 40 Kollegen

in S u l z f e l d in Baden von den Unternehmern ausgesperrt ,
weil sie nicht für einen bedeutend niedrigeren Lohn als bisher arbeiten
wollen . DieUnleriiehinerdeS ganzen Bezirks von Maulbronn bis Bretten
haben sich vereinigt und in ihren Ziisammeuküniten beschlossen , die
Organisation der Arbeiter mit Stumpf und Stiel auszurotten . Slls
» un am 23 . Januar in Sulzfeld zwei Vertrauensleute «ntlaffen
wurden , legten 50 auf demselben Platz beschäftigt « Eteinarbeiter die
Arbeit gleichfalls nieder . Da all « von der Geschäftsleitung
der Organisation , sowie den Eulzfelder Kollegen selbst an -
gebahnten Verhandlungen mit den Uiiternebmer » scheiterten ,
wurde am 80 . Januar der Generalstreik beschlossen . 220 Arbeiter

legten die Arbeil nieder , so daß die Zahl der Ausständigen 300 be -

trägt . Ihre Forderungen sind : zehnstiiudig « Arbeitszeit , Abschaffung
des sogenannten wilden Akkords und Einführung eines Stunden -

lohnes von 42 Pf . , die Errichtung von Arbeits - und Frühstücks -
bnden , Abschaffung der dreiwöchentlichen und Einführnug der

vierzehntägigen Löhnnng , sowie Wiedereinstellung der gemäß -
regelten Vertrauensleiite .

Die Behörde hatte versucht , zu vermitteln . Da sie aber die

Wünsche der Arbeiter als gerechte anerkannt hat , lehnen die

Unternehnier jede weiter « Unterhandlung mit
den Arbeitern und der Behörde ab und fordern
unbedingte Unterwerfung der Leute und Austritt

derselben auS der Organisation . Die Eteinarbeiter

sind jedoch nicht gewillt , ihre Forderungen fallen zn lassen , und es

ist Pflicht der organisirten Steinarbeiter ganz Deutschlands , den um

ihr gutes Recht kampsenden süddeutschen Fachgenossen mit nioralischer
und finanzieller Hilfe zur Seite zu stehen . 54 Streikende sind ab -

gereist , es bleiben noch 250 Mann zu unterstützen . Alle Unter -

stützlingen sind zn senden an die Geschäftsleiinng der Eteinarbeiter
Deutschlands ( Adresse : P . Mitschke in Rixdorf , Steinmetzstr . 14 .

Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

Die Maurer und Zimmerer in EberSwalde haben den
Streik beschlossen , da ihre Forderungen : 9 >/ - stündige Arbeitszeit
und 40 Ps. Stundenlohn , von den Unternehmern rundweg abgelehnt
worden sind . Sie bitten die Fachgenoffen um strenge Fernhaltnng
des Zuzugs . Die Arbeiterpresse wird ersucht , hiervon Notiz zu
nehmen .

Tie streikenden Arbeiter der Vereinigten Berlin - Erd -
mannsdorfer Büstenfabrikeu in Er d m a u n s d o rf im Riesen -
gebirge versenden einen Aufrus , worin eS heißt :

„ Seit Jahren sind die niederen , lheilweise nur „ Pfennige " be¬
tragenden Akkordlöhne systematisch herabgedrückt worden . Die Löhne
der Büstenfabrikalion spotten jeder Beschreibung . Für eine Damen -
b üste , z. B. Katalog Nr . 384 , welche in eleganter Ausführung mit
50 —60 M. inkl Siänder ve> kaust wird , erhalten die Kleber 40 Pf .
Arbeitslohn . Desgleichen für eine Herrenbüste , Katalog Nr . 385 ,
35 —50 Pf . Arbeitslohn . Im Tischlereibetrieb find ebenfalls fort -
laufend Abzüge gemacht worden . Für einen dreitheiligen Kon -

feklions - Spiegel , Katalog Nr . 334 , gab
Arbeitslohn , jetzt 27 . 50 M. Dabei
preis 185 M. Ebenso sind die

Tapezierer . Bildhauer und sonstigen
niedrigsteil . So zahlte man früher sür
9 M. Arbeitslohn , jetzt 5,34 M. Die

es z. B. früher 35 M.
beträgt der Verkaufs -
Löhne der Drechsler ,

Arbeiter die denkbar
das Dutzend Hntständer

Lohndrückerei ist System
geworden . So ging es nicht mehr weiter . Deshalb that gemein -
sameS Handeln üolh und es wurden vor vierzehn Tagen folgende
Forderungen einmülhig aufgestellt : l . Einsühriil g der zehnstündigen
Arbeilszeit . 2. 30 pCt . Lohn - und Akkordznschlag . 3. Abrechnung
über die jahrelang abgezogenen Strafgelder . 4. Anständige Bc -

Handlung , Abänderung der Fabrikordnung . � Diese berechtigten For -
derungen wurden rund abgelehnt . Darauf erfolgte gemeinsame
Kündigung zum Zweck der Arbeitsniederlegang , welche nun erfolgen
mußte , um weuigsteiis einigermaßen menschenwürdige Löhne zn er -
halten . "

AuS Wiesbaden wird unS mitgetheilt : Nachdem jede gütliche
Vereinbarung senens der Meister abgelehnt worden war , legten am
Sonnabend 556 T ü n ch e r u n d A n st r e i ch e r die Arbeit nieder .
Die Forderungen sind : Zehnstündige Arbeitszeit und ein Minimal -
lohn von 33 Psennigen ; sür jüngere Leute , die noch keine zivei
Jahre ans der Lehre sind , «in solcher von 27 Pfennigen .
( Der bisherig « Lohn betrug im Durchschnitt 83 Psennige bei
II stündiger A' beitszeit . ) Weiter wird wöchentliche Lohnzahlung
anstatt der Istägigen gefordert . Das Gros der Sireikendcn gehört
der Vereinigung der Maler , Lackirer , Anstreicher , Tüncher und ver -
wandten Berufsgenoffeu an . Es wird ersucht , den Zuzug streng
sernzuhalten . Alle arbeiterfrenndlichen Blätter werden um ' Abdruck

gebeten .

Tie streik , Ilde « Former der B rand eS ' scheu Fabrik in

W o l f e n b Ü t t e l ersuchen die Fachgenossen um solidarisches Ver -

halten , besonders , da die genannte Firma i » den verschiedensten
Orten Ersatzkräste sucht .

Das Arbcitcrsckretariat i » München beginnt seine Thätigkeit
am 1. März .

Ausland .
Tie große Branereifirma GninneS «. Ko . in Dublin , der

Hanptstadt Irlands , beivilligie , wie der „ Daily Chronicle " gemeldet
wird , ihren sämmtlichen Arbeitern den Achtstundentag freiivillig .
Wann wird niaii etwas Gleiches in unserem lieben deutschen Vater -
lande erleben ?

_

Sozittles .
Tie JuvaliditätS - und AlterSverstcherungS » Anstalten

haben , wie ans einer vom „ Reichs - Anzeiger " veröffentlichten Tabelle

zu ersehen ist , biS Schluß des vorigen Jahres von ihrem Vermögen
insgesammt rund 49 Millionen Mark verliehen oder zum Verleihen
bereit gestellt und zwar 21,4 Millionen für den Bau von Arbeiter -

Wohnungen , 17,3 Millionen zur Besriedigung deS landwirlhschaft «
lichen Kredilbedürsnisses ( Hypotheken , Kleinbahnen , Land - und Wege -
Verbesserungen , Hebung der Viehzucht jc . ) , 7,8 Millionen an Stadt¬

gemeinden und 2,4 Millionen an Landgemeinden für den Bau von
Kranken - und Genesungshänsern , Herbergen zur Heimath , Volks -

bädern , Kleinkinderschulen , ferner für Krankenpfleger - , Spar - und

Konsilmvereine : c.

Kclliicriiinen - Schutz . Ueber eine Petition der „ Freundinnen
junger Mädchen " in Heidelberg um gesetzlichen Schutz für die

Kellnerinyen in sittlicher , gesundheitlicher und wirthschastspolizeilicher

tiusicht ist dem Reichstage der schriftliche Bericht zugegangen .
ie Petition verlangt zunächst , daß es de » Mädchen untersagt werde ,

vor dem 21 . Lebensjahre sich dem Kellnerinnenberuf zu widmen , da

minderjährige Mädchen zu leicht der Unzucht verfielen . Weiler verlangt
die Petition , daß jeder Arbeitgeber , der eine Kellnerin ohne bestimmten
Lohn anstellt , bestraft werde . Nach den Erhebungen des Statistischen
Amtes betrage das monatliche Durcdschnitlsgehalt einer Kellnerin 10M . ;
ei » Viertel sänimllicher Kellnerinnen erhielten überhaupt keinen Lohn .
Aus dieser Thalsache resultire das auch in sittlicher Beziehung ge -
fährlichc Trinkgelder - Uliwesen . Mit Rückficht auf die Thatsache , daß
die Hälfte der KeUneriniien täglich 14 —16 Stunden beschäftigt werden ,
wird eine Regelung der Arbeitszeit und insbesondere eine Bestim -
itinna dahin verlangt , daß die Arbeitszeit nicht über die zehnte ,
höchstens elfte Nachtstunde ausgedehnt werden dürfte . In gesund -
heillicher Beziehung wird endlich verlangt , daß den Kellneriiiiien
eine ununterbrochene achtstündige Schlafenszeit , ein freier Nach »
mittag in der Woche und die Freigabe des Sonntags - Vornrittags
ziiin Besuche des Gottesdienstes gewährt werde . Die Kommission
beschloß , die Petition dem Reichskanzler zur Berücksichtigung zu
überweisen .

Ter Jahresbericht deS bremische « Fabrikinspektors ist
soeben der Bürgerschaft zugegangen .

Eine ckuerkcnnenSivcrthc Versiigung hat in Württem¬

berg das Ministerium des Answä . tigen , Abiheilung für die Ver -

kehrsanstalle », erlassen . Danach soll den bei den Eisenbahnen und
der P o st beschästigien Slrbeiter » bei dienstlicher Entsendung zur
ärztlichen Untersuchung , bei Arbeilsversäumniß infolge der Aus »

Übung des Wahlrechts bei Reichs - und Landtagsivahlen , sowie ans

Anlaß militärischer Kontrollversammlungen und der Theilnahm « an
den Sitzungen der Slrbeiteransfchüsse der Lohn ohne Abzug fort -
bezahlt werden , soweit die Bersäuurnisse die als nothweudig erkannte
Dauer nicht überschreiten . Bei den im Akkord beschäsliglen Werk -

ftätie - Arbeilern ist bei Bemessung der Entschädigung sür Arbeits -

versänmniß der ordentliche Tagelohnansatz zu gründe zu legen .

DepelUzen und lehke LUichvichken «
BreSla « , 28 . Februar . ( W. T . B . ) Der Provinzial - Landtag

bewilligt « «inen festen Beitrag von 1 100 000 M. auS Provinzial -
mitteln für die Beseitigung deS durch die Hochwasserschäden «nl -
standenen NothstandeS .

JnuSbrutk , 27 . Februar . ( B. H. ) Mehrere Schüler der
Staalsgewerdeschnle wurden relegirt , well sie der deutschen Ver -

bindung „ Teutobnrgia " angehörten , ihr Kneiplokal schwarz - ioth - gold
drapirten , ein Bismarckbild aushängten und „die Wacht am Rhein "
fangen .

Basel , 27. Februar . ( W. T. B. ) Die Direktoren der hiesigen
Unionbank , Wüst und Wirz . wurden gestern Abend wegen nnlaiilerer
geschäftlicher Machenschaften verhaftet .

Athen » 28. Februar . ( B. H. ) Die Polizei verhaftete mehrere
deS Attentats auf de » König Georg verdächtige Personen , von denen
jedoch nur der Magistratsbeamle Karditza am Zlltentat wirklich
betheiligt zu sein scheint . Ferner wurde der Redakteur deS königs¬
feindlichen Blattes „ Embros " in Hast genommen , weil sein Blatt
schon vor dem Attentatt verschiedene Thatsachen , die aus einen An -
schlag schließen ließen , publizirt hatte .

Athen , 23 . Februar . ( W. T. B. ) Die Polizei hat an dem Orte .
wo der Mordanschlag gegen den König verübt wurde , eine niit
Dynamit gefüllte Grube entdeckt . Die über die Genossen Karditzi ' s
ermittelten Einzelheiten werden bestätigl .

"Weraiitworllicher Redakteur : August Jacobcy in Berlm . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen u. Ilntcrhaltunzsblatt .
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SIni Bimdesraihslische : v. Schulz .
Die zweile Elatstelathung wird beim Etat deS Reichs -

E i s c i, b a h » a l » i s fortgesetzt .
Beim Titel „ Präsident " beantragt Zlbg. Dr . P a ch n i ck e

(srs. Pg . ) folgende Nesolution :
Ten Reichstag zu ersuchen , dahin zu wirke », daß — i » Nus -

sühruug des Artikels 43 der Reichsversnsiuug und K 4 des
Gesetzes betreffend Errichtung eines Reichs - Eisenbahnamtes vom

27 . Juni 1373 . Maßregeln getroffen werden , um
») einer Hänsung von Unfällen , wie sie in letzter Zeit ans

deutschen Eisenbahnen vorgekommen sind , wirksam zu be-
begne » ;

i>) die Leistungsfähigkeit der Bahne » , dem steigenden Verkehr
entsprechend , zu erhöhen .

Ahg� Pachnirkc (freis . Vg. ) begrsindct seinen Antrag . Man ist
keinen Morgen mehr sicher , nicht in den Zeitnngen von neuen grauen -
vollen Eisenbahnunsällen zu lesen . I » einem einzige » Jahre
hat die Zahl der Unglücksfälle 3136 erreicht , die Zahl der Gctödleten
2113 . Tie Ursache dieser Häufung der Unglnclssälle ist entweder
im Material oder Personal oder in beiden zn suche ». Die Ver -
mehrnng des Materials hält nicht Schritt mit der Steigerung des
Verkehrs . Seit Verstaatlichung der preußischen Bahnen ist
leine neue große Verkehrslinie mehr gebaut worden , sondern
lediglich Adzweiguuge » der bereits bestehenden . Dagegen wächst die
Zahl der Unfälle fast noch schneller als der Verkehr , wohl besonders
infolge des enorm gesteigerten Güterverkehr , der viel Störungen
verursacht . Vielleichc empfiehlt sich die Anlage einer Linie von Ost
» ach West nur für Gnterbefördernng . Auch eine Entlastung der
Bahnen durch Vau von Kanälen ist durchaus nothweiidig . Der
Hanpltkbelstand liegt jedoch in dem zu geringen Personal . Es läßt
sich ziffernmäßig nachweisen , daß in den letzten zehn Jahren das
Personal verringert worden ist . Ebenso ist die Qualität des
Personals heruntergegangen . Einmal sind immer ungeschulte
Arbeiter eingestellt und dann wirkt auch die außerordentlich lange
Dienstzeit sehr schädlich . Ferner sind gerade die unteren Beamten ,
von denen am meisten Leben » nd Sicherheit der Paffagiere abhängt ,
am schlechtesten gestellt . Die Erzielung eines möglichst großen lieber -

schnsscs ist doch nicht die Hauptsache . Einer Tarifv - rbistigung
scheint man aus dem Wege zu gehe », um eine Vennehrung
des Verkehrs z » verhindern . Hätten wir Privatbahnen ,
so wäre die Regierung längst gegen solche Mißstände eingeschritten ,
wie sie sich jetzt in , Slaats - Eisenbahnwese » gezeigt haben . Diese
Mißstände drohen sich aber mit jedem Tage zu vermehren , denn wir
stehen erst am Anfange der Entwickelung . Daher haben wir nnseren
Antrag gestellt . Hoffentlich wird er mit recht großer Majorität
ailgenoinmeu . ( Verfall . )

Direktor des Reichs - Eisenbahnnmts Dr . Schulz : VerHand
luuge » über eine Tarifresorm siird im Gange , doch noch nicht
abgeschlossen . Zur Verhütung der Unfälle ist von uns alles geschehen
waS geschehen konnte . Wen » man die Zahl der Unfälle beim
Wagenkuppel » u. f. w. abrechnet , so ist die Zahl der wirkliche »
Zugnnfälle , die die öffentliche Meinung so erregt haben , unter dem
Durchschnitt des letzten Jahrsünsts znrückgeblicbc ». Die Zahl der
Todesfälle ist allerdings gestiegen , ISSS unter 2C9 Verletzte » 21 Todte ,
1896 unter 191 13, und 1897 unter 298 Verletzten 18 Tobte . Ans
unsere Veranlassung haben sich die einzelnen Bundesregierungen
bereit erklärt , Maßregeln zur Erhöhung der Betriebs
sicherheit ohne Rücksicht ans die Kosten zu treffen . Das
Signalwesen ist ergänzt worden , die Achsenznhl der Züge verringert ,
eine Verstärkung der Kuppelungen und der Zngapparate bei den
Lokomotive » ist durchgeführt worden . Eine Anzahl Bahnhofsanlage »
ist für unzulänglich befunden worden , die preußische Verwaltung
wird bestrebt sein , die Bahnhofsanlagen dem größeren Verkehr anzn -
passen . Soweit das Reichs - Eisenbahnanit zuständig ist , sind auch die
Gleisanlagen geprüft worden ; das Belriebsniaterial soll überall ver -
mehrt werden . Die Wagen - Bananstalten�sind bis zur äußersten Leistungs¬
fähigkeit mit Austräge » bedacht worden . Das Reichs - Eisenbahnamt
ist pflichtgemäß bestrebt , alles daS zu thu », was nach der Verfassung
in seiner Macht steht .

Abg . Graf v. Kanitz ( k. ) : Ich will die Aufmerksainkeit des
Hauses auf einen andere » Punkt richten : auf die Ansnahmetarife .
Diese dienen nicht VerwaltnngSzweckcn . sonder » find sozialpolitische
Maßnahmen zu dem Zwecke , durch Verminderung der Frachtsätze
für einheimische Produkte daS Eindringen ausländischer
Maare nach Möglichkeit zu verhindern . Ter englische Handelsminister
hat vor 14 Tagen erklärt , daß bei dem deutsch - englischen Handels -
vertrag die Frage der Ansnahmetarife einer besondere » Regelung
bedürfe . Gemeint ist damit wahrscheinlich der Kohlentransport aus
deutschen Bahnen . Ich möchte an die Regierung die Anfrage richte »,
zu welchen Konsequenzeu für Deutschland diese Aeußerung des eng
lischcn Handelsministers geführt hat .

Abg . Gcrisch ( Soz . ) : Bei der Erörterung deS Antrages Pachnicke
wird man nicht umhin können , besonders auf die preußischen Eisen -
bahnen bezug zu nehmen . Einmal sollen die Maßnahmen , welche
der größte Bundesstaat ans diesem Gebiete trifft , gewissermaßen de »
Eisenbahnverivallnngen der übrige » Bundesstaaten vorbildlich sein ,
und 2. sind gerade auf den preußischeii Bahnen in den letzten
Jahren die größten Unfälle vorgekommen . Ich will nun
gerne zugeben , daß im Eisenbahnbetriebe stets Unfälle unvermeidlich
sei » werden , aber eben so sicher ist , daß die Unfälle aus ein Minimum
rednzirt werden können .

Daß wir von diesem Jdealznflaud , in welchem nur ' noch die
absolut unverineidbaren Unfälle übrig bleiben und die Bahn -
verwaltunge » wirklich mit gutem Gewissen sagen können . daß
sie alles gethan habe » , was in menschlichen Kräften steht ,
um Unfälle zu vermeide » »och außerordentlich weit entfernt sind
darüber ist sich so ziemlich jedermann klar , höchstens die preußische
Eisenbahu - Verwaltung nicht . Wer darüber noch im Zweifel war ,
ist gewiß durch ihre Denkschrift über die Betriebssicherheit auf den
preußische » Bahnen belehrt worden . Eine Denkschrift über die Betriebs -
Unsicherheit auf den preußischen Bahne » wäre iveil mehr am Platze
gewesen . Sie würde um so werthvoller gewesen sein , wenn in
dieser Denkschrift auch alle die Urlheile Aufnahme gefunden hätten .
durch welche angeklagte Beamte freigesprochen werden mußten , weil
nicht sie. sondern die außerordentlich uiangelhaflen Einrichtungen
die Unfälle verschuldet hatten .

Hinter der gewaltigen Zunahme de ? Verkehr ? find di : im
Interesse des Betriebes » olhwendigen Vergrößerungen und Eriveite -
runaen der Bahnaulagen weit zurückgeblieben . Das ist auch
ausdrücklich von dem Vertreter des Reichs - EisenbahuamteS
zugegeben worden . Bahnanlagen , wie die in Vohiviukel , >vo erst im

vorigen Jahre ein größeres Unglück passirte , hätten längst umgebaut
werde » müssen .

Was ist das für ein Zustand , wenn für die Ein - und Ausfahrt
einer stark benutzten Strecke nur ei » Geleise vorhanden ist , das
außerdem noch eine scharfe Kurve bildet und deshalb nicht übersehen
werde » kann !

Lange Zeit hat auf dem Berliner Bahnhof der Berliu - Görlitzer
Bahn die gleiche Einrichtung bestanden . Vom Bahnhof bis kurz
vor die Verbindungsbahn war für Ein - und Ausfahrt nur »in

Geleise vorhanden und auf diesem einen Geleise mußte auch der sehr
starke Sonntags - Nachmittagsverlehr bewältigt werden .

Auch der Oberbau der Bahnen ist nicht in dem gleichen Maße
wie das rollende Material schwerer geworden ist , verstärkt worden .
Von feiten der preußischen Eisenbahnverivaltuug wird das zwar
stets bestritte » und bei Entgleisungen auf freier Strecke nach alle »

möglichen Erklärungsgründeu gesucht . Besonders lehrreich war in

dieser Beziehung die Entgleisung , die im vorigen Jahre

zwischen Entschede und Celle stattgefunden hat . Damals
wurde die Entgleisnng auf die starke Vsrbiegung einer
Schiene , die nur durch eine äußere geivallthätige Einwirkung
veranlaßt sei » konnte , zurückgeführt . Blätter vom Schlage der
„ Post " waren denn auch sofort bereit , da der Hofzug einige Zeit
vorher das andere Geleise befahren halte , de » Vorgang zu einem
politischen Attentat zn stempeln . Als ob der Apparat , der »oth -
ivendig ist , um eine in fester Verbindung befindliche Eisenbahn -
schiene stark durchzubiegen , wie ein Zigarrenabschneider in
der Westentasche getragen werden könnte .

Die „ Attentäter " wären Narre » gewesen , wenn fie in dieser
Weise operirt hätten . Mit einem einfachen englische » Schrauben -
schlüssel , der überall käuflich ist und unter dem Nock getragen
werden kann , würden sie viel rascher zum Ziele gekomme » sei », in -
dein sie da nur nöthig hatten einige Schrauben zu lösen , um eine

Entgleisung herbciznsühren . Später hat sich allerdings die Eisen -
bah » - Verwaltung gezwungen gesehen , die Behauptung von
de » Bösewichtern , welche die Schienen verbogen haben
sollten , fallen zu lassen , freilich nur , um eine andere ebenso unwahr -
scheinliche Erklärung als Ursache der Entgleisung anzugeben . Und
warum alle diese Erklärungen ?

Nur damit niemand auf den Gedanken kommen sollte , der
Oberbau sei nicht in Ordnung gewesen , weil dann der Schluß
sehr nahe lag , daß das andere Geleise wahrscheinlich nicht viel
besser und somit auch der Hofzng i » Gefahr war . Die
Dinge sind freilich schon so weit gediehen , daß man vielfach die
Meinung aussprechen hört , es müsse auch erst einmal einem Hofzug
ei » Unfall widerfahre » , ehe eine Besserung in unseren Eisenbahn -
Verhältnisse » eintritt . Sollte dem Hofzug wirklich einmal etwas
passire », dann würden die Herren von der preußische » Eisenbahn -
Verwaltung freilich auch mit der schönsten Denkschrift über die
Betriebssicherheit auf den preußischen Bahnen nicht mehr aus -
kommen .

Angenehm war eS mir , von dem Vertreter des ReichS - Eisen -
bahnamtes zu hören , daß eine Revision der Betriebsordnung vom
Jahre 1892 beabsichtigt ist . Dieselbe ist total ungenügend , was schon
am besten daraus hervorgeht , daß fast alle Betriebsverwaltungen
über das in der Betriebsordnung geforderte Mindestmaß von
SicherheitSvorkehrnngen hinausgegangen sind . Nach den Aus
sührnngen des Vertreters des Eisenbahnamtes scheint es
aber , als ob die veraltete Bestimmung aufrecht erhalten bleiben soll ,
daß Personenzüge mit geringer Geschwindigkeit nicht mit durchgehende »
Bremsen zu versehen sein brauchen . Die geringere Geschwindigkeit
schützt nicht vor Unfällen , wie�das große Unglück , welches in : vorigen
Jahre einen derartige » Zug zwischen Hillesheiin und Geroldstein
betroffen hat und ivobei es 16 Todte und 39 Verletzte gab , zur
Genüge beweist . Züge mit geringer Geschwindigkeit sind meistens
Militärzüge . Ein Unglück bei ihnen ist um so verderblicher , als
die Züge meistens sehr besetzt sind . Die Soldaten , die sich Zug und
Wagen nicht auswählen dürfe », haben z » verlangen , daß bei ihrer
Beförderung dieselben Vorkehrungen für ihre Sicherheit getroffen
werden , wie bei der Beförderung anderer Reisende » ! ( Sehr richtig !
bei de » Sozialdemokraten . ) Ein weiterer Uebelstand ist die unselige
Verbindung der Bau - und Betriebs - Inspektionen . Diese
Inspektionen sind für den Bau » ud die Instandhaltung feiner
Theile und für . die Regelung und Ueberwachung des Betriebes

verantu ' vrtlich . Ein Inspektor hat tmrchschniltlich 8 Bahmneistercien ,
9 Bahnhöfe und 10 Haltestelle » zu überwachen . Entweder kümmert
sich der Inspektor »in den Bau oder uin den Betrieb . Beides kann
er nicht besorge », eins muß leide ». Von dieser Doppelstellnng hat
die Betriebssicherheit de » größten Schade » . ( Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . ) Wie steht es mit de » Instruktionen ? Die
Instruktionen werde » oben an » grünen Tisch gegeben und gelten für
normale Verhältnisse . I » der Praxis aber bilden sich ganz andere
Instruktionen heraus . Denken Sie an die Zustände vor der
Bahnsteigsperre . Da kletterten die Schaffner an den fahrenden
Zügen entlang , nin die Billets zu konpire ». Ihre Instruktion
verbot ihnen das ans das strengste , und jedesmal , wenn ein Schaffner
verunglückte , wurde die Instruktion erneut bekannt gegeben . Und doch
wurde weiter geklettert . Warum ? Weil die Schaffner einfach
nicht iu : stände waren , ihre Obliegenheiten in der Zeit , die
ihnen dafür zur Verfügung stand , zu erledigen . Gegen eine Be -

stimmung mußten sie nolhwendig verstoßen . Derartige Ueber -

schreitungen der Instruktion finden in der gleiche » Weise iu fast
allen Betriebkzrveige » statt . So können die Rangiermeister mit de »

vorhandenen Geleisen und Wagen die Züge in der ihnen gegebenen
Zeit nicht zusammenstellen . ivenn sie die Instruktion genau
befolge ». Auch im äußern Betriebe könne » nns dem gleichen
Grunde die Instruktionen nicht Buchstabe » genräß befolgt
werde » . Wenn irgendwelche Komplikationen eintreten , helfen
sich die Beamten ebenso gut , wie sie können . In welcher
Lage befinden sich nicht häufig die Vorsteher der kleinen
Stationen , die ihren Rangir - und sonstigen Verkehrsdienst
glatt abwickeln solle » und gleichzeitig die Geleise sür den Durchgangs -
verkehr freizuhalten haben ! Ein typischer Fall ist in der Denk -
schrift erwähnt . Es ist ter Unfall , der sich am 23. September aus
dem Bahnhof zu Budenheim ereignet hat . Der Beamte ließ de »

Zug komuieu , ohne daß das Geleise frei ivar . Hundert Mal gehe »
derartige Dinge durch , ohne daß etivas passirt . Der Beamte hofft
eben fertig zu werde » , bevor der Zug durchfährt . Schließlich wird
das Ueberlrcleu der Instruktion zur Gewohnheit , und wenn etwas

passirt , wird ein Beamter , der als Muster von Pflichltreue
galt , plötzlich bei Pflichtwidrigkeilen gröbster Art ertappt .
Diese Pflichtwidrigkeitc » sind aber nicht das Resultat plötzlicher
Eingebung , sondern sehr langer Gewohnheit . Sie wären nicht mög -
lich , wenn die Betriebsinspektoren wirklich Inspektoren des Betriebs
wären und nicht das Aschenbrödel für alles . ( Sehr richtig ! bei den

Sozialdemokraten . ) Sie wären dann in der Lage darauf zu
dringen , daß alle Vorkehrungen getroffen
iv e r d e » , die nolhwendig sind , u m i n st r u k t i o n s -
gemäßes Handeln zu ermöglichen , mag es mit noch so große »
Koste » verknüpft sein . Dann kann auch mit äußerster Strenge
darauf gehalten werden , daß die Bestimmungen der Dienstordnung
auss pünktlichste innegehalten werden , heute liegen die Dinge so,
daß die niederen Beamten , die das Unglück verschuldet haben , ans
die Anklagebank spazieren , während die höheren Beamte » , die es

zu verantworten halten , daß den Angeklagten Dinge zu -
gemuthet wurde » , die sie so. wie verlangt , garnichl ans -
führe » konnten , als Sachverständige erscheinen und um den
Betrieb zu entlasten , mSglichst ungünstig aussagen . I » dieser
Beziehung ist die Gerichtsverhandlung über das Vohwinkler
Verkchrsunglück außerordentlich lehrreich . Diese Verhandlung
erhellte wie ein Scheinwerfer unsere Eisenbahn - Zustände . Durch

eugenaussagen wurde konstatirt , daß das Läutewerk , welches die

�üge ankündigen sollte , vielfach gar nicht und oft falsch
fuuktionirte . Wäre die Glocke an dem Uuglncksabend
richtig ertönt , dann hätte das Unglück verhindert werden
können . Am Tage nach dem Unglück ist die schadhafte
Glocke erneuert worden und dabei hat der die Arbeit ausführende
Beamte geäußert , die Glocke sei nichts anderes mehr gewesen als
ein alter Topf . Telegraphenmeister Doricke wußte , daß auf -
gegebene Signale falsch wirkten , und er äußerte dabei ,
daß eine Aenderung erst dann möglich sei , wenn man ei » besonderes
Kabelnetz einrichte ; ei » solches iverde aber nicht angelegt ,
weil eS zu theuer sei . Telegraphen - Direktor Maring hat sich davon

überzeugt , daß i » der Unglücksnacht oder am ander » Morgen das
Nachahmnngssignal aus Ausfahrt stehen blieb , als das AuSfahrts -
signal heruntergelassen war . ( Hört ! Hört ! ) Er erklärte weiter , daß
er vorher nicht gewußt habe , daß an dem Signalapparat eine zur
Sicherung deS Betriebes ganz wesentliche Einrichtung überhaupt
fehlte n. f. w. Kurz eine Summe der allerschwersten Mißstände an
einer Stelle .

Was aber sagt die Denlschrist der preußischen Eisenbahn «
Verwaltung ?

„ Dem tadellosen Gang der Signale wird die
größte Aufmerksamkeit geschenkt . "

Nun ist eine Kommission eingesetzt worden , welche die Betriebs «
Verhältnisse besichtigen soll , aber nicht ein einziger Betriebsbeamter
ist in ihr vertreten , sondern lediglich Bautechniker . Was dabei
herauskommen kann , darüber kann ja wohl kein Zweifel bestehen . —
Die Eisenbahn - Verwaltung hat viel AushedenS davon gemacht ,
daß die Arbeitszeit verkürzt sei . Ich meine , so lange noch eine
Arbeitszeit von 16 —12 Stunden den Durchschnitt bildet , kann man
die bisher vorgenommenen Kürzungen nur als den bescheidensten
Anfang zur Besserung bezeichnen . Bei alledem will man den
unteren Beamten das Recht der Koalition nicht einmal ge -
statten , und beantwortet alle solche Versuche mit Maß¬
regelungen . Man sagt , es müsse der Gefahr vorgebeugt
werde » , daß durch einen Streik der Verkehr gestört werde . In
Wahrheit aber verhindert man die Arbeiter an der Koalition , damit
nicht zu viel Beschiverden über die Mißstände in die Oeffentlichkeit
gelangen . Wenn übrigens die Verwaltung jetzt die Methode be »

folgt , bei allen Bekanntmachungen über stattgehabte Unfälle die

Zeit mitzutheilen , welche die für schuldig gehaltenen Beamten
an dem betreffenden Tage im Dienste zugebracht hatten ,
so ist diese Methode doch eine sehr einseitige . Bei dem Unfall in

Oberhansen , bei welchem eine Jagdgesellschaft überfahren wurde ,
weil die Schranke nicht geschlossen war , wurde auch gemeldet .
daß der betreffende Beamte nach 12 stündiger Ruhe erst
2' / , Stunden im Dienste war . Diese Angabe ist richtig .
Aber der Beamte erhielt für seine verantwortungsvolle
Thätigkeit pro Tag nur 2 M. 26 Pf . Gehalt gezahlt . ( Hört ! hört !
links . ) Damit konnte er seine sehr starke Familie nicht ernähren
und mußte daher in seiner dienstfreie » Zeit noch andere Arbeiten ver -
richten , sodaß er müde und erschöpft seinen Dienst antrat . Gewiß ,
der Manu war schuldig und er wird eine harte Strafe erleide ».
Aber die preußische Eisendahnverwaltung ist nicht minder schuldig .
Statt hunderte von Millionen jährliche Ueberschüsse zu machen ,
sollte sie in erster Linie ihre Beamten so bezahlen , daß sie
ihre freie Zeit wirklich zur Ruhe und nicht zu er -
ncnter Erwerwsthätigkeit benutzen müssen . Im Betriebe wird

wohl schließlich eine Besserung eintreten , da schließlich auch
die Paffagiere der V - Züge ihres Lebens nicht mehr
sicher sind . Ans eine Reform der Personengeld - Tarife ist
jedoch unter der Herrschast der Agrarier nicht zu hoffen .
Diese Herren haben ja sogar verlangt , daß die Plakate
der Jünglings - und Jnngfranen - Vereine anS den Bahnhöfen
entfernt werden , weil dadurch der Zuzug nach Berlin ge -
steigert iverde . Eine gründliche Aenderung wird erst eintrete »,
wenn mit dem ganzen gegenwärtigen System gebrochen wird ,
wen » die Eisenbahnen nushören , für die übrige » Vcnvaltmigszweige
die milchende Kuh zu sein und wenn de » Eisenbahnen diejenige
Stellung tingeränmt wird , die ihnen als voruehmstes Kulturmittel
der Heuligen Gesellschaft zukommt . ( Bravo ! bei den Sozialdemo -
kralen . )

Abg . v. Kardorff ( Rp. ) : In welchem Zusammenhange
der Bau verschiedener Kanäle mit dem Reichs - Eisenbahnamt
steht , ist mir unerfindlich . Es widersteht niir , hier ans preußische
Verhältnisse einzugehen , da der preußische Eisenbahnminister Thielen
heute schwer erkrankt ist . Ich will eine Beschwerde von Textil -
industriellen ans Chemnitz vorbringen , die im Interesse des Exports
von Garnen nach England um schnellere Beförderung ihrer Güter bitten .

Präsident des Reichs - Eisenbahnamts Dr . Schultz : Ich bin be -

reit , den Wünschen der Chemnitzer Fabrikanten entgegenzukommen , l

Abg . Graf v. Stolbcrg lk . j : ' Der Antrag Pachnicke hatte wobk
nur de » Zweck gehabt , eine Diskussion über die Unfälle hier zu er -

möglichen , einen praktischen Werlhlwird er nicht haben . Pachnick ' s Rede

gehörte ins preußische RbgeordnelenhanS . Ich kann aber nicht z»«j
geben , daß die Bilanz des Stnatsbahubetriebes eine nngünstige ist . j
Richtig ist , daß Hauptbahnen nicht mehr gebaut find ; .
die waren eben schon alle gebaut . Die Möglichkeit allgemeiner
Tarifreformen ist doch erst durch Verstaatlichung der Bahnen gegeben .
Ich wünsche vor allem eine Reform der Gütertarife , wo man zu
Staffeltarife » übergehe » sollte . Abg . Pachnicke hat von den Kanäle »

gesprochen . Ich erkläre , daß ich kein unbedingter Gegner der Kanäle
bin , aber von größerer Benutzung der Kanäle kann ich mir eine Ver »

Minderung der Eisenbahnunfälle nicht versprechen . Gerade wenn dies
Kanäle einmal zngesrore » sind , wird der Eisenbahnverkehr dann >
doppelt überlastet werden » nd diese Ueberlastung wird dann zu UM
so g' ößere » Störunge » und Unfällen führe ».

Hierauf vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr . ( Fortsetzung der heutigen Be -

rathnng . Verordnung des Bundesraths betr . die Konzessioniruniz
der Anlagen von Kugelschrolmühlen . ) Schluß S' /e Uhr .

Ter Bnudcörath nahm i » feiner Heuligen Sitzung die Vorlag «
betreffend statistische Uebersichleu über die Durchführung ders
Arbeiterversicherungs - Gesetze imBereiche derpreußische »
Heeresverwaltung zur Kcnnlniß . Dem Ausschnßantrage zun » Enlv
würfe zu Bestimmungen über die Wiederholung der statistische »
Aufnahme des Heilspersonals wurde die Zustuinnung erlhcilr . t
Ferner wurde » die Mitglieder des provisorischen und deS ordcnt » s
lichen BeirathS für das A u s w a n d e r u n g s w e s e n gewählt . —

Tic ReichötagS - Konimission für die Novelle zum Po st »
d a m p f e r - S u b v e » t i o n ? g e s e tz hat heute die erste Be - �
ralhung der Vorlage beendet . Mehrere in Vorschlag gebrachte ilieto -
lulionen , betreffend die dem Lloyd zu stellende » Bedingmigen , wurden
bis zur zweiten Lesung zurückgestellt . Zum Berichlerstaller ist Prinz
Atenberg ernannt .

Beide » Hänscr » de » Landtags ist ein Bericht über die
weitere Aussiihrnng von Eisenbahnverstaallichnngs - Gesetzen zn »
gegangen . —

_

Wionrntttnnles .
Für Nenpflasteningc » und EntwässernugS - Anlagen sind

im Ördinarinm des Etats für Straßen - und Brückenbau
847 666 M. — 437 266 M. mehr als im Vorjahre — und sür Um -
Pflasterungen von größeren Slrnßenstrecken mit Asphall und neuen '
Steine » 3 27S666 M. , das sind 1359 366 M, mehr als der vor -
jährige Etat für diese Zwecke aussetzte . Der Magistrat bemerkt
dabei , daß noch etwa 27 pCt . des Steinpstasters ans Steinen !
IV . —IX . Klasse besteht und daß sür 1898/99 6 660 666 M. er -
forderlich sein würden , um die von den Bau - Jnspeklioue »
für dieses Jahr als dringend bezeichneten Nmpflasterungen
auszuführen . Außerdem steht der nächste Etat im Extra -
Ordinarium noch folgende Straßen - Negnlirmige » und !
Pflasterungen vor ( die Listen der Neu - und Umpflasternngen
ans Mitteln des Ordinariums haben wir bereits mit -
aetheilt ) : 1. Verbreiterung der Sieges - Slllee vom
Keinpcrplatz bis zur Charlottenburger Chaussee 74 606 M. ( als erste
Rate ) ; 2. definitive Umpflasterung der Köuigftraße vom
Holzpflaster der Kurfürsleubrücke biS zur Post - beziv . Heiligegeist - 1
straße 23 666 M. : 3. definitive N e u p f l a st e r u n g der
G o r m a » n st r a ß e von Linien - bis Lothriugerstraße 3366 M. z

'

4. Regulirung und Pflasterung der Straße 13 , Ab -
theilung II des Bebauungsplanes ( Am Urban )
193 666 M. — Die Regulirung und Ncupflasterung wird nur
beabsichtigt für den Fall , daß die mit den Anliegern
angeknüpften Verhandlungen über Landabtretung und über
die Zahlung der durch die Siraßenanlage enisteheuden



Kosten zu dem gewNuschte » Ziele fiihwt ; 6. Nenpflaste
* " » fl der L y ch e n e r st r a ß e zwischen Raiiiner - und
Etargarderstraße V5 300 M. ; 0. U m g e st n l t u u g des Pols
d - imer Plahes 68000 M. ; 1. Umgestaltung und
provisorisches Pflaster der Straße „ Am Kupfer -
grabe n " 4g 300 M. ; 8. Umgestaltung II II d p r o v i -
sor ische Pflasterung der Straße „ Am Weiden -
d a m in " 13 500 PJ . ; g. Verlegung , R e g u l i r u n g und
d e f i n i v e N e u p f l a st e r u ii g d e r S t a l l st r a ß e 19 200 M. :
10. Provisorische Neupflasterung der verlängerten
G o r in a n n st r a ß e von Lothringer - bis Zehdenickerstraße 17900
Mark . Wegen der zn erwartenden Vodeiisenkiuigen wird beab
sichtigt , den Damm zunächst mit alten Steinen 6. /7 . Klasse zu
pflastern und die definitive Pflasterung im Jahre 1899/1900 zu be -
immii . Die beiden Jnselperrons und die Daininpflasteruiig in der
Lothringerstraße können sofort definitiv hergestellt werden .

lokales .
Sozialdemokratischer Wahlverein fllr den S . Berliner

Neichötagöwahlkrcis . Die Genoffen der Rosenthaler Vorstadt
werden hiermit ganz besonders auf die heutige Versanimliing hin -
gewiesen . ' Genosse Znbeil referirt bei Daase , Briinncnstr . 154 , über
„ die Sozialdemokratie und ihre Entwickelung in den lehten 20 Jahren " .
Gleichzeitig geben wir bekannt , daß die Zahlstelle von Köhler , Calvin -
straße 11, in Moabit vom 1. März an nach Hube , Kirchstraße
Restaurant Spreehallen verlegt ist . Der Vorstand .

Die Preise der wichtigsten Nahrungsmittel find in Berlin
im Jahre 1897 ziemlich allgemein — und nicht unerheblich — g e -
st i e g e n. Ueber das Steigen der Brot preise haben wir bereits
kürzlich eine ausführlichere Mittheilnng gebracht . Nach den Er -
uiiitelnngen , die das Berliner Statistische Amt zweimal nionat -
lich in 34 Bäckereien vornimmt , kostete in , Durchschnitt
dieser 34 Bäckereien und des ganzen Jahres das Kilo -
gramin Roggenbrot 1897 : 22V \ o Pfennig . 1896 :
209/io Pfennig , das Kilogramm Weizenbrot ( Schrippen ) 1897 :
379/la Pfennig , 1896 : 355/io Pfennig . Eine noch dedenlendere
Steigerung hatten die Preise der K a r t o f f e l n , des neben dem
Brot wichtigste » Nahriingsniittels der »nbeniitlelten Bevölkerung
Die durch die Markihallen - Direkliou bewirkten regelmäßigen
Notirungen in den 14 städtischen Markthallen ergaben als
Durchschnittspreis des ganzen Jahres und aller Hallen 1897 :
5,34 M. , 1896 : 4,90 M. für den Doppelzentner . Auch die F l e i s ch -
preise sind in die Höhe gegangen , der Jahresdurchschnitt aus allen
Markthallen um 1 —4 Pfennig pro Pfund bei de » einzelnen
Jleifchsorten und in den verschiedenen Preislagen . Beim
Schweinefleisch , das für kleine Haushalt, , nge » schon deshalb
in erster Linie in betracht kommt , weil es fich zum lheil selber
„ abmacht " , also am vorthcilhastesten ist . ist der Preis noch mehr als
bei den anderen Fleischsorlcn gestiegen , für 1 Pfund Rücken von
74 auf 77 Pfennige , Keule von 62 ans 65 Pfeniiige , Bauch von
56 auf 60 Pfennige . Arn stärksten war die Steigerung gerade in
der billigsten Preislage , bei dein Bauchfleisch .

Ju der Znschrift dcS Polizeipräsidenten , die wir in der
Angelegenheit Schneider am Sonntag veröffentlicht haben , befindet
sich die Stelle , daß die in der polizeilichen Berichtigung vom 17. v. M.
«nthaltenen , thatsächlich unrichtigen Angaben auf eine grobe Pflicht -
Verletzung zweier Beamten des 7. Polizeireviers , sowie a » s den
Umstand zurückzuführen feien , daß der bei dein Transport des
verstorbenen Droschkenkutschers Schneider mitthätig gewesene Metall -
dreher Kühl , trotz der eingehendsten Befragung , dem
Borsteher des II . Polizeireviers gegenüber nichts davon erwähnt
habe , daß er vor der Fahrt nach der Charitee zunächst das siebente
Polizeirevier aufgesucht hatte .

Hierzu theilt uns der bei dein Transport des Verstorbenen thätig ge-
weseneHerr Kuhl folgendes mit : Von einer eingehenden Befragung meiner
Person war aus dem elften Polizeirevier keine Rede . Eine solche
Befragung war meines Erachtens und wohl auch in der Meinung
der dort angestellten Beamten uinsowenigcr nölhig , als doch der mir
vom firbenten Revier mitgegebene Schutzmann g e in e i n s a m
mit mir die Droschke des verstorbenen Schneider auf dem elften
Revier ablieferte . Dieser Beamte gab meines Wissens , was ja auch

. pflichtgemäß und selbstverständlich war , alle Austlärung über den
Fall , über den er ja ebenso gut unterrichtet war , wie ich. Es war
bei dein auf dein 11. Polizeirevier beendeten Schlußakt des
Abenteuers ganz selbstverständlich , daß ich kaum weiter in Frage
kam und eine durchaus passive Rolle spielte . Hans Knhl .

Nene Mastnahmen dcS Magistrats gegen die Burean
Hilfsarbeiter . Eine Nachricht , die uns zugeht , läßt darauf
schließen , daß sich der Berliner Magistrat in Sachen der Hilfs -
arbeiter immer noch neue Lorbeeren zu holen gedenkt , trotz der „ von
Rechts wegen " ergangenen Entscheidungen der Gerichte bis zum
Reichsgericht hinauf . Es handelt sich um den Versuch , einzelne Hilfs -
arbeiter zubewegen , schriftlich anzuerkennen , daß siePrivatbearnte
feien . So hat nach der uns gewordenen Miltheilung der Bureaudirektor
Werkmeister den Vorsitzenden des Ortsvereins der Gciiieiiidebeainten ,
Herrn Korbach , letzte Woche zu sich kommen lassen und ihm ein der -
artiges Protokoll zur Unterschrift vorgelegt . Korbach lehnte es ab ,
zu unterschreiben . Darauf soll der Bureandirektor gesagt haben ,
dann bekäme K. auch keine Zulage . Die Nachricht klingt zu wunder -
bar , als daß wir nicht annehmen , der Magistrat werde irgend eine
Aufklärung geben . Es wäre unerhört , wenn der Magistrat , statt
nun die Angelegenheit der Hilfsarbeiter im Sinne der Reichsgerichts -
Entscheidung endgiltig zn regeln , den Leuten noch weiter Schwierig -
keilen machte , Schwierigkeiten , die neue Prozeffe zur Folge haben ,
deren Ausgang nicht zweifelhaft ist und die der Sladtkasse eine
Menge Prozeßkosten auferlegen .

Eine Polizeiperfiigiliig von einschneidender Bedeutiing hat
das Polizeipräsidium gegen die Große Berliner Pferde -
bah n - Gesellschaft erlassen . Es handelt sich um Beseitigung
der vorwiegend im Winter auftretenden Klagen über den Platz -
inangel in den Wagen und aus den Platiformen , über die un -
genügende Reinigung der Fußböden und über das nervenerregende
Klirren der Fenster . Die Angelegenheit hat , wie erinnerlich , bereits
das Oberverwaltungsgericht beschäftigt . Jetzt soll die „ Große
Berliner " sich endlich bequemt haben , den selbstverständkichen Polizei -
Vorschriften nachzukommen . Unerfindlich bleibt , warum die Gesell -
schaft nicht auch gezwungen wird , die Wagen im Winter heizen
zu lassen .

Die Verhaftung eines Berliner Graphologen wegen Hoch -
stapelet hat in hiesigen wissenschaftlichen Kreisen große Ueber -

raschung hervorgerufen . Ein Dr . Wenge , der Herausgeber der

„Zeitschrift für Kriminal - Anthropologie " , ist in Leipzig nach Ver -

übung verschiedener Schwindeleien in Haft genommen worden .
Dr . W. . der es verstanden hatte , sich eine einflußreiche Stellung zn
verschaffen , verfügte über reiche Erfahrungen auf dem Gebiete des

Gefängnißwesens . Nach seinen Angaben hatte er sich diese Kenntnisse
während seiner Thältgkeit als Gefängnißarzt in England angeeignet . Die

jetzt nach seiner Verhaftung angestellten Recherchen ergaben die

interessante Thatsache , daß Dr . W. selbst bereits geraume Zeit

hinter de » Mauern eines Zuchthauses verbracht hat , wo er

eine Reihe schwerer Strafthaten abbüßte . Seinem gewandten Auf -

treten , vor allem aber seiner Kenntniß des Kriminal -

wesens , gelang es , selbst in Berliner Gelehrtenkreisen Ans -

inerksamkeit zn erregen . Die von W. herausgegebene „Zeitschrift
für Kriminal - Anthropologie " zählte hervorragende Autoritäten

zu Mitarbeitern . Dabei brachte W. es fertig , hiesige

aind auswärtige Biichdruckerfirnicn in rasfinirter Weise zu be -

schwindeln . Eine Firma wurde um 1500 M. geschädigt , eine andere

büßte 500 M. ein . Sein Lebensaufwand stand in keinem Ver -

hältntß zu seinen Einnahmen . Als Graphologe hatte W. vor kurzem

„ och ein eigenartiges System erfunden , dem von fachmännischer
Seit - eine große Zukunft prophezeit wurde . Vor einigen Wochen l

verschwand Dr . W. aus Berlin unter Hinterlassung zahlreicher

Schulden . In Leipzig ereilte ihn fein Schicksal . Nachdem er hier '

verschiedene Zechprellereien verübt hatte , versuchte er die weltbekannte
Verlagsfirma Breitkopf u. Härtel um eine größere Sninine zu be -
schwindeln , siel aber dabei der Polizei in die Hände . Die Unter -
siichung des Falles dürfte einen großen Umfang annehmen .

De » Leitern der hiesige » Geniciudeschnlcn sind von de »
Schulbehörden „ Fragebogen , betreffend die gewerbliche Beschäftigung
von Schulkindern im Monat Februar " , zugegangen , deren Ansfülluiig ,
der „Voss . Ztg . " zufolge , gestern erfolgen sollte . Als gewerbliche
Thätigkeit , ist nicht anzusehen die Beschäftigung in der Landwirlh -
schaft , beim Obstbau , Garten - und Weinbau , auch nicht die Thätig -
leit im Gesindedienst ( Hütekinder , Kindermädchen , Aufwärterinnen sc. )
Dagegen ist alle in gewerblichen , Handels - und Verkehrsthätigkeilen
vorkoinmende Beschäftigung zu berücksichtigen , gleichviel bei wem sie
stattfindet und ob sie gegen Entgelt oder umsonst geleistet wird , es
soll ohne alle weitere Rücksicht lediglich die Thalsache der gewerb -
lichcn Beschäftigung verzeichnet werden . Diese soll ferner so genau
wie möglich angegeben werden , damit klar ersichtlich ist , wie viel
Kinder z. B. zu », Zeitiiiigsaiislragen , Kegelaufsetzen , Backwaaren -
austragen , als Laufburschen «. verwendet werden . Endlich soll noch
die Zahl derjenigen Kinder angegeben sein , die mehr als drei Stunden
am Tage und an wieviel Tagen in der Woche beschäftigt sind . Die
Erhebung erstreckt sich nur auf die öffentlichen Volks - und die diesen
gleichstehenden Schule » und ist nicht auf Berlin beschränkt .

Tie polizeiliche Abnahme der elektrischen Straßenbahnlinie
Alexanderplatz - Schöneberg hat gestern stattgesunden .

Das Landgericht Berlin I > befindet sich jetzt nicht mehr
Rathenowerstr . 112 , sondern „ Rathenowerstr . 83 " . Dieser plötzliche
und ganz unangekündigt eingetretene Domizilwechsel hat bereits heilte
zu diversen Jrruiigen und Terininsverspätnngen geführt . Die , wie
bisher , nach „ Rathenoiverstr . 112 " geladenen Parteien und Zeugen
irrten ängstlich suchend umher , die in der Ladung angegebene
Nummer „ 112 " war nicht auffindbar . Ueber dem Portal III des
Moabiter Jnstizpalastes , über welchem bisher „ 112 " stand , prangt
jetzt ein neues Schild mit der Nunnuer „ 83 " . Niemand hat vorher
eine Ahiinng von dieser Numinerveränderung gehabt .

Ter hiesige Verein Berliner Jonrnaliste » hatte an den

Polizeipräsidenten das Gesuch gerichtet , de » Berichterstattern auch
dann »och den Zutritt zu Versaunnlungen zu gestalte », ivenii diese
wegen Ueberfüllung polizeilich abgesperrt seien . Der Polizeipräsident
hat dies Gesuch abgelehnt .

Tie fortschreitende Abholznng und Entwaldung der Jung -
fernhai de hat die Anfmerksainkeit der Bewohner der nördlichen
Stadtbezirke wachgerufen . Durch die zunehmende Anlegung von
Kirchhöfe », durch ei »e mitten in , Walde belegene Schuttabladestelle ,
durch die bevorstehende Vergrößerung der Mililär - Schießstände , sowie
durch die geplante Anlage eines Rieselfeldes für das neue Straf -
gefängniß bei Tegel wird der Jungfernhaide immer mehr der

Charakter einer Erholungsstätte für die Beivohiier des Nordens ge-
»oiinnen . Der Grnndbesitzer - Verein des Weddiug und des Oranien -

burger Thor - Stadttheils hat deshalb beschlossen , bei der Staats -

regierung bezw . dem Forslsiskils dahin vorstellig zu werden , in der

Jnngsernhaide wenigstens das zu erhalte », was jetzt dort noch a »

Waldbeftänden vorhanden ist .

Ter Verleger der Berliner Thierzeitung , Otto Dröscher aus
der Friedrichstraße 244 , über dessen Kantionsschwindeleie » wir vor

einigen Wochen berichtete », wird jetzt von der Siaalsanwaltschast
verfolgt . Leider soll keine Aussicht vorhanden sein , daß das be-

trogene Personal des Mannes zu seinem Gelde kommt .

Spicsibiirgerliche Beschränktheit . Der Bund der Handel -
und Gewerbetreibenden hat ans Antrag verschiedener Mitglieder
eine Eingabe an das kgl . Polizeipräsidium gerichtet , in welcher Be -

chwcrde darüber geführt wird , daß es den Schaffnern der Große »
Berliner Pferde - Eisenbahn gestattet ist , die Firmen der großen

Waarenhäiiser an den in deren Nähe befindliche » Haltestellen ans -

zurufen . Die kleineren und Mittlerin Handel - und Gewerbetreibende »
würden durch diese Gepflogenheit , die nach ihrer Ansicht einer llietlanie
ür die betr . Bazare gleichkommt , geschädigt ; sie bitten um illbsleNnng
zieser Ankündigungen .

Auf dem Hamburger Güterbahnhof explodirte am Sonu -
abend Abend um 3 Uhr eine dort lagernde kleine Kiste . Ein Arbeiter
Arnold wurde dabei leicht am Auge verletzt . Soweit bis jetzt fest -
gestellt ist , enthielt die Kiste sogenannte Radfahrerbombe » , im Fracht¬
briefe waren Fahrradtheile als Inhalt angegeben .

Ei » prächtiges Meteor , das sich von Siidiveste » nach Norde »

bewegte , wurde am Sonntag Abend 8 Uhr 39 Mirnite » in Berlin
und der Uiiigegeud beobachtet .

Erschösse » hat sich gester » Morgen zwischen 4 und 5 Uhr der

Tuchfabrikanl Lippslein aus Muskau i. Schi , der sich seit dem Freitag
voriger Woche in Berlin aufhielt . Er wohnte bei der Wittwe Kuhn
im dritten Stock des Hanfes Neuenburgerstraße 14- r . Als gestern
Morgen ui » 8>/l Uhr der Barbier erschien , fand er Lippstein mit
einer Schußivnnde in der rechten Schläfe todt im Bett vor . Nach
Mittheilmigen eines Angehörigen haben geschäftliche Sorge » die

Veranlnffung zni » Selbstmord gegeben .

Eiiicn Selbstniordpersuch machte vor einiger Zeit der Rekrut

Habuschke von der 7. Kompagnie des Garde - Füsilier - Regiinents ,
indem er sich mehrmals in den Hals schnitt . Der Schwerverletzte
wurde im Garnisonlazareth I geheilt und vor 14 Tagen seinem
Truppenlheile wieder zugewiese » . Jetzt ist er i » die Heimath ent -
lasfen worden , weil man erkannt hat , daß er schwach -

innig ist .

Ter Selbstniordpersuch eines in den Kreisen der hiesigen
Wollivaarenbrauche bekannten Kaufinanus F. erregt Anssebcn .
F. , der verheiralhet und Vater mehrerer Kinder ist , unterhielt seit

Jahren ein Liebesverhältniß mit der Arbeiterin Anna D. Vor

lveuigen Monaten verließ das Mädchen die Wohnung und war

trotz aller Bemühungen ihres Liebhabers nicht aiisziifinden . Erst vor

einigen Tagen erhielt F. die Millhciluug . daß die D. sich verheiralhet
habe . Er suchte a », Freilag die junge Frau in ihrer Wohnung am

Alexanderplatz auf und es kam nun zwischen Beiden zu einer sehr

heftigen Szene , in deren Verlauf F. die Drohung aussprach , daß das

Lebe » für ihn nun keinen Werth mehr habe und daß er in kürzester

Zeit sterben werde . An » Sonnabeiid Abend schoß F. sich , nachdem
er seine Frau in ein Theater geschickt hatte , eine Kugel in die Brust .
Der fchwer Verletzte wurde in eine Klinik geschafft .

Mit sechzehn Wunden im Kopf wurde gestern Morgen der

Töpfer Emil Pohl in einem Krankenhanse aufgenommen , lieber die

Enlstehuiig der Verletzungen gab er au , daß er am Sonnabend

Abend , als er seiner in der Rheinsbergerslraße wohnenden Frau
das fällige Pflegegeld für ein Kind habe überbringen wollen , in

ihrer Wohnung von mehreren Personen überfalle » und übel zu -
gerichtet worden fei. Die angestellte » Nachforschungen haben er -

geben , daß Pohl in der zehnjährige » Daner seiner Ehe seine Frau

mißhandelte , so daß sie ihn Mitte Oktober v. I . verließ . Sie hatte
mit ihm 14 Wohnungen inne , die sie stets des Mannes wegen
räumen mußte . Frau P. ernährt sich und ihre fünfjährig - Tochter

durch Weißnäherei , wurde aber öfter durch das Erscheinen des

Mannes in de », Erwerb gehindert und atich gemißhandelt , so daß
der Hauswirth dem Wütherich den Zutritt verbot . Am Sonnabend

halte Frau P . ihr Töchterchen zun , Abliesern fertiger Sachen fort -
geschickt , als es an ihrer Thür klopfte . In dein Glaube » , es sei das

Kind , öffnete die Frau und ivurde gleich von dem vor der Thür
lauernden Mann mit einer ätzenden Flüssigkeit begossen und gemiß -
handelt . Der Töpfer Bernhard Laux , der ans das Geschrei der

Frau auS feiner Schlafstelle herauskam , erhielt von Pohl mit einem
larten Gegenstand einen Schlag aus den Kopf . Laux ergriff zur

Abwehr einen Stock , und während nun ein Kampf zwischen den
beiden stattfand , eilten aus dem Hause andere Personen herbei , die

dem Eindringling den ihm gebührenden Lohn zukommen ließen und

ihn dann hinausbeförderten .
Die Prophezeiungen einer Kartenlegerin haben die unver -

ehelichte 21 jährige Schneiderin Auguste Klein zum Selbstmord getrieben ,
DaS Mädchen war mit einem Schlossergesellen verlobt , der gegen -
ivärtig bei einem hiesigen Garderegiment dient . Da sie glaubte , ihr

Bräutigam verkehre mit einem anderen Mädchen , begab sie fich anfangs
voriger Woche zu einer Bekannten , die »hr dieKartenlegteundihrdie Zu »
kunft prophezeite . DieKartenlegerin fand , daßderPique - Bubeneben der
Coeur - Dame liege , und da die Pique - Sieben in die Nähe der beiden
anderen Karten fiel , so war die Untreue des schwarzhaarigen
Grenadiers mit einem blonden Mädchen erwiesen . Als Trost konnte
die moderne Pythia der Weinenden noch mit auf den Weg gebeu ,
daß sie binnen kurzem einen Absagebrief erhalten werde . Das ge -
nügte , um die geistig schwach veranlagte Schneiderin zur Verzweiflung
zu treiben . Am Sonnabend Abend fand die Wirthin der K. ihre
Mielherin in heftige » Krämpfe » bewußtlos auf dem Bette liegen . Die
Bedauernswerlhe hatte , wie ein hinzugerufener Art konstatirte , Arsenik
genommen . Nach Anwendung geeigneter Gegenmittel wurde die K.
nach einem städtischen Krankenhause geschafft .

Zn Tode gekommen ist auf den Allgemeinen Elektrizitäts -
werken in der Brunnenstraße der 47 Jahre alte frühere Hutmacher
Hermann Katschniann aus der Swinemünderstr . 74 . Bei der Arbeit
gerieth er zwischen einen Krahn und eine » Pfeiler und wurde so
schwer verletzt , daß man ihn nach einem Krankenhause bringen
mußte . Dort ist er einem erlittenen Beckenbruch und der Zerreißung
innerer Theile erlegen .

Eine fatale Uebmaschnng wurde am Sonntag einem Zigarren -
Händler F. zu theil , ivelcher in der Brunnenstraße eine Filiale unter «
hält , die mit einer Annahmestelle der Packetfahrtgesellschafl verbunden
ist . Gestern Vormittag fiel es den Nachbarn aus , daß das Gefchäst
nicht geöffnet wurde , und als der Lade » auch um 12 Uhr
noch verschlossen blieb , telephonirte man bei Herrn F. an , der
auch alsbald erschien und feststellte , daß sein junger Mann , der
21jährige H. , verschwunden sei . Seit einiger Zeit ist von
der Packelfahrtgesellschaft der Filiale auch die Annahme von Post -
anweisungen übertragen worden , und am Sonnabend waren ver -
schiedene Anweisungen im Gesanuntbetrage von 500 M. in dem
Geschäfr eingezahlt worden . Diese sowie die Tageskasse vom vorher -
gehende » Tage waren unterschlagen worden . Der Defraudant hat
allem Anscheine nach Berlin am Sonnabend Abend verlassen und sich
mit der Beute , welche insgesamnit kailin 600 M. betragen dürste ,
nach Holland geflüchtet .

Zciigc » gesucht . Zum Zwecke der Wiederansiiahme eines
Strafprozesses werde » die Personen , welche am 22. Oktober v. I .
abends zwischen 3 und 9 Uhr die Affäre am Bahnhof Savigny -
platz beobachtet haben , die sich zwischen dem dort stalioiiirten Be¬
amten und einem Passagier abgespielt hat , dringend gebeten , ihre
Adresse bei Hertel , Gipsstr . 7, 2 Tr. , abzugeben .

Tie Poliklinik für Sprachslörungen von vr . med . A. Liebmann ist
nach Alt - Moabit 93 verlegt . Sprechsinnde V» 3 —V» 4 Uhr . Unentgeltliche
Behandlung .

Am Mittwoch ist kein Orgelvortrag in der Marienkirche .

Tie für de » Fccupalast bestimmte , aus ungesähr 150 Personen
bestehende Aschanli - und Javaner - Karnwane traf gestern am Pols -
damer Bahnhofe ei ». Um 5 Uhr nachmittags wird die Schalistellung
den » allgemeinen Besuche geöffnet .

Tic Berliner fNachtbilder in 12 panlominiische » Szenen -
deren erste Aufsührnng im P a s s a g e - P a n o p t i k u m für Dienstag «
den 1. März , angekündigt war , könne » wegen technischer Schwierig -
keilen erst vom Donnerstag , den 3. März , ab gegebe » werden . In -
zwischen unterhält ein Spezialitäten - Prograinm , wornnler auch die
bewährte » 3 lustigen Wienerin » - » , die Besucher des Panoptiknms .

Feucrbericht . Sonnabend , abends 10 Uhr , niußte B l » in e n -

st r a ß e 9 ein unbedeutender Zimuierbrand und M a » t e n s f e l -

straße 56 ein Kcllerbrand abgelöscht werde » . In , letzteren
Falle gingen verschiedene Verschläge mit Inhalt in Flammen
auf und ist der entstandene Schaden beträchtlich . Eine Stunde

später wurde M i ch a e l k i r ch st r. 31 ein Theil der Dach -
konstrnktion eingeäschert , ivobei eine Anzahl mit Hansgeräihen ge¬
füllte Bodenverschläge vernichtet wurden . Sonntag früh 5' / , Uhr
brannte Lange straße 85 ei » mit Brennmaterialien gefüllter
Schuppen nieder . Bald darauf mußte A l e x a n d r i n e n st r a ß e 21
ein Zimnierbrand abgelöscht iverde ». Nachmittags 2 Uhr brannte
Alt - Moabit 14 Stroh und Wirlhschastsgeräth im Keller . Älbends
9 Uhr erfolgte gleichzeitig ' Alarm nach Slroinstr . 43 und Oberbau » » -

straße 3. Im erste » Falle handelte es sich um eine » Gardinenbrand , im

zweiten Falle brannte ei » Schuhuiacher - Laden fast vollständig ans .

Montag früh 7 Uhr entstand in der Z e u g h o f st r a ß e 7 in der

Telegraphen - Bananstalt ei » Schadenfeuer . das die Wehr längere

Zeit beschäftigte und beträchtlichen Schaden verursachte . Nachmittags
l >/e Uhr endlich mußte S ch ö n e b e r g e r st r. 13 noch ein Keller -

brand abgelöscht werde » .
_ _

Ss „ S bcii Nachbavorte » .

Tie Plcleiöiterte Frage der Anlage von Nadfahrwefle »
im Grunewald zur Entlasiung der Grnnewaldchaussee gewiunt

jetzt greifbaie Gestalt . Man fängt , der „Voss . Ztg . " zufolge , schon

an , die Wege zu bauen und zwar in folgender Weise . Vom Bahnhof
Grunewald wird i » der Verlängernng der�Auerbachstraße ein Weg

längs der Eisenbahn auf deren östlicher Seile biS dahin gemacht .
wo die Chanssee die Bahn kreuzt . Von da ab kommt dann auf

jede Seile der Chaussee jenseits der Chausseegräben ein drei Meter

breiter Radsahrivcg . Diese Wege , von denen der östliche nur in

der Richtung nach Berlin , der ivestliche nur in der Richlung

nach Beelitzhof befahren werden darf , führen bis nach Beelitz «
Hof. Sie werde » mit Lehm und Schlick befestigt und

dürfte » bei sachgemäßer RuSführnng , namentlich auch guter
Abwäfferung , für Radfahrer fast das ganze Jahr hindurch be »

nutzbar sein . Die Chanssee selbst wird auf der eutsprechende » Strecke

für den Radfahrverkchr gesperrt . Um nach der Anerbachstraße , dem

Ausgangspunkte dieses Wegesystems , zn gelangen , fährt mau ent «
weder gleich hinter der Haleuseer Brück « den Kronprinzeildamm
hinunter bis zum Försterweg und diesen entlang bis Bahnhof Griine -

wald , oder man verfolgt die Königsallee , von der aus man foivobl
durch die Trabenerstraße , die wieder zum Förfterwege hinleiler , als

auch durch die Fontanestraße zur Auerbachstraße kommen kann .

Schließlich ist es auch möglich , die Bismarck - Allee zu benutzen , die

ja kurz vor der Fontanestraße i » die Köuigs - Allee mündet . Mit dem

Einsetzen der schönen Jahreszeit hofft man die Wege vollendet und

damit auch alle » ' den Klagen und Beschwerden , die der Radfahr -

verkehr im Grunewald « sowohl bei den Stadlern wie bei den Nicht »
radlern veranlaßt - , ein Ende gemacht zu sehen .

Das Opfer eincS RaubanfalleS ist am Sonnabend der

Büffelier Leitmeritz ( ins Berlin geworden , der in Haselhorst eme
Stelle für de » Eommer angenommen hat und am 26. de » Wirth

besuchte . Auf dem Rückwege nach Berlin ist er in der Jungfer »-
Haide von fünf Wegelagerern angefallen und seiner Uhr sowie eiueS

Geldbetrages von 60 M. beraubt ivorde «. !

Wegen Verbreitung dcS „ Stcttincr VolkSboteu " war der

Parteigenosse Büttner angeklagt worden , sich gegen den Z 10 deS
alte » preußischen Preßgesetzes vergangen zu habe » . Der genannte
Paragraph verbietet es bekanntlich , daß an öffenlliche » Orten ohne

Erlanbniß der Polizei Druckschriften vertheilt werden . Schöffengericht
und Landgericht sprachen B. jedoch frei , indem sie der Anschauung
des Kammergmchts beitraten , daß der § 10 des preußischen Preß -
gesetzes u. a. nur noch insoweit giltig sei , als es sich »in » das Ver -

ih eilen von Aufrufe » , Bekaiuitmachungen und Plakaten handele .
Einen in der betreffenden Nummer enthaltenen Artikel : „ Bist Du

Sozialdemokrat ? " erachteten die Gerichte i » i Gegensatz zur
Staatsanwaltschaft für keinen Ansruf . Der Artikel

regt in ziemlich allgemeinen Ausführungen die Agitation s »r die

Presse und die Sozialdemokratie an . Das Landgericht fuhrie aus .
diese allgemeinen Aiisführuiigen könnten deshalb nicht als Aufruf
angeseheu werden , weil eine Aufforderung z n de -

st i in in t e n Handlungen fehle . Das Kanmiergericht , das

sich gestern auf die Revision der Staatsanwaltschaft mit der Sache



gu Mrtffen hntte . schloß slch dem Landgericht an und sprach
gleichfalls frei .

Die acht Saiidavbciter KnSafka und Genossen waren wegen
Smugung ihrer Dienstpflichten ans grund des Spezialstrafaesetzes
für Gesinde und ländliche Arbeiter vom 24. April 1334 mit Geld -
strafe » von je 10 M. belegt worden . Die Gerichte vernrlheilte » sie
coensnlls , indem sie folgendes als festgestellt annahmen . Die Leute
waren mit dem Administrator eines pommerschen Ritlergntcs einen
Ichriltlrchen Vertrag eingegangen , wonach sie verpflichtet waren , im
« ouiiner des vorigen Jahres bestimmte Arbeiten ans Feld und Wiese
ansznsiihren . Neben de » schriftlichen Gegenvcrpstichiungen versprach
der Administrator ihnen noch inilndlich . daß ihnen warmes
Mittagessen Zligetragen werde » solle , wenn die Arbeilsstelle
sich m größerer Entfernung vom Giile befinde . Als die Angeklagte »
nun auf einer enlfernten Wiese arbeitete » . erhielte » sie das ver -
sprochene Essen nicht . Auf ihre Beschwerde darüber gab der Adniini -
strator a», er sei davon nicht unterrichtet gewesen und sagte für die Zu -
kiinft die Erfüllnng des Wunsches zu. Die Angeklagten waren aber der
Meinung , daß hier ein vollendeter Vertragsbruch vorliege , der sie
berechlige . ebenfalls von ihren Verpflichtungen zurückzutreten ; sie
legte » deshalb die lilrbeit nieder . Die Polizei nnd die Gerichte
sahen darin indessen ein unberechtigtes Verlassen des Dienstes .
Gegen das Urtheil zweiter Instanz legten die Aiigeklagten die Re -
Vision ei », zu deren Begründung ihr Vertreter ausführte : Nach
dem Titel 11 Theil I des Landrechts könne die eine Partei von
. . Vertragen über Handlungen " zurücktrete », wenn die andere Partei
sie nicht erfülle . Da ihnen das Mittagessen nicht , wie versprochen ,
diiiailsgeschickt worden sei , hätte » sie die Arbeit niederlegen könne » . Der
Oberstaatsanwalt betonte , daß die mündliche Abrede über das
Niittagessen neben dem schriftliche » Vertrage überhaupt nngiltig sei .
Es könne aber auch dem Administrator eine schuld hafte Nicht -
erfüllnng seines Versprechens nicht vorgeworfen werden . Das
Kammergericht v e r w a r f d i e R e v i s i o n als unbegründet . Das
Landgericht in Stolp habe ohne Rechtsirrlhum angenommen , daß
die Angeklagten ohne gesetzmäßigen Grund die Arbeit
verlassen hätten . Räch § 873 I 11 des Allgemeinen Landrechts
b. ,tten sie den Dienst nur verlassen können , wenn sich der
Dienstherr geweigert hätte , das Esse » nachzuschicken , nicht
aber schon deshalb , weil er es nicht geschickt habe . Und
eine wirkliche Weigerung sei nicht nachgewiesen .

Vom Gcsindevertrag . Ein junges Mädchen Namens B. hatte
mit der Erlaubniß des Vaters mit dem Kürschnermeister Jakobi einen
mündlichen Vertrag geschlossen , worin es sich verpflichtete , vom
1. Mai 1896 bis zum 1. Mai 1397 bei I . als Dienstmädchen z»
fnngiren . I . miethete Fräulein B. dann ans ein weiteres Viertel¬
jahr , jedoch nahm ihr Vater sie schon vor Ablauf desselben aus dem
Dienst . Hierauf wurde gegen das Mädchen das Straf -
verfahren eingeleitet wegen Vertragsbruches auf grund des
Gesetze ? , betreffend die Verletzungen der Dienstpflichten des Gesindes
und der ländlichen Arbeiter . Das Landgericht sprach indessen die
Angeklagte ans folgenden Erwägungen frei : Nach § 22 der Gesinde -
Ordnung bedürfe es zur Annahm « des gemeinen Gesindes keines
schriftlichen Vertrages und nach § 23 vertrete seine Stelle die
. Gebnng und Annehmung " des Miethsgeldes . Nun habe
die Angeklagte am ersten Mai 1897 kein Mielhsgeld
erhalten , das einen schriftlichen Verlrag ersetzen könnte ,
und ein schriftlicher Vertrag fei auch nicht abgeschlossen worden .
ES sei also ei » neuer Vertrag für die Zeit nach dein Ab -
lauf des ersten überhaupt nicht zu stände gekomme » und das
Mädchen sei darum nicht verpflichtet gewesen , länger bei I . zu
bleiben . Demnach könne auch kein Vertragsbruch angenommen
werden . Das K a m m e r g e r i ch t hob aus die Revision der
Staatsanwaltschaft das freisprechende Urtheil wieder aus
nnd wie ? die Sache zu anderweitiger Entscheidung in
die Vorinstan , zurück . Der Borfitzende führte begründend
aus , es könne ganz dahingestellt bleiben , ob die zweite
Abrede giltig gewesen sei oder nicht , denn es kämen hier
ZZ 114 und IIB der Gesinde - Ordnung in Frage . Diese Paragraphen
lauten : „ Ist keine Aufkündigung erfolgt , so wird der Vertrag als
stillschweigend verlängert angesehen . Bei städtischem Gesinde wird
die Verlängerung auf ein Vierteljahr gerechnet . " Hiernach hätte das
Mädchen , da ein « Aufkündigung während der Dauer des erste » Ver -
träges nicht erfolgt fei , auf jeden Fall noch ein Vierteljahr bei I .
bleiben müssen . Es sei daher das erwähnte , die Landarbeiter und
das Gesinde betreffende Gesetz vom 24 . April 1834 anzuwenden .

Gin Nachspiel zu dem Prozeß gegen die gefährliche Ein -
brecherbande Seibt und Genosse » , der im November 1393 hier
verhandelt wurde , wird demnächst die Strafkammer beschäftige ».
Die Eeibt ' sche Einbrecherband « bestand ans 17 Köpfen . Der Haupt -
angeklagte Seibt , der zu 13 Jahren Zuchthaus vernrtheilt wurde ,
mußte damals durch zwei Strafgefangene auf die Anklage -
dank getragen werde » , weil er sich bei einem miß -
glückten Fluchtversuch die Kniescheiben zerschmettert hatte .
Gegen acht Angeklagte wurden hohe Zuchthausstrafen erkannt .
In dem Prozesse vertheidigte Rechtsanwalt Dr . Fritz Friedmann das
gleichfalls »ntangeklagte M e r t e n ' fche Ehepaar , dessen Tochter ihm
später nach Paris gefolgt ist . Außer den Eheleuten Merten wurde
auch der voi » Rechtsanwalt Dr . Schwind t vertheidigte
Zimmermann Johann Malhäus Pusch freigesprochen . Gegen
diese » scheint nun der Grimm einiger der damals
Berurlhcilten erwacht zu sein , denn sie beschuldigten in
Briefen an ihre Ehefrauen gerade diesen freigesprochenen Pusch der
lebhaftesten Theilnahme an ihren verbrecherische » Unternehmungen
und behauptete », daß er nicht nur Gelegenheiten zu Einbrüchen ans -
baldowert , sondern auch wiederholt seinen Antheil a » der Diebes -
beute erhallen habe . Diese Thalsache » kamen zur Kenntniß der
Staalsanwallschast , diese verfügte ausgangs Januar die Vcrhastung des
Pusch und hat nun Anklage gegen ihn wegen Beihilfe , schweren
Diebstahls und Hehlerei erhoben . Seine Vertheidignng hat wiederum
Rechtsanwalt Dr . Schivindt übernommen .

Tie nicht blos in Paris , sondern auch bei iniS bei gewissen
Damen eingerissen « Modelhorheit , sich den Oberarm t ä t o w i r e n
zu lassen , ist für die unverehelichte Auguste Wagner , die gestern
unter der Anklage dcs Diebstahls vor der siebente » Straf -
kannner stand , gefährlich geworden . Das dem schranken -
losen Lebensgenüsse huldigende Mädchen hatte einen jungen
Studenten in ihre Netze gezogen , und ihm bei einem Stelldichein
sei » Portemonnaie mit 30 M. Inhalt gestohlen . Darauf war sie
spurlos verschivunde ». Der junge Mann halte jedoch wahrgenommen ,
daß daS Mädchen am Oberarm eine ziemlich kunstvoll gefertigte
Tätowirung hatte , er Halle sich die dort eingravirte » Buchstabe » gemerkt
und die Polizei ermillelle daraufhin sehr bald die Angeklagte als die
Diebin . Das Mädchen bestritt sehr ledhaft , den Augeklagten irgend -
wie zu kennen ; der Gerichtshof überzeugte sich aber durch Älugeuschein -
nahm « — während deren die Oeffentlichkeit ausgeschlvssen wurde — .
daß an dem Arm der Angeklagten in der That die von dem
Studiosus beschriebene Tätowirung vorhanden war . Sie war also
die Diebin und wurde nun zu sechs Monaten Gefängniß
unter Anrechnung von einem Monat Untersuchungshaft vernrtheilt .

A « S Straßburg i, » Elsaß wird unS berichtet : Bor der
Etrafkammer des Landgerichts Zaber » fand am 23 . Februar ein
Prozeß seinen Abschluß , der im ganzen Lande Aufsehen erregt hat .
Angeklagt war der Sljährige katholische Pfarrer Jakob
Neu , früher in Heringeu - Burschcid . Ihm war zur Last gelegt :

sieben Fälle von Betrug , begangen zum Nachlheil der Kirchen -
gemeinde Heringen , zwei Fälle von Unterschlagung ver -

schiedener zu kirchlichen Zwecken bestimmter Gegenstände ,
endlich drei Betrngsfälle zum Nachtheil der Kirchengemeinde

Burscheid und einiger Bürger von dort ; insgesannnt handelte
es sich um Beträge von ca . 1600 M. Die Voruntersuchung hatte
sich über ein Jahr hingezogen , weil zwischen dem kaiserlichen

Ministerium und dem Bisthnm Metz Verhandlungen stattfanden

wegen Herausgabe der Heringer Kirchenbücher , die schließlich doch
nicht erfolgte . Als Zeugen waren u. a. erschienen der Generalvikar
des Bislhums Metz , der Superior und ein Pater von den dortigen
Franziskanern nebst einer Anzahl weiterer Geistlicher . Der An -

geklagte besitzt ei » Vermögen von nahezu 100 000 Mark
» nd war nach seiner Jnhaftirung gegen eine Kantion
von 20 000 M. wieder auf freieu Fuß gesetzt worden . Er wird als
ei » der Trunksucht bis zum Säuferwahnsinn ergebener Mensch ge -
schildert , der zeitweise am Dilirium litt nnd von geradezu unHeim -
sicher Habgier besessen war . Das Gericht nahm fünf Betrugs - und
zwei Unterfchlagungsfälle als erwiese » an und verurtheilte Neu zu
einer G e s a m m t g e f ä n g n i ß st r a f e von sechs Monaten
sowie zu 800 Mark Geldstrafe ; außerdem wurde auf Ab -
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei
Jahren erkannt und ihm die hohen Prozeßkosten znr Last gelegt .

V e vTammT « ngem
Eine stark besuchte öffentliche Versammlung der Zimmerer

tagte am Freitag in der Tonhalle , um zunächst den Rechenschasts -
bericht der Lohnkommisfio » für die Zeit vom 1. Oktober 1897 bis
zum 20 . Februar 1893 entgegenzunehmen . Den Bericht für die
Lohnkommission erstattete Th . F i s ch e r , der die Vorkommnisse , die
in dieser Zeit zu verzeichnen sind , eingehend erörterte und zum
Schluß darauf hinwies , daß die von verschiedenen Seiten auf -
gestellte Behauptung , daß die Berliner Zimmerer mit ihren Lohn -
bewegnngen nnd mit ihrem Vorgehe » im allgemeine » nichts erreicht
hätte » nnd die Kämpfe resultatlos gewesen wären , unrichtig sei .
Er verwies darauf , daß der Slnndenlohn im Jahre 1893
knrnn allgemein 50 Pfennig betrug und daß im Jahre 1394
in den beiden Organisalionen insgesammt nur 600 Mitglieder zu
verzeichnen wäre » . Erst im Jahre 1893 wurde versucht , den Stunden -
loh » auf 52>/ - Pf . zu erhöhen und auch im Anfang deS Jahres 1896
kouuie noch nicht in der gewünschte » Weise vorgegangen werden ,
weil es dem Uuterstützungsfonds an den nothwendige » Mittel »
mangelle . Während aber bis dahin außer der zehnstündige » Arbeits -
zeit noch sehr viel Ueberstuuden gearbeitet werde » mußte » , ist
gegenwärtig bei der neunstündigen Arbeitszeit die Ueberstuuden -
arbeit aus ein Minimum herabgesunken und in derselbe » Weise
auch der Slnndenlohn aus 60 Pfg . gestiegen . Aus den
weiteren Ausführungen Fischer ' s sowie anS dem der Versammlung
gedruckt vorgelegten Situationsbericht ist zu entnehmen , daß die
Bewegung seit der letzten Abrechnung nur vereinzelte Erfolge zu
verzeichnen hat . Auch hinderten , wie angeführt wird , die in Szene
gesetzte » Einigungsversnche vielfach die Unternehmungen der Lohn -
konnnission . Die auf Beschluß von der Lohnkommission vorgenommene
Arbeilslosigkeiisstasistik ergab , daß von denjenigen , die sich über -
Haupt veranlaßt snben , bieniber Angaben zu mache » , 2061 Zimmerer
13 696 Wochen oder 94 176 Arbeitstage arbeitslos waren . Die Streik -
zeit ist nicht mit eingerechnet . Außerdem waren 33 Zimmerer
333 Wochen als krank gemeldet ; bis ans einzelne Fälle bezog siä >
die Krankheit a » f stattgefiindene Unfälle . — Nur 139 hatten das
Glück , nicht arbeitslos zu sein . Aber ein noch viel traurigeres Bild
würde sich ergebe », wenn die Betheiliguug an der Slatistik eine all -
gemeine geivesen wäre . Obivohl die Arbeilseinstellungen in Rücksicht
aus die große Arbeitslosigkeit nur bei zwingende » Gründen vor -
genommen wurden , kamen doch 901 Personen in die Lage ,
um dem oft ganz rigorosen Vorgehen der Unternehmer
entgegen zu treten , die Arbeit niederzulegen und mußle » für diese
1337 Wochen Unterstützung gezahlt werden . Ans dem Kassenbericht ,
den R. M y l e s erstattele , ivar zu entnehmen , daß die Einnahmen
in der Zeit vom I . Oktober 1897 bis 20 Februar 1398 inkl . des vor¬
handenen Bestandes von 3137,49 M. inSgesaminl II 831,24 M. betrugen
An Ausgaben wurden verzeichnet : 1194 M. Gemaßregellen - Unler -
stütznng , 613,03 M. für Kontrolle des Arbeitsnachweises , Baute » und
Plätze , 629,10 M. für Eulschädigung an die Lohnkommission , 1000 M.
an die streikenden Maschinenbauer Englands , 576,90 M. für Druck -
fachen , 161,33 M. für Prozeßkosten nnd 94 M. an die Zimmerer
in Lichterfclde , insgesammt 3333,87 M. Mithin verbleibt
ein Bestand von 6492,37 M. Diese Abrechnung wurde
als richtig bestätigt und auf Antrag der Revisoren dem Kassirer von
der Versammlung die Tccharge erlheilt . Hierauf gelangte ein An -
trag znr Annahme , »ach welchem die Diskussion über den Bericht

ischer ' s vertagt wurde und die Abstimmung über die bereits i » der
onntagsniiminer bekannt gegebenen Resolutionen vorgexomme »

werden sollte . Nach langer Geschäftsordnnngsdebatte und mehrere »
resultatlose » Absliinmiinge » einigte nia » sich dahin , daß die Auwescn -
de » beim Verlassen des Saales am Ausgange ihre Stimme abzu -
gebe » habe ». — Das Resultat der Abstimmung haben wir ebensalls
bereits veröffentlicht .

Tie Freie Vcvcinlgung selbständiger Barbiere , Friseure ze .
hielt am 21. d. M. im Englische » Garte » ihre Mouateversaiiimlung
ab . Zu Punkt 1 gab Kollege A n g u st i » de » Fachschulbericht , ans
dem hervorgeht , daß nur wenig Lehrlinge die Fachschule besucht
habe ». S ch r o l l e verlangte . daß jetzt , da i » nächster Zeit die
neue Handiverkergesctz - Novelle i » krast treten wird , eine rege
Agitation in unserem Berufe entfaltet werden solle . Z » diesem
Zwecke wurde ein « 7gsiederige Kommission gewählt , ivelche das
Erforderliche veranlasse » soll . Sodann wurde S ch l o » s k i als
Kassenrevisor und Kappe als Arbeitsnachiveiskommissioaö - Mitglied
gewählt .

Tie Verwaltungsstelle Berlin des Tcntschen Metall -
arbciter - Berbandes hielt am Montag , de » 21 . Februar , eine be-
schließende Bersammlung ab . Bor Eintritt in die Tagesordnung
wurde das Andenken der verstorbenen Kollegen Handle , T r e t t i »
und G u st. W e g » e r in üblicher Weise geehrt . Hierauf erstattete
Cohen als Mitglied der seinerzeit geivählteu Kominission „ zur
Regelung der Agitation in de » Provinzen " Bericht , die Kommission
balle an sämmiliche Verwaltungen der Provinz Brandenburg und
Pommern Fragebogen versandt , um Ausknnft zu erhallen , wie sich die
Verwaltungen zn einer eventuell einzuberufende » Provinzialkonfercnz
der Metallarbeiter stellen « nd welche Millcl sie für die Agitalion
aufzubringen in der Lage wären . Die Fragebogen sind von 26 Ver -
waltnnge » beantwortet worden , von denen 17 die Abhaltung einer
Konferenz bejahend beantworteten . Die Koinnnssio » beantragte des¬

wegen , die Generalversamnilnng möge die Abhaltrnig einer Pro -
vinzialkonferenj der Metallarbeiter für den zweiten Oslerfesirtag be-
schließen . Jede Verwaltung möge hierzu ihre Delegirten entsende »
und zwar diejenige », welche von 1 - 300 Mitgliederhaben , l Delegirte »
» nd von 300 - 1000 Mitglieder 2Delegirte . Berlin auf jelOOOMitgliedcr
einen Delegirten . Die Kosten der Konferenz müßte zum theil die
Verwaltung Berlin tragen . Nach längerer Diskussion wurde de -
schlössen , die Konferenz der Metallarbeiter Vraiidenburgs nnd
Pommerns am Sonntag vor Ostern abzuhalten , zn dieser 3 Delegirte
zu eutseiideii und zu den Kosten 250 M. beizutragen . Die Vor -
arbeite » für die Konferenz wurden der Kommiision übertragen . Als
Delegirte wurden Cohen , Wusch ick , Mohricke , Haas
und S ch e f f l e r gewählt ; ferner wurden N ä t h e r , Rohrlack
und Lilfin delcgirt . jedoch haben diese n » r beralhende
Slimiue . — Nachdem wurden die Vorschläge , welche die
Kommission zur Regelung der Agitation gemacht , der Versammlung
nnlerbreilet . Demnach soll die Agilation einer ständigen Koiniiiission
übertragen werden , welche allwöchentlich eine Zusammenkunft ab -
hält , ein Mitglied derselben solle besoldet werden ; Adresse der
Kommission soll Anneiistr . 39 sein . Zu den Kosten der Agitation
hat Berlin 3000 M. beizusteuern , von denen 1300 M. die Ber -
wallimg Berlin zahlt . Lilfin erklärt sich gegen diese Borschläge ,
da dieselben zum größten Theile nicht durchführbar sind , speziell
wendet er sich dagegen . daß die Sachen mit dem Bureau Annen -
straße 39 verquickt werden . Bezüglich der Kosten sei
er der Meinung , daß diese viel zu niedrig bemessen
sein , mit 3000 Mark ließe sich eben nichts anfangeu . Petzold maß
den Vorschlägen ebenfalls nur wenig praktischen Werth bei . Nach
längerer Diskussion wurden alle von der Kommission gemachten Vor -
schlüge vertagt und die Regelung der Agitation der Konseren , über -
lassen . Berichtet wurde noch , daß beim vertrauenSman » Rohrlack
Revision abgehalten und alles in Ordnung befunden worden fei ,
demselben wurde hierauf Decharge erlheilt . Die weiteren Punkte
der Tagesordnung wurden bis znr nächsten General - Versainmlung
vertagt .

In einer öffentliche » Bersammluna der Droschkenkutscher ,
die am 23. Februar in der Alexanderstr . 27o tagte , referirte .

Siegrist unter Beifall der Versammelten über : „ Was lehrer
uns die letzten Streiks ? " Ter Delegirte der Ge>verrschaftS «>

Kommission . H. S ch u l z , berichtete hiernach über die Thätig <
keit derselben und seine Stellung zu den dortselbst gefaßte «!

Beschlüssen . Ihm wurde die Bertretinig der Droschkenkutscher in ber

Gewerkschafts - Kommission wiederum für ei » weiteres Jahr übertragen ; !

Jffländer wurde mit der Stellvertretung betraut . Einem Antrage . !
10 M. zum Kranz für die Märzgefallenen zu bewilligen . wurde stattgegeben . '

Kranz beantragte hierauf Auflösung der seinerzeit eingesetzte »

Konnnission zur Agitalion für wöchentlich «inen oder mindesten

monatlich 2 Ruhetage der Droschkenkutscher . Die Kommission habe !

ihre Ausgabe erfüllt ; zuerst sei st « an die Fuhrherren herangetreten . !

Diese machten Versprechungen , wollten sich aber nicht binden . DaS

Polizei - Präsidinm , wohin sich die Konnnission dann wandte , er «

klärte nicht befugt zn sein , eine diesbezügliche Verordnung

zu erlassen , nnd verwies an die Gesetzgebung . Daraufhin sei «ine

Petition an den Bundesrath abgesandt , weil die Petenten glaubten ,
die Regelung der Sonntagsruhe im Droschkenkutschergewerbe könne

gleich in die neue Gcwerbenovelle mit einbegriffen werden , die der Graf

Posadowsly in Aussicht gestellt . Die Kommission wurde ihres AmteS

entbunden und den Anwesenden anheimgegeben , genaues Material

über die einschlägigen Verhältnisse zn sammeln und dieses

dann der in der nächsten Versammlung zn wählenden Agitations -

kommission znr weiteren Bearbeilung zu übergeben . Schulz

brachte daraus die Angelegenheit Werner zur Sprache . Der

Droschkenkutscher Werner gerielh mit einem Polizeilieutenant anS

geringfügigen Ui fachen zusammen , wobei der Lienlenaiit den

Werner mil dem Degen über den Kopf schlug . Von seilen Werner S

wurde Strasanlrag gestellt , er wurde jedoch damit abgewiesen ; auch
die beim Ob- rstaalsanwalt eingereichte Beschwerde wurde als unbt «

gründet zurückgewiesen . Der Lieutenant hatte behauptet , er habe nur

den Kops des Pferdes , nicht aber den Kopf Werner ' s treffen wollen ;

außerdem habe er sich in der Nothwehr befunden .

Rixdorf . Am 23. Februar fand hier eine öffentliche
M a n r e r - V e r s a m m l n n g flalt , in welcher znerst daS Streik -

gebiet bekannt gemacht wurde . Baumschuleiiweg soll niit hinzu »

gezogen werden . Die Abstempelung der Arbeitslosigkeit findet

Donnerstags und Freitag ? jeder Woche bei Thomas , Bergstr . 162 ,

statt . Die arbeilenden Kollegen haben bis aus weiteres 23 Pf . pro
Woche zn zahlen . Ein Antrag , wonach die Lohnkommission be -

rechligt sei , Gelder anfzuiiehmen , wird angeiiommen . Hierauf wurde

die Pelilion der Baugeiverksmeister a » den Reichstag , betreffend die

' Abänderung der Strasprozeß - Ordnung zwecks größeren Schutzes der

Arbeilswilligen gegen den TeriorismuS der Streikenden , einer ge «
bührendcn Belenchlung « » terzoge » , und sprach ferner Kolleg «

Grodetzky über den Posadowsly ' sche » Erlaß . Nachdem noch gegen
die bekannten Mißstände gesprochen war , wurde die gut besuchte
Versammlung geschloffen .

1

Mariciifelde . Der Arbeiter - BildungSverein für Mariendorf
und Umgegend hielt am Sonntag , den 20. Februar , eine außer »
ordentliche Generalversammlung im Lokal des Herrn Teulschbein in

Mariciifelde ab . Genosse Lamme hielt einen Vortrag über

„ Kapitalisuins und Sozialismus " . An der Diskussion betheiligle »
sich Gräulich , I e tz i o r s k i nnd M. Müller im Sinne de ?

Referenten . Der Bericht der Staluleii - Berathuiigskommissiou wurde
mit Ausnahme einiger kleinen formellen Aendernngen angenommen .

Wcisiensee . Die hiesige Zahlstelle de ? deutschen Holz »
arbeiter - Verbandes hielt am Montag , den 21. Februar ,
eine außerordentliche Milgliederverfammlung ab , in welcher die
beiden Kandidaten zum Verbnndstage in Gältingen , Eckardt anS
Brandenburg und Henning ans lliixdorf , ihre Meinung haupisächlich
betreffs Einführung der Arbeitsloseiiunterstützung verlraten . Nach
einer lebhaften Diskussion , an welcher sich Liibomersky , Görlitz und
A. Kirchner belheiligten , wurde folgende Resoluiioii angenommen : Die

Zahlstelle Weißens « des deutsche » Holzarbeiter - Verbandes erklärt sich

gegen die Einführung der Arbeitslosen - lliitersiiitzmig , sowie gegen
jede Erhöhung der Veilrüge . Aus der Wahl ging Eckardt hervor .
Es winde jedoch beschlossen , den Delegirten kein gebundenes Mandat
mit auf den Weg zu gebe ». Hieraus wurde » Renne « alS erster nnd
Otto LubomerSky als zweiler Bevollmächtigter geivählt , mid

einstimmig beschlossen , den bisherigen Bevolimächligten Tischler
Franz Fricbel aus den deutscht » Holzarbeiter - Verband auSzu »
schließen .

Reiniikcnborf . Am 20. Februar hielt der Arbeiter - Bildungs -
verein „ Zukunst " seine regelmäßige VereiuLversammluua ab . Herr
Dr . Wollheim sprach über die geschichtliche Eutwickelnng der

Menschheit . Der Vortrag fand reiche » Beifall . Von einer Dis »

kussion nahm man Abstand . Am 20 . März findet hier in Böttcher ' S
Seepark eine öffeniliche Volksversaininlniig statt , in der Rcichslags »
Abgeordneter Z » b e i l über den 13. März referiren wird . AuS

diesem Grunde fällt die nächste Vereinsversammlniig anS .

Verein ,, >r Zördermia der KI » i » » „ pg - o » bei »chulbinderu . Senerat -
versammlmig am MNiwoch . den i. März , abend » 6 Uhr, im Bürgertanl « de«
Raihhause «. «orlrag von Herrn Profegor Dr. Torauer : Wwte über Blninen -
pstege .

Briefkasten der Kedakkion .
wir bllle », bei jeder »Injran « eine IlhMre <»>»«> Anchslabe » oder «In « JJaht )

a«»»aede », nnier der die Aniworl euii - ill werden soll.
Tie juristische Sprechstunde findet bis zum 5, März am

Montag . Tonnerstag nnd Tonnabend abends von 7 V, biS
«- /z «Ihr statt .

31. S . 100 . Sie dürften in der . . Aladeinischen Hochschnlc für Mustt " ,
Potsdcmierstr . 120, nähere Auskunft erhalten Herr Professor Adols Schulze
ist Vorsteher der GesaiigSabtheiliiug . Sprechstunde in Aintsangelegenheiten
Montag und Dviiiierstag von II —t2 Uhr vormittags ebendaselbst .

Dr . E . I » einer der nächsten Numincm .
K — sch. Wir bedauern , von Ihrem Artikel keinen Gebrauch machen

und Sie nicht z » weiterer Mitarbeit ermuntern zn könne ».
Wiesbadener , Prinzen >3lllce . Sie sind »itt der Anncktion selbst -

verständlich Preuße geworden und damit in Preußen bei den Gemeinde -
wählen siimuiberechtigt . Die Ziirückiveisung von der Wahl kann daher nur
in dem Umstände zu suchen sein , daß Ihr Vater zur Zeit Ihrer Geburt
Bayer , Württemberger oder Angehöriger eines andere » Bundesstaates war .
Als Minderjähriger nehmen Sic aber die Nationalität Ihres Vaters an.

3l . O. Im Wahlkreise Teltow - BecSkow , wozu Charlottenburg Uli!»
Rixdorf gehören , ist Genosse Fritz Zubeil aufgeflellt .

L. B. Am 16. April 1888.
Sch . . Friedrichshagc » . Zu 1: Ja . Z » 2: Ja . — Schlichtholz .

Senden Sie das AufsorderiiiigSschreibcn ein. — W. H. 88 . Die Kasse ist
dazu verpflichtet . - G. B. 10 . Zu 1 : Ja . Zu 2 : Ja . 8000 . Nein .

3vii «er »»stSI >hetsiöh » vom LS . Februa » ! 1SV8 , 8 Uhr morgens .

Ein wenig kühler , zeitiveise aufklarend , vorwiegend trübe mit
geringen Niederschlägen und mäßigen westlichen Winden .

B e r l i n « r W e t t e r du r « a n.



Achtung ! Achtung !
Genossinnen nnd Genossen !

den 1. März 1898 , abends 8 « Hr . in Blcker « Lokal .
Hasenhaide Nr SZ :

Große Bolks - Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag der Genossin Frau l� « alav Xietz aus Hamburg aber :
e der grauen . "s . Das Programm des Grafen poeaNoviKv und das Jntere

«. Diskussion .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Bio V« l - ti - avv » > per « oa .
Mittwoch , den 2 . März , abends 8 Uhr , resertrt Genossin Uetz

m der Hoabiter Branerel ( früher Ahrens ) , Thnrmstrafte SS/S « ,
über : Die ls » Hetnze . _

VovLsuflgv Anzvigo .
Am S8 . März , abends 8 Uhr . hält » ? . > VlIb . « « ze « » « wen

Kortrag mit vennehrten nnd verbessenen Lichtbildern über die Reise nach
Spitzbergen . Wo Billets zu dieser Vorstellung zu haben sind, wird noch be-
kannt gegeben . 1/11

SoiialdemlikrMchn Miiiom ! »
siir de « 6. Berliner Reichstags - MahUirels .

SW Versamuilnns " HlW
am D i e n st a g , den 1. März 1898 , abends 8Vi Uhr . im Lokal

von Daase , Brnnnenstraste Nr . 154 .
Tagesordnung :

, 1. Die Sozialdemokratie und ihre Entivickelung in den letzten 20 Jahren .
Mef . : ReichstagS - Abgeordneter » Ma Kabeil . 2. Diskussion . 3. Vereins
- angelegenhetten .
' Zahlreiches Erscheinen erwartet
«/Läll Oer Topstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Berlin . )

Heute Dienstag , abends 8 ' / « Uhr , bei L. Keller
( groster Saal ) , Koppenstr . 89 :

Außnordkutl . Geuemlvttsmmluug .
TageS - Ordnung :

1. Amendement zu dem Antrag betr . Rrbeitsloseuunterstühnng .
S. Anträge verschiedener Zahlstelle » zum Verbandstag . 3 Wahl
der Delcgirten .

Jedes Mitglied ist verpflichtet zu erscheinen . SW Ohne Mitgliedsbuch
Hicin Eintritt . " W Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .
7�/4 Bep Torstand .

Mittwoch , den 2. März , abends 8 Uhr :

NkttmensMMr - NkrsmmIUWlU
SÜÖfllt bei Krieger , Wafferthorstrahe 68 .

Die Kollegen folgender Werkstätten sind besonders hierzu eingeladen
Johl ( früher Lange ) , Neuenburgerstr . 30 ; K e t t n e r , Renenburgerstr . 2b
Wogt » . Trümer , Alte Jakobstr . 20 ( inN. Drechsler u. Maschinenarbeiter )

SitDOflfH « bei Rantenberg , Oranienstr . 180 .

OAtll Uttil ItOtDO�tt : bei Bann , Stranstvergerstr . s .
Hierzu sind die Kollegen folgender Werkstätten eingeladen : Wolfs

»rautstr . 38a ; Weber , Kleine Andreasstr . 0; Reich , Kleine Andreasstraße .

Rosenthaler nnd Schönhanser Vorstadt :
Schwedterstr . 83 bei vVernan .

Meddtng und Gesundbrunnen :
des Herrn Baabe ( Kolberger Salon ) , Kolderjtm Lokale Kolbergerstr . » 8 .

Die Mitglieder der Werlstatt - Kontrollkoinmifsion versammeln sich
� Uhr vorn im Lokal .

Weste « « « d Zildweste «:
im Lokale des Herrn Znbeil , Lindenstrafte Nr . 106 .

itoaüit : im Lokale Dhnrmstrahe 84 .

Branche der Wustkinstrnmenteu - Arbetter
i

bei Znbeil , Lindenstraste 106 .

Sitzung der Werkstatt - Delegirten .
. . . Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Werkstattangelegenhetten . 3. Ver -
schiedenes . — Pflicht der Kollegen ist es, auö jeder Werkstatt einen Deleairten
zu schnken. Die Sitzung wird pünktlich eröffnet .

Modell - m,d Fabrik - Tischler
im „ Borstädtischen Kasino « , Ackerstrahe 144 .

Tagesordnung : Wozu haben wir unser VertrauenSmänner - System »
Referent : Kollege ÜVllh . Boy . Hierzu sind s ä m m t l i ch e Holzarbcite
folgender Werkstätten eingeladen : Frister u. Roßmann , Skalitzerstraßer
Siemens u. Halske , Charlottenburg und Aktien - Gesellsch . vorm . E cke r t
Fnednchsberg . Me übrigen Wcrkstäten müffen unbedingt vertreten sein '

Korden : Restanrant
Osten : Restaurant Ale . . . .
Gttdosten a . Westen : Rest

Drechsler . " WD
rant Koppe , Ackerstrahe Rrioppe , Ackerstrahe Rr . 14S .

hie , Koppenftrahe Nr . 41 .
Ketzner , Oranienstr . 184 .

Branche der Parquetbodenleger
bei Znbeil , Lindeustrahe 10 « :

Gitanng der Werkstatt - Kontrollhon > n » lsslon
mit den Tertranenslenten .

„ . Tagesordnung : 1. Revision des 1898 er Lohntarifs . 2. Die schrist -
uche Bewilligung unseres 1896 er Tarifs durch Herrn Eschert und die
Bezahlung der Parquetbodenleger durch den Zwischeunieister T a b b e r t bei
der Firma Eschert . 3. Verschiedenes .

Die Kollegen , welche bei Tabbert arbeiten , sind dringend eingeladen

Achtimg !
Berl . Eisenbahner it . Postnnterbeamte !

� 5 " es „ MMUs dtt Mj eNNoyNtt . Organ des
SB. d. E. D. , enthalt a » erster Stelle den einzigen bisher erschienenen Bericht
der in Hamburg abgehaltenen großen öffentlichen Versainmlung der Post -
und Etsciibahn - Unterbeamten , in der die Frage der Ailsschlicßung der unteren
Beamten von der Gehaltserhöhung behandelt wurde .

Diese Berfamnilung war gleichzeitig eine wirksame Gegendemonstration
gegen den Berliner Protestrunimel vom 13. Januar d. I .

Weiterhin enthält Nr . b deS „Weckruf " den für alle

Eifenbahnwerkstätten - Arbeiter
sehr interessanten Bericht der vom Trierffchen Verbände in Bremen ver -

anstalteten ÜtfciltUlhm Versammlung , in welcher außer Herrn Peter
Molz aus Trier und dem Zentrums - Abgeordneten Herrn Euler auch der
Vorsteher des V. d. E. D. anwesend war .

In dieser Versammlung hatte man nicht den Muth , trotz deS Zentrums -
redners Amvefenheit , den Gegner zu Wort kommen zu laffen .

Diese Nummer des „Weckruf " ist in besonders großer Auflage heraus -

gegeben und der Preis der Einzelnummer auf 10 Ds» Lllktä�iAt «
Zu haben in der Buchhandlung Beuthstr . 2: ferner bei A. Hofsmann ,

Blumenstr . 14, Heinrich Pintzer , Fricdricbsgracht IS, K a r l K o l m S ,
Mühlenstr . 38. Weitere Bestellungen find unter Beifügung des BctrageS !
an den Unterzeichneten zu richten .

Zeitungc - svediteure u. s. w. erhalten Rabatt . > 265/131

_ K. Burger , Hamburg , Woltmannstr . 24.

Künstliche Zähne .
F . Steffens . Rosenihalerstr . «I . 2 Tr .
• j Theilzahlung pr. Woche 1 M.

tttott «» Stand 10, 00, Mandat . - . ®nun .
BlNlnz , 80, Bettfedern , Steppd . , Bett¬
wäsche , Gardinen , spottb . Bettenhaus
Neauderstr . 8. ♦

Charlottenburg .
3. tn

Große Volksversammlung .
TageS - Ordnung :

1. Die bevorstehende Reichstagswahl . Referent : ReichstagS - Abgeordneter
Bolkeubnhr , 2. Diskussion . 3. Abrechnung der Parteispedition .
4. Verschiedenes . 202/13

Zu regem Besuch laden ein Ble Tertranenslente .

Mm ! Zchchnacher . AM « !
Dienstag , den 1. März , abends 8 Uhr , im Lokal Künlgsbank ,

Gr . Frankfurterstr . 117 : 171/8

Graste öffentliche Versammlung .
Tagesordnung : 1. Wie haben die Fabrikanten ibr gegebenes Versprechen

gehalten und wie stellen sich die Kollegen zum Streik ? 2. Verschiedenes .
Wir ersuchen die Kollegen , pünktlich und zahlreich zu erscheinen .

Ble . 4glt » tlons - Konimlsslon .

Oeffentliche

Steinarbeiter - Versaminlnng
heute Dienstag , abends 7 Uhr ,

im Englischen Garten , Alexanderstraße 27c .'
Tages - Ordnung :

I . Berichterstattung der Tarif - Kommission über die Autwort der Meister .
2. Verschiedenes .
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es nothwendig , daß jeder

Kollege erscheint . 172/4

Bervand der Korbmacher
Berlins und Umgegend .

Dienstag , de » 1. März , abends 8 Uhr , Oranienstraste Nr . 180 :

AHersrhentliche Mitgliei>er-Vtrse!liiilli «ilg.
TageS - Ordnung :

1. Die augenblicklichen Arbeitsverhältnisse in unserem Gewerbe . 2. Ver -
schiedenes . 98/7

scheinen .
Es wird ersucht , in dieser Versammlung pünktlich und vollzählig zu er-

Der Borstand .

BeimMlonakswechfel empfehlen sich folgende

Partci - Tpcditionen :
Berlin vierter Wahlkreis Q. : Robert Weng eis , Frucht '

straße 30, Hos II . — 8B . : Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 v. part . —
Seehster Wahlkreis ( Boabit ) : Karl Anders , Salzwedeler -
straße 8, part . im Laden . — Wedding und Oranienburger
Vorstadt ; Emil Stolzenburg , Wiesen straße 14. — « esund »
brnnnen : Wilhelm G a h m a n n , Grünthalerstr . 64. — Itosen -
thalcr Vorstadt nnd Schönhauser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee 95/96 . — Charlottenburg : Gustav
Scharnberg , Pestalozzistr . 34, Quergeb . part . — Beutsch - Wiliners -
dorf : Frau K ü b I e r , «igmaringenstr . 34 und Frau Heinemann ,
Sigmaringenstr . 35. ( Hier ist auch die „Braudcnbnrgische Volks - Zeitung " zu
erhallen ) — Bixdorf : Oft er mann , Erkstraße 6. — Schöne -
berg : Wilhelm B ä u m l « r , Belzigerstr . 59, Seitenflügel part . —
Johannisthal - Nieder - nnd Ober Schönen eide : Otto
John , Ober - Schöneweide , Siemensstrabe 7, Zigarrengeschäst . Annahme -
stellen : Nieder - Schöneweide : Karl Weber , Zigarrengeschäst . Johannis -
thal : S enftl eb en , Restanrateitr . — Triedenau - SteglitJ ! : H.
Bernsee , Kirchstraße 15 in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in
Steglitz : H Mohr , Düppelstraße 8, und Fr . S ch e l l h a f e , Ahorn -
straße loa, . — Bauinschuientveg : R i ch. Ulbricht , Marieirthaler -
straße 18. I.

Außerdem ist sämmtliche Parteiliteratnr , sowie alle wissenschaftlichen
Werke dort zu haben . Auch toerdeu Inserate siir den „ Vorwärts "
entgegen genommen .

Um � r n A tt e Aligabe der Adresse wird

dringend gebeten .

Frauen - nnd Mädchen - Bildnugsverein
für Bixdorf und IJingegcnd .

Am 8. März , abends 8' / - Uhr . i » Prter ' ö Ballsalo » (fr . Wirsing ) :

Tage ? - Ordnung : 3/3
1. Das Weib im öffentlichen Leben und in der Familie . Reserent :

Herr Bupont ( Berlin ) . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Damen und Herren als Gäste sehr willkommen .

I . A. : I ». Jentse .

Kinderwagen - Hans
inötze , Berlin Iß ,

Brnnncnstr . 145 , Ecke Rhelnsbergerstrasse .
Riesen - Auswahl in Kinder - , Puppen - ,

Sport - , Kasten - u . liciterwagen . Kinder
hoI/,niöbel und Klappstühle . 4297g *

Korbwaaren eigener Fabrik .

24a Cliausseestrasse 24a . 11 Brückenstrasse 11,

16 Gr . Frankfurterstr . 16 .

Eröffnung
der

Frühjahrs- u. Sommer'
Saison .

» » »

Das II. Preis - Buch
und wird gratis und franko zugesandt .

Die darin enthaltenen Abbildungen gleichen einem Mode - Journal und
dürfte unser Katalog für Jedermann , bevor er sich mit Kleidung versieht ,
von allergrösstem Interesse sein . Die Auswahl ist entsprechend unseren
enormen Waaren - Vorrätben eine ganz bedeutende und dürfte in ihrer Art
zu den grössten in Berlin zählen .

Inhalts - Yerzeiehniss des 11. Preis - Buches :
Seite 1. Vortheilhaftes Angebot

in Stoffen .
Seite L. Eadfahrer - Anzüge ,

Sweater , Strümpfe , Mützen ,

Gamaschen , Kostüme für

Eadfahrerinnen .
Seite 8 . Herren - Anzüge in

Jaquet - , Rock - , Gehrock - ,

Smockings - und Fraekfafons ,
Seite 4 . Frühjahrs - u. Sommer -

Paletots .
Seite 5. Havelocks , Pelerinen -

Mäntel , Gummi - Regenmäntel ,
Reise - Mäntel , Staub - Mäntel

und Hohenzollern - Mäntel .
Seite « • Maass - Anfertigung in

Herren - und Jünglings - Klei¬

dung .
Seite 7 . Radfahrer - Joppen ,

Haus - Jaquets , Stoff - Jaquets ,
Sommer - Jaqnets , Loden -

Joppen f. Herren u. Jünglinge .

Seite 8 . Beinkleider für Herren ,
Jünglinge und Knaben , Rad¬

fahrer - Hosen , Schlafröcke .

Seite 9 . Schul - , Jünglings - und

Einsegnungs - Anzüge .

Seite 19 . Kleidung für Berufe¬
arten und zwar für Aerzte ,
Bierfahrer , Buchdrucker , Gra¬

veure , Kellner , Maler , Maurer ,
Mechaniker , Monteure , Ma¬

schinisten , Schlosser u. s. w.

Seite 11 . Stoffe meterweise für

Anzüge , Hosen , Paletot «,
Mäntel , Joppen und andere

Bekleidung . Maass - Anleitung
und Versandt - Bestimmungen .

Seite 18 . Knaben - Anzüge ia

besonders reizender AuswaU .

Bcerdigangsvcrcin
Berliner Kinimcrlcntc .
Am 26. d M. verstarb nach langem

Leiden unser Kamerad der Zimmerer

Gustav Fradricli .
Die Beerdigung findet Mittwoch ,

nachmittags 3 Uhr , von der Leichen¬
halle des St Georgen - KirchhofeS vor
dem Landsberger Thore aus statt .
1082b Der Borstand .

Becrdlgnngsvcrein
Berliner Ziniraerlente .

Aln 26. d. M. verstarb nach lang¬
jährigem Leiden unser Kamerad der
Ziinmerer

Friedrlcb Werner .
Die Beerdigung findet Dienstag ,

nachmittags 4 Uhr vom Trauerhause ,
Swinemünderstr . 40, nach dem Zions -
Kirchhofe in Weißensee statt .
1083b Ter Borstaud .

Danksagniig . 1630b
Allen denen , welche durch Blumen -

spenden sowie Theilnahme an der Be -
stattung meines lieben ManiieS
Rndolph Brcycr demselben die
letzte Ehre erwiesen und mir ihr auf -
richtiges Beileid ausgedrückt haben ,
insbesondere dem Buchbinder - Männer -
chor sür seinen stimmungsvollen
Gesang am Grabe spreche tch hiermit
meinen tiefgefühlten Dank aus .

Wwe. l - ntac Brcycr .

Danksagung . 10866
Für die herzliche Theilnahme und

reichen Kranzspenden bei dem Be -
gräbniß . unseres lieben SohneS
Oskar llunisch sagen hiermit
besonders allen Kollegen , Freunden
und Bekannten unseren besten Dank .
Tie trauernden Hinterbliebenen .

Krnn - binckerei a . Blumen -

handinns von 4076C *

Robert Meyer ,
To . X. Bariannenstr . Mo . 2 .

WidinungS - Kränze , Guirlanden , Ball -

stränßchcn , Bouqnets zc. werde » sehr

geschmackvoll nnd preiswcrth gelicscrt .

Herren » . Knaben
Bekleidung

Künstliche Zähne , Plombiren lc. i Zinfasifachen . Klagen , Eingaben I Grünkramgefchäst , Materialwaarcn
C. Öedleke , Strelitzerstr . 53. I * 1 Putxger . Stcgliüerftr . « 5 . 1 verkäuflich für 600 M. Nollendorfftr . 24.

Mlttmetthattdlttttg
�P. AbPonieitÄK :
Krilnxe , Bouqnets , Topf -
geiTÜchMC , Guirlanden etc .

Billigsie ( Markthallen ) Preise
bei geschmackvoller Ausfiihrnng .

Für 36 Mark
fertige seine Anzüge nach Maaß , sür
30 M. fs. Sommerpaletots nach Maaß ,
snr 8 —12 M feine Hosen nach Maaß .

RiesenSofflager .

Xi' guLenLll ' . 14. 1. kein Isllen .

Robert Drescber ,
Linienstr . 818 , am Schönh . Thor .
empfiehlt sein Weiss - und Bairisch -
Bierlokal nebst schönem BereinS -
zimmer . _ 4405L *

NllrBordewohmngen�eth- m
Pappel - Allee 1061

Stargarderstr . 7l/
2senstr . Stuben , Küche u. Boden 15 bis
16 M. p. Mon . 2 große , 3- u. 2fenstr .
Swb . , große Berl . Küche, 30 M. p. Mon .

«ck -
Haus

9 nahe Oberbaum '
J , Warfchauerstr . und

Schlesischem Bahnhof , sind von sofort
und 1. April 1898 freundliche Vorder -
und Hofwohnungen von 2 u. 1 Stube
nebst Korridor , Küche, Kloset u. Keller
oder Boden billig zu venniethen .

Näheres beim Verwalter . s406SL *

VergMllNßr . gLLWm�
Möbl . Schläfst . Mathieustr . 18. v. HI l

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in verlin . Für den Jnstratentheil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



» . so . b . z . . » » 2. KilM its Juntärts " Ktllim WlliMM n * >■ Ml « » » .

K�bgeorÄnekenhNus .
33 . Sitzung vom 28 . Februar 1898 , 11 Uhr .

Am Miuistertische Dr . von Miquel und zahlreiche Rom -
mifsarien .

Auf der Tagesordnung steht die Spezialberathung des
Eisenbahn - Etats .

Vor Eiutriit i » die Tagesordnung erhält das Wort
Nuterstaalssekretär Fleck zu der Mittheilnug , daß sein Chef ,

der Herr Eisenbahnniinister , gestern Abend plötzlich an einer hefligc »
Nierensteinkolil erkranll sei , so daß sein Zustand eS ihm unmöglich
mache , heute hier im Hause zu erscheinen . Wie sehr gerade ihm daran

lag , hier im Hause Rede und Antwort zu stehen auf alle die zahl -
Zeichen Fragen , die stch heute mehr denn je zusammendrängen , das
,nerde hoffentlich ihm das Haus nachempfinden . ( Sehr richiig !) Im
Namen seines Chefs habe er das Haus zu bitten , die Berathung
des Eisenbahn - Etats auszusetzen , bis der Gesundheitszustand des

Ministers diesem sein Erscheinen im Hause gestattet .
Der Präsident glaubt unter diesen Umständen die Absetzung des

Eisenbahn - Etats vorschlagen zu müssen und beraumt die nächste
Sitzung um 1 Uhr an : Tages - Ordnung : Kleinere Etats .

Schluß UVe Uhr .

34 . Sitzung vom 28 . Februar 1898 , 1 Uhr .

Am Miuistertische : Dr . v. M i q n e l und zahlreiche Rom -

missarie ».
Eine Reihe kleinerer Etats , namentlich die Etats der R r o n -

fideiko m mist - Rente , deS Zuschusses znr Rente des Krön «

fideikommiß - Fonds , des R r i e g S m i n i st e r i n m s , der L a n d e s -

Vermessung und des S t a a t s m i n i st e r i u n> s werden
debattelos genehmigt .

Der Etat der Staatsarchive wird nach unerheblicher
Debatte bewilligt .

Debattelos werden genehmigt die Etats der General - Ordens -

kouunisston , des Geheimen Zivilkabinels , der Ober - Rechnungskauuner ,
der Prüfungskommission für höhere Verwaltungsbeamle , des

Disziplinarhofes , des Gerichtshofes znr Entscheidung der Kompetenz ,
konflitte , des Gesetzsainmlungs - Amtes in Berlin , des „Reichs -
und Staats - Anzeigers " , deS Herrenhauses und des Abgeordnete » -
Hauses .

Beim Lotterie - Etat regt der

Abg . Dr . Arendt ( fk. ) die Beseitigung aller elnzelstaatlichen
Lotterien zu gunsten einer einheitlichen Reichslotterie an .
Sollte hierauf nicht eingegangen werden könne » , so möge man den
Gedanken einmal näher erwägen , ob eine Pachtung der einzelstaat -
lichen Lotterien durch das Reich herbeizniühren sich empfehle ; auch
an eine Lottericgemeinschaft würde gedacht werden könne » , wenn

Preußen den übrigen Staaten ihre Lotterie - Einnahmen sichert . Der

heutige Zustand ist auf die Dauer ! unhaltbar und giebt

zu einer bedenklichen Verfolgungssucht Anlaß . Es bleibt gar nichts
Anderes übrig , als eine reichsgcsetzlichc Regelung der Materie ,
damit auf dem Gebiete der Lotterie ebenso , wie auf dem des

bürgerlichen Rechtes endlich Rechtseinheit sür das Reich ge -
schaffe » wird .

Minister Dr . v. Miquel hält «ine einheitliche Rcgelnng dieser
Materie für durchaus wünschenswerth , schon um damit eine Reihe

kontroverser Fragen zu beseitigen , bezüglich der Zulässigkeit von

Elrafvorfchriften , von Lotterie - Verboten u. f. w. Dem Andrängen
der Lotterie - Unternehmer ist «3 oft schwer . zu widerstehen .

Heute werden Lotterien zu den allerverschiedensten Dingen
verlangt . Man wird sich darauf beschränken müssen , nur für ganz
außergewöhnliche Unternehmungen von nationaler , allgemeiner Be <
deutung Lotterien zu bewilligen . Gegenwärtig schweben Unter -
Handlungen darüber , ob eine Rontiiigenlirnng der Lotterien derart
möglich ist , daß festgesetzt wird , bis zu welcher Gesammtsumme die
Lotterien in einem Jahre bewilligt werden dürfen . Auch vom
Reiche aus könnte eine Rontingentirung vielleicht der Zahl der
Loose , nach der Kopfzahl der Bevölkerung stattfinden . Eine Ueber -
» ahme auf das Reich würde Schwierigkeiten begegnen . Der heutige
Zustand ist sehr unerfreulich . De » unter der Form von Waarcnlolteric »
versteckten Geldlotterien wird neuerdings von der Polizei eifrig auf -
gepaßt .

Abg . Graf Limburg (k. ) hält die strengen Strafen gegen das
Spielen in auswärtigen Lotterien gerechtfertigt . Jeder dieser
Spieler kenne die Strafbarkeit seiner Handlungsweise und verdiene
daher kein Mitleid . Die Waarenlotterien sind besonders schädlich ,
denn die Gewinne seien in ihrem wirklichen Werthe sehr gering und
damit die Vorlheile der Unternehmer entsprechend größer .

Abg . Dr . Sattler ( »all . ) findet diese Erörlernngen überflüssig ,
so lange mau sich nicht entschließt , die Lotterie in Preußen
aufzuheben .

Minister v. Miquel : Das würde die Schwierigkeit , auswärtige
Lotterien zu bekämpfen , in Preußen erst recht erhöhen . Wen » Herr
Sattler Ersatz bringt sür den Ausfall der 9 Millionen Staats -
einnähme , so ließe sich auch über die Aushebung der Lotterie reden .

Der Lotterie - Etat wird genehmigt , ebenso die Etats der See -
Handlung und der M ü n z v e r w a l t u » g.

Morgen ( Dienstag ) 11 Uhr : Etats der direkten und indirekten
Steuern .

Schluß 23H Uhr . _

Sozwle
Eiu NestitutionSverfahrcu von hervorragender Bedeutung

erledigte das R e i ch s - V e r s i ch e r u n g s a m t in diesen Tagen .
Durch rechtskräftig gewordenen Bescheid vom 7. November
1395 hatte die zuständige Versicherungsanstalt der Arbeiterin M.
eine Altersrente zugesprochen . Im Januar 1897 wurde ihr jedoch
die Rente wieder entzogen ; die Anstalt machte geltend , sie
habe jetzt erst ein Urlheil des Reichs - Versicherungsamtes
vom Juni 139Z ausgesundest , durch das damals die Ar -
beiterin endgiltig mit einem Anspruch ans die Altersrente
abgewiesen worden wäre . Hätte sie rechtzeitig von dieser Eni -
scheidung Kenntniß gehabt , dann würde sie der Frau im Jahre 139S
nicht die Rente bewilligt habe ». Das Schiedsgericht erkannte zu
gnnsten der Versicherungsanstalt ; das Reichs - Versichernngsamt hob
aber die schiedsgerichtliche Entscheidung aus und wies die Sache an
das Schiedsgericht zurück . Das Revisionsgericht führte in der
Begründung folgendes aus : Für die Entziehung einer
rechtskräftig gewordeneu Altersrente seien die Vorschriften
der Zivil « Piozeßordnung über die Wiederansnahme des
Versahrens maßgebend <ß S41 und folgende ) . Somit hätte aller -
dings der Vorstand der Zitters - und Jnvaliditäts - Versicherungsanstalt
als erste Instanz entscheiden müssen , obwohl er Partei sei . Die von
ihm durch den angefochtenen Beschluß vom 8. Januar 1897 ein -

geleitete Restitutionsklage sei indessen vorläufig sachlich unbegründet .
Nach Z 545 der Zivil - Prozeßordnung seien Reslitutionsklagcn nur
zulässig , wenn die Partei ohne ihr Verschulden nicht in der Lag «

gewesen sei , den Restitutionsgrund in dem früheren Verfahren
gellend zu machen . Hier bleibe jedoch unbekannt , wieso der
Vorstand erst nach Erlaß des Rentenbescheides von 1395 von dem
fraglichen Urtheil des Reichs - Vcrsicherungsamles Kenntniß erhalten
habe , es stehe also »och nicht fest , ob ihn ei » Verschulden daran
treffe oder nicht . Andere Restilutionsgründe lägen nicht vor . Es
sei kein solcher Grund vorhanden , wenn der Vorstand zu der irrigen
Annahme der Vcrsichernngspflicht durch Ermittelungen gelangt wäre ,
die den thatsächlichen Verhältnissen nicht entsprochen hätte ». Höchstens
könnte erwogen werden , ob vielleicht der Vorstand der Versicherung ? -
anstalt durch eine Handlung der Klägerin M. getäuscht worden
sei , die als Betrug strasbar wäre . Doch müsse auch dies ausscheide ».
da eine andere Voraussetzung , die rechtskräftige Verurtheilung der
Klägerin wegen Betruges fehle . Eine betrügerische Handlungsweise
anderer Personen komme nicht in betracht , da solche Personen die
Klägerin in dem frühere » Rentenverfahren nicht vertreten hätte »,
Der Einwand , daß das Urtheil des Reichs - VersicherungsamteS ans
dein Jahre 1893 der Klägerin f ü r i m m e r j c d e s A n r e ch t auf
eine Rente genommen habe und daß deshalb die Versicherungsanstalt
der Klägerin die ihr nachher doch gewährte Rente jederzeit wieder
entziehen könne , sei ebenfalls verfehlt . Erlasse eine Versicherung ? -
anstalt einen neuen Feststellungsbescheid trotz eines ihm entgegen -
stehenden Urthcils der höchsten Instanz , dann sei dieser Bescheid zu
behandeln wie jeder andere . Somit bleibe nur übrig , vom Schieds -
gericht » achprüfen zu lassen , ob der Vorstand der Versicherungsanstalt
ohne oder durch sein Verschulde » zu spät von dem Urtheil de ?
Reichs - Versichernngsamtes aus dem Jahre 1393 Kenntniß erhalten
habe .

Eingclattfcne Druckschriften .
Ecr . der Zelt " ( SiuUgart . I . H. W. Dlev ' »erlag ) lft soeben bas

sz. Heft bc « l«. Jahrgangs erschiene ». Aug dein Inhalt hebe » wir hervor •.
vom Bunde der Landwirthe . — Die Thüiiglsit der AnfiedlungSkoinmission tn
Pose » »nd Wsfiprsujie ». Von I . RarStl . II. — Emile Zola . Bon Buy de
Maupaffant . Deutsch von Wilhelm Thal . — Bon der Bauerttbewegung in
Ungarn . — Die Drehfn « - Bssäre und die sranzösischen Sozialisten . Von
Eh Bomiier . — Notizen : Hescpilze als Krankheilserreger . — Feuilleton : Eine
Kindec - Erinneruua . Au « dem Rttlstschen von W. S. - E.

Tie „Soiiatistischen Monatoheste " sRedakiion und Verlag Berlin le.
Brunnenstr . il >ez haben soeben das Fcbruar - Hest erscheinen lasse ».
Dasselbe enthält eine authentische Darstellung de» englischen Maschine » -
bauer - Streil » aus der Feder von Tom Mann . Ferner wird in ibm die
Ariikel - Serie über de » Stand der sozialistischen Bewegung in den verschiedene »
«ultursioaten , die bereits i » Einzeidarsiellungen de » Sozialismus in England ,
Frankreich , Italien , Polen , Queensland , Spanien und Ungarn behandelt hat ,
sortgesetzt durch eine Studie über den Sozialismus in Oesterreich .
Der Inhalt de« eleoant ausgesiatleten Hestc » ist insgesammt der solgende :
Tom Mann : Der Maschinenbauer - StreN in England . — George Soret :
Ein sozialistischer Staat ? — Otto Pohl : Der Sozialismus in Oesterreich .
Pros . Pedro Dorado : Das Vaterland . — Dr. Susanna Rubin st ein :
Philipp Mainländer als Sozialist . — Arthur Elican : Ein Kapitel aus
der Franensrago . — Giovanni Lerda : PesstiniSmuS und DtoiciSmus , —
m u n d s ch a u : Oefsentliches Leben ( Die lex Arons ) . — Kunst ( Allgemeines . —
Berliner Bühnen . — Berliner Ausstellungen . — Dekorative Kunst) . — Baria . —
Die „Sozialistischen Monatsbeste " kosten pro Quartal i . so M. ; Einzelheit
50 Pf. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , Kolporteure und Post -
ansialien .

1. 0 vovenir Social , Revue internationale d' economic , d' histoire et de Philo¬
sophie . Parsit Wut les rnois en un fasc . de 96 pages gr. in-8°. Abonnement
annuel : France , ig fr . ; Etranger , 20 fr. 16. nie Soufllot , Paris . — Somraaire du
Uo. 2 (Fevrier ) . Essai d' interpretation et de critiquo de quelques concepts du
marxismc . Benedelto Croce . — La munlcipalisation du sol dans les grandes
viiles (suite et stn). Luigi Einaudi , — Les bases economiques du matriarcat
(suite ). Heinrich Cunow . — Le Mouvement socialiste a l ' elranger . — Belgique
( Huysraans ) . — Angleterrc (C. B ). — Italic ( Giovanni Lerda ) . — Revue des
Revues . — La Revue Socialiste (II. LagardeUe ) . — Die Neue Zeit (Es) . — The
Social Hemocrat (H. - IL) . — Revue Cruiaue . — Paul de Rousiers ; Le Trade -
unionisrae en Angleterro (A. - M. ) . — Notes Bibliographiques . — Lirada . —
H. Soulicr .

Aussergewöhnlich billiges Angebot!
Mehrer « tausend Meter

Reste
in Cattun , Satins und Kleider¬

stoffen , Meter

18 Pf- , 34 Pf . 30 Pf ,

Ein grosser Posten Roben
eingetheilt in 6 Meter

doppeltbreit , früher Werth 6,00 bis 8,00
1,11

Ein grosser Posten schwarze Damasse

reine Wolle , doppeltbreit , Meter Pf ,

Ein grosser Posten Cheviots

in allen neuen Farben , doppoltbreit , reine
Wolle� 4: 5 �

Ein grosser Posten ScbnOr - Stiefel für Knaben und Mädchen 2,90 Pf.

Ein grosser Posten Damen- Ziegenleder - Strandschuhe 3 gg pf
durcbweg Loder , in drei verschiedenen Fagons *

Ein grosser Posten Strand - Sebnürschuhe , echt Ziegenleder , o QQpf. an
für Knaben und Mädchen , von �

Ein grosser Posten Herren - Zugstiefel , sehr dauerhaft 4,50 Pf.

Feinste

Toilette - 8elfe

Stück 6 Pf.

Olycerln - Selfe
100 Gramm

Stück 9 Pf.

Küchen - Seite

grosse Stücke

8 kt

Salon - Kerzen

8 im Packet

38 Pf.



»ilü den Inhalt der Inserat
übernimmt Mc Medaktio » dem
Vnbliknm gcacniibcr lcinerlct

BernnOvortung .

Älszenkev .
Dicnftag , den 1. MSrz .

vpernhanS . Undin ». Auf . 7V, Uhr .
Schanspielhans . Der Lurgaraf .

Anfang 7- / , Nhr .
Deutsches . Johannes . Ans. 7�. Nhr .
vesstn,, . Im weihen Röh l. Ansang

7' / - Uhr .
Berliner . Ein WintermKrchen . An-

fang 7V, Uhr .
Mcsideu « . Sein Trick . Anfang

7' / , Uhr .
Neue » . Die Schildkröte . Anfang
~

7 Vi Uhr .
Goethe . Die deriihmte Frail . An-

fang 7»/ , Uhr .
Nnter den Linden . Fatinitza .

Anfang 7l/ , Uhr .
Schiller . Die Ahnfrau . Anfang

8 Uhr .
Shalia . Endlich . DieNeinen Lämmer .

Anfang ?' / , Uhr .
tteniral . Die Tngendfalle . Ansang

7' / , Uhr .
Beile - ZUlianee . Im Dienst . Anfang
� 8 Uhr .
Lnise » . Die Stiltze der Hausfrau .

Ansang 8 Uhr .
Ostend . Unter der Polarsonne . An-

fang 8 Uhr .
Nriedrlch . WilhelmstadtlfcheS .

Die kleinen Vagabunden . Anfang
8 Uhr .

«lexanderstlah . Verlorene Mädchen .
. . Ansang 8 Uhr .
Urania . Tanvenstraft « 48 — SV.

Zlatiirkundl . AnSslcllnng v. 10 Uhr
normtliags ab. AbcndS S Uhr
Wissrnschaftl . Theater .

Jnvalidenstraste S7/VS . Täglich
( außer Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

olnicrican . Spezialtläien . Anfang
8 Uhr .

Nstollo . Spezialitäie ». Ans. ?i/ , Uhr .
vtcichShallen . Spezialitäten . An-

sang 7l/i Uhr .
kileci, . Palast . Spezlalitäle ».
Pnlfagr < Ponoplikui » . Wiener

Tanz - und Operetten - Acsellschaft .

Ltfzi ll vv - D I| cnf c v
( WaNner - Thealer ) .

Dtenstag , 1. März , abends 8 Uhr :
Die Ahufra « .

MitNvoch , 2. März , abends 8 Uhr :
Die Ahufrau .

Dounerflaa , 3. Marz , abends 3 Uhr :
Ter tugeudwiichter . Hierauf :
TaS Berfprechei , hinterm
Herd .

Luisen - Theater
04 . Neichrubergrrstrafie 34 .

Abends 8 Uhr :
Nooiiät ! Novität !

Die Ztlhe der Hiinsscall.
' Posse mit Gesang in drei Akten von

_ ffi. Karl . Mich ! von Fritz Krause .
Toni Klein : Anna Miiilcr - Linckc .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Ostcttd - Thenier .
Ar . Fraulfnrlerstr . lZL. Dir . « . Wels, .

Soniatlovollo Novitilt ! Cr. Auutattung .
Zum 14. Male :

Ilttter der Uolarsonne .
Aktuelles AnSstatinngSfliick mit Gesang
u. Tanz in b Bildern von ®. Sondcr -
uiannnnd Chr . Bischoff . Gesangstertc

von I . Dill . Mnsik v. C. Schiller .
Anfang 8 Uhr .

Im Tunnel vor und nach der Vor -
stdlmig : F r e i - K o n z e r t. Anfang
7 Uhr .

Morgen und folgende Tage : Dieselbe
Vorstellung . — Sonntag Nachmittag
(tl . Preise ) : Tor Wilderer . Drama
von Gcrstäcker .

Ceutral-Tlieater
Alle Jakobstr . 30 .

Kirektio » Itlclmvil ' McIiiiUe .

Dienstag , den 1. März 1808 :
Fmu 38. Male :

4! >» l l Tlioinn « a. A.

Die Tngettdfalle .
BiirleSke AnSstatlungsposte m. Gesang
» nd Tanz in 4 Bildern nuter Benutzung
eines französische » SujetS von Jul .

Freund und Wilh . Manustädt .
Mustt von Jul . EinSdshoser .

Ansang l/ -Ji Uhr .
Morgen und die folgenden Tage :

Die Tu�eudfatte .

mmm Heuem mam

Oljiiilila - EEl
( Cirous Ben «. ) Kailstrasse .

Uolossy Klralfy ' s

Konstantinopel
mit dem aenaatlonellon

Feuer - und Flammentanz
ausgeführt niokt von einer
Person , send , vom gesammten

Baliet - Personal .

ca . 1000 Mitwirkende ,
sowie das neue kolossale

Spezialitäten -
Programme

Viederauftreten
von

The jolly british giris .
Anf . 8Uhr . Sonntags 2 Vorst .

Bonnabend , 5. März :
E - etater craaaer

Maskenball .

Urania
Tanbcnatr . 48/40 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vormittags
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Uhr .

— Wissenschaftliches Theater , —
Invalidenstr . Xo . 57 —0 %.

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs Saal und Vortrüge . —

■Näheres die Tagesanschlüge .

Passaye - Panopiicum.
LetzteWoche

Ben

Ali

der orientalische
Magier

nnd die
8 Instlgcn

Wienerinnen .

Castan ' s

Pauopticnm .
Fnedrichstr . 165.

IikIIncH -
liiniliiHta -

niaclie
€< n n kl e r

— nnd —
Schlangen -

ItcMchwUror .

BÄRENWEIB .

V ol k s - Tlieater
Im WcU - Rcstanrnnt

S7 . D r e s t> e „ e r - S t r a st r » 7 .
Auf ollgcincines Verlangen :

Die heilige Dehme !
Operetteii - BurleSle in 2 Alten von

O. Victor - Nocdcr .
Hauptrollen : Ralph Holmer : Ködert

DIU. Rosa : Ella Richter . Buddel :
Otto Wendt . — Vorher :

Erlciuben Sie , Mudame !
Schwank in einem Aufzug .

Jin vorderen Saale :

Tpier Säuger Alois Ebner .
Freitag , 4. März : Benefiz Robert

Das

Oeheimniss
dos

Riesen - Erfolges I
welchen das I . Original

Bncla pester
Possen - und Operetten - Theater

in Kaufmaiurs Variete

j von Tag zuTag zu verzeichnen I
1 hat , liegt einzig und allein I
| in derancrkanntcnXliat - 1

suche , dass die Direktoren
Donat u. Anton Herrnfeld seit
Jahren bestrebt sind , ihrem
Publikum vom Guten nur das

allerbeste , gediegenste und
pikanteste zu bieten , und ist I
besonders ihr gegenwärtiger |

Schwank

" Von IBreien
der

Olücklicliste !
ein Haupfttreffer , welcher alles
bisher dagewesene bedeutend
Ubertrumpft .

Dazu das auserlesene neue
M onstre - Programm .

Apollo - Theater .
Frledrlchstr . 318. vir . J. Glück .

Vollständig neues Programm.

12 Debüts
und L H

LoieFuller
Kassoneröffmmg 6t/, , Anf . T' /iülir .

Nachm . 1 Kind frei I

Böhmisches Brauhaus
Landsberger Alice .

Heute , sowie jeden Dienstag :

Stetlioer Sänger
« Meysel . Pieir » .
Britto » , Steidl ,

« roue , Röhl .
Schneider

und Schräder . )

Ansang 8 Uhr .
M - F . ntree 50 Pf , - MI

Vorverkauf 40 Pf .
Neues Programm .
Freitag : Victoria - Rrauerel .

Reiehshallen - Theater .
Leipzigerstrasse 77,

Zola , Labcrl , Plquart , Dreyfue dar »

_ gestellt vom Mimiker
DM - Harry Alllxter . - MM
Grosser Erfolg der Pantomime :

Ein ruhiges Zimmer zu

vermiethen
und 16 ncac Dehnt « !

Anfang t/,8 Uhr . Entree 50 Pt.
Avitl Donnerstag , 3. März ,

Im Pnrtcrre - 8aal : Letzter gr.

Marken - Ball .
Billets an der Kasse undLoeser

& Wolff .

' s
Vondcvill c - Xhcater |

nur im
Grand Hotel Alexanderplatz .

Vollständig neues

Programm
mit gänzlichneu engagirien

Kräfte » .

E v Mttlt !
Schwaitk uach dem Frauzöflschen .

Dt « DaNhuns - Anna .
Bilder a. d. Berliner Volksleben .

GrosteS
lialitätcn - Programm .
Intsn hnttlcr !
Nach dem Balle . - MQ
Euscmble - Szciie .

Vltazihotoscop
( Lebeilde Photographien ) .

Anf . 8 Uhr . « utrce 15 Pf .

Maehr ' sTbeater
Ornnlen - Strnssc 24 .

Täglich :

Theater und Spezialitäten .
Kolossaler Erfolg von

Die Nabel- Mb Melmbel .
VolkSsiiick mit Wesaug in 2 Akten

von Eugen Predx . Musik v. Otto TIske .

Wfllfrtllit » Wochentags 8 Uhr .
! » « ! » » » . Sonntags 0 Uhr .

uln�T ' Sanssouci
Kottbufer Strafte Nr . 4 a .

Direktion : H. Pierry .
Ganz neues Mürz - Programm .

Eine Stunde

Kaiser von Oesterreich
Ln st spiel in 1 Alt .

Der Hansschlnssel .
Schwank in 1 Akt.

Auftr . van Sperialltüt . nur I, Ranges .
Gebr . Clarisson mit ihren Anglo -
amerikain - Biographtfieb . Photo
graphieu . Mit thcilwdise bunten
Bildern . Bisher noch nicht gezeigt .
Entrce 80 Pf . Anfang d. Konz .

7 Uhr , der Votfiellnng 8 Uhr .
SPassepartouts haben Gtltigkeit .

Älcazar - Theater .
Dresden « rstrastc 52/53 ( Eitp - Pafsage )

Annenstrnk « 42/43 .
Direktion : Richard Wfnkler ,

Ab 1. März IS ' JS :
Durchweg neues Programm .

Heues Personal . Heue Spezialitäten .
Hans und Klara Sarno . iviary Man » .
Anton Hildach . Helme Werner ,
Karl Miiller . Betti , Frey . Littlc
Alfaiis . Adolf Adolfi . Familie

Rcinfch ( 4 Personen ) .
Die kleine Handschuhmacheri » .

Charaltcrbild mit Gesaug in 1 Alt .
Die erste Todto .

Schwank in 1 Akt.
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 6Vi Uhr .

Entree 30 Pf . Reiervirt . Platz 50 Pf .
Die ftir den Feen - Palast ansge -

gebenen Ehren - und Freikarten haben
Gtltigkeit . _

Concerthaus
r . ciitr . l &' crstr . \ o . 48

S & T Täglich : - MS

Hoffmann ' s (Juartett
und Humoristen .

Unkdltls ' Sonntags 7 Uhr .
AltjUItg . Wochent . 8 Uhr .

OlR ' « as Basek
( Bnlinliof ISilrse ) .

Dicnftag , den 1, März 1808 ,
abends iy3 Uhr :

Sport - Norftellttttg .
Zum 1. Male : Auftreten

der ausgezeichneten KlownSHlpp und
Tipp . Die vorzüglichen musikalischen
Excentrics Gebr . Krasucke , Geschw .
Lorch mit ihre » großartigen ikarischen
Spielen zu Pferde . Außerdem : Neu !
Monstre - Potpourrl von 24 Hengsten ,
dressirt und vorgestihrt von Dir . vuseb .
Moderne Retierspicle . Auftreten dcS
beliebten SchnlreiterS Herrn Poottit -
Burghardt , sowie sämmtllcher neu
engagirien Rcitlllnstlcrinnen Mld
Künstler .

Zaragoza ,
Ortg . - Mansge - Schaustück des EircuS
Busch . Besonders hervorzuheben : Die
löetbllchm Fanfarenbläser . Der Sturz
von der 80 Fuß hohen Brücke ws
Wasser . Der pompöse grüne Alt .

Morgen ? Vz Uhr : Große brillant «
Vorstellung .

_ _

Ql « f f a » Gardtn . , Bettwäsche , Anzüge ,
Rcinont . - Ubre », Regulator . ,

spottbillig PfandleihcNeanderftr . 6

von Ksoksn !
weltberühmt durch fast auf allen Ansntcllnngcn prämiirte Tnche liefern wir zu

,MSvs " " Ae " NC. Herren - Anzug - n . Paletotstolfe
von einfachst , bis feinsten in reeller Waare . Vorxltgl . crsthlasbigc Musterauswahl
senden Jedem franco ohne Itaufzrr ung . �Vcit über 1ÖOO ehrende Ancrhcnnungis -
Mr Ii reiben beweisen unsere tadellose Uieforung . Die Zahl der uns allein im Jahre
1807 durch uns . gesohmackvollcn , gediegenen Tuche und billigen Preise erworbenen
neaen Kunden MD? - IIQfiO ' MK Diene Zahl kann nickt angexweiieit werden ,

beträgt ä » ®" " - MT da sie « ich durch unsere Hilchcr cs - gicbt ! !
« ff s " 4 nns . seit 1893 bekannte und beliebte 8iic « iulitkt

11 n nnm - S . II PVI fi T wird in schwarz , blau , braun geliefert und kosten
JUUpUl A/UCV1U13 Mtr Eum godiogonen Anzage SA 13 Hark . CT

Zahlreiche Empfehlungen . Garantie für reine Wolle , echte Farbe !

| Wllkes dt Cle . , TnchindnstrSe , Aachen Kr . 78 . Man bittet genan zu adressiren .

W. Boack ' s Theater
II r n n n c n - 81 r u « s o I « .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Gl' . Extra-Theatervorstellung
ßine Berlilier MMau

oder : Müller tu Miller .
Schwank mit Gesang in 3 Alien v. Elz .

Vorher :
Verspreche » hinterm Herd .
Singspiel in einem Akt v. Bamnann .

Nach der Borstellniig :

T anzkranzchen .

ErSffnung : 2. MärzI898 . j
Droase

Völker-Schaustellung
. �QF- Im Feen - Palast - WW
veranstaltet von der Ver - 1

waltung des

Wiener zooIog . Gartens

Aschanti - Dorf
100 Eingeborene

Javaner - Dorf
87 Eingeborene .

Eröffnung : Mittwoch .

Feuerstein ' 5 Festsäle
Alle Jakolislrasse 75 .

M. Martin Herzberg .
« » rönne sind kleine Sülle zu
Versammlungenlunentgeltlicli , so¬
wie zu Sommer - n . Winterfesthoh -
keilon b. koulanten Bedingungen .

Mau trinke :

| Löwenbitter
"

Das beste förbfiilöna "
In Flaschen

& Mk . 0,60 . 1,10 K. 1,80 .

1Wie im Ausschank überall zu habe ». 1

Wo nicht vorhanden , bitte zu
verlangen .

R. F. Mittelstadt
Weinhandlung und Likör - Fabrik

K. , Brunnenstr . 153 .

Deutsch. Porter
Desscrt - n. Malzkraftbier 1. Slang .
Brauerei Bnrghalter . Potsdam .
gegr . 1730, bes. f . Llntari »«, Brustkranke ,

Bleichs . , WSchn. ,
Siclonv . tc . d. leicht
bekömuil . , nahrh .
kräfligfic B. er . —
Ist l>iiitl >ild . ,deSH.

Js/5 > beff. GenchtSf . ».
® eiewMttspwwihm

C
'

62/17

überr . 14 Flafch .
drei , 50 zehn M.
crkl . In Gcb. ( >/ . ,
V», Vi«) Z. Seibst -
abz . wcieiitl . Hill.
Allein . Verfandtst .
s. Berlin ii . Prov .

Portcrkellerei
H l n g 1 « r ,
Berlin . Brun -
iiciistrafte 15 « .
NichtFlasche nzahl
—Qual , entscheid .

Hach her Inventur

Großer Älttsverkauf

Kardmollin

und Resten

Mithel - W4 « g « zin
Berlin NW. » Bremeratrasae 67 .

OttTT

älterer Muster in weiß und erSme , zn
1 —4 Fenstenipasfend , spottbillig i » dem

Vardinenfabrik - Lager von

Br ? U,a « { xiltlier ,
Berlin O. , Gritnrr Weg Nr . 80
pari . , Sing , vom Flur ( kein Laden ) .

Neuheiten treffen täglich ein .
Proben nach außerhalb pprtofrei .

Es . Gunzei , Lothrlngerstr . 52 . Spezialität : Porträt ?
_ _ _ _ _ _ _ _ __ sozialistischer Führer ,

iasfalke , Marx :c. in Zigarrenspitzen , Pfeifen , Nadeln , Vroche », Knöpfe », Büsten
Bildern n. dal . , sowie jede DreeliSlenvaare u. Nepar . ( Mau Verl. Preisluraiit . )

■MMIh�I1 iw —

A . Schulz ,
Möbel - und Polstcrwaaren - Fabrik

_ _ gegründet 1878 ' Mfak

Reichenbergcr Strasse 3 ,
zwischen Kottbuser Thor und RUteritrasse .

Sehr grosses Lager 41932 *

Bürgerlicher Wohnungs- Einrichtungen
in Nussbaum u. Mahagoni v. 210. 300, 400, 600, 600, 800 —10 000 M.
in nur anerkannt gediegener Ausführung . T. A. IV. Ho. S395 .

� Einsegnungs - Anzüge
in blau u. schwarz Kamuigaru u. Cheviot zu sehr billigen , aber sefleuPreise »

dniitis Iiiiidenbaum , Kr. PraohTurterstr . i3S
Pente Preise . Spezialität : Anfertigung nach Niaaft . '

_ . . . . . s . Die Möbel - Fabrik

Kl' SSSei' USIiSlVSkllSIls. . . . . . . .. . . . .mir . :
( früher Rosen thalerstr . 13)

liefert bürgerliche WohnnngS - Einrichtungen schon von 150 M. an. i
Auch gebe tch Einrichtungen auf Theilzahlnng . Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel . Eigene Tapezier - u. DekorationS - Werlslatt .

Transvort durch eiaene Gesvanne . auch nach außerhalb . I4439L ' i

0U8t58
_ _ _ __ ETERS. CIV. .

_ _ _ _ _ _

HINSVyfi. MimHWAlPEMTII.�5
atente

MSbkl-Verlttttls .
Oranieustr . 73 . Hof I, in meiliem
vier Etagen hohen Speichergebäude
halte ich in überraschend großer Ans -
tvahl ganze WohnmigS - Euirichtungeu
sowie einzelne Stücke in ganz einfacher
sowie eleganter AuSfühnnig . Vor -
theilhofte Einkaufsquelle für Braut -
leute . Theilzahlnug gestattet . Beamte »
ohne Anzahl » » / Täglich Eingang
verliehen gewesener und gebrauchter
Möbel aller Arten zu billigen Preise ».
Transport frei Hans . Verlange » Sie
bitte mein Musterbuch mttAbbtldungen
gratis nnd franko . _

Gimsefedern 60 pf.
pr. pfD. ( gröber , jum «eigen ) .
Schlachtfeeer », wie g» ». b. <van«
saUen, I»i ! ollen Daunen m. 1. 50 ,
siillseriiger Gönserupf IN. L. 00 ,
bessere dannj . e waare m. 2. 50 ,
3. 00 , beste schnreweige M. 3. 50 ,
rnssische Donnen m. 3. 50 , weiße
böl ' I ». Donnen IN. 5. 00 , ge-
tiiTenc Redeen IN. 1. 50 , 2. 00 ,
3. 50 . Prima gerissene M. 3 . 00 ,
2. 50 » nerfand gegen Nachnahme .
Oustav luftig , ptTÄ ®v«a.
erst » Bcttfedcrnfabrtk im. rlecir .
iZririeb ». viel , Anerkennongsschreib .

T' . . . . .. . . iinnsimiMi ini n i niin

auf
Möbel MBlW
l Kelierniann, . Tnl4o,?"tr . 5so.

litt 2 - 3 inrü
Reste sehr groß , zu Knabeiianzügeil ,
Reste zu . Herrenanzüge », schöne Miistcr
7 - 10 M� Für 12 M. ff. Cheviot
auch KowUlgarnrcste , Paletot und
Hosenrcste solange der Vorrath reicht

im Rieseustljfftllgtr
'

lIl ' it !ist»str.!T.l. ,ktiilLi!i>tii .

Möbel
verliehen gewesene und neue , staunend
billig . Theilzahlnug gestaltet .
Beamte » ohne Anzahlung . 4055 L*

9 ! el « e Königsir . 50

j | . Gaeiseßtanstr . 15 .

Loljiicillie WMlsiitil .
Verlangen Sie ( SratiSzusendung

deS illustr . KatalogeS durch den Verlag
„ Der Erwerb " , Dreöden - N. 7. 14/5 *

Goldabfälle .
Gold , Silber , Kehrgold , Treffen ,

Platin u. Brillanten kauft die Scheibe -
Anstalt Ztmmcrstr . 32. ( 43050 *

NiirF »» «! mit Pateutofen Berliner -
löUllml straße 26, Rudorf , I . April
zu venu . Näh . beim Vcrw . Techen .

. » » » » IUI 2 Treppen rechts .
Spezialarzt f. Haut « . Harnleiden .
10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 —4 ,

mit Reparatur - Werkstatt und guter
Kundschaft ist wegen Todessalles
preiswerih verkäuflich . Auch ist eine
Stosfgarnitur . Mahagoni - Bett »
stelle . Bette » und anderes zu ver »
kaufen Markusstr . 22. 1081b *

MöbelmrichtHW ,
Nußbaum , neu , beste Arbeit , billig ver »
käuflich Admiralstr . 8, v. I links . •

' h Pst. 8 » t 50 ffo.
2 liefert 3Ö53ß «51 12

■ ■
liefert 3Ö53S *

' Albrecht ' s Bäckerei ,
Wraugelstr . 8 . Langest . ! ! « .

Falckeusteiiistr . S8 . Lausiherftr . S.

Stempel >Fabrik
von

ftodoi' t Ueoht.
Derlla 8. ,

Oranieustr . 14S .
liefert schnell und

billig alle Zlrten

Stempel
in bester

Anssühriiiig .

ophastoffe
auch ZM - V 0lT 0
in NiPS . Damast . Crkpe .
Phantasie . Govelin und
Plüsch spottbillig ' . 4025L *

frfife
' Proben franko ! ' 7MQ

«hfnOtft ' VSÄ "
Berlin 8 . .

Oranieustr «
Nr . 158 .

Fmll ieleiils .

Mäbel TPlegel . Pottter .
v v 4- » , maare » ivnvm - e

wegen Eispamltz der Ladennliethe de»
deutend billiger . Eig . Wcrkstclle i. Hanse .
0,,baoe Tischlermeister , I41I8L '
llUhvm , Jnvalidcn - Strnst « 15 .

Ärbtitsiiiilck .
Mütttiir gesucht!

Ein dreimal wöchentlich erscheinendes

Parteiblaft sticht für sofort zunächst

aushilfsweise btS uach Bceudigung
der Reichstagswahl einen zweiten
Redakteur . Offerten unter I». 3 an
die Exp. des „ BonvärtS " . s4440L

Mädchen von 13 bis 14 Jahre »
zu leichter Handarbeit verlaugt

ltlhoril , Prinz Eugcnstr . 23.
Arbeiterinnen , Lehrmädchen

auf Kuabeublouseu verlangt 1085b
Otto . Pankstr . 21a , Hof IV .

Arbeiterinnen
auf Capes und Spitzensachen verlang !

W Immer , Plan - Ii fetz 10,
10846 Hos links 3 Tr .

Maschinennäherin b Schröder ,
Pankow , Kaiser Friedrichstr . IS.

S. Geschäft
Stafems , Tischlermeister , itl

Beranlwortlicher Redakteur : Angnst Jacobey i » Berlin . Für den Inseratentheil verautivorllich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Aerlag von Max Badina in Berlin .
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